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arbeıt mı1ıt den Monchen der Abtei Munster-Schwarzach:
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Immannel Jakobs: LAND DER GEGENSATZE Gedan-
ken und Meditationen Bıldern. 173 Seıten, Pappband, 250
Vier- Türme-Verlag, Munster-Schwarzach

Immannuel Jakobs: JERUSALEMER Bılder, Meditatıo-
NCN und Gebete für Pılger. 112 Seıten, broschürt, 14,80 Vier-Tur-
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Barnabas Flammer: BEREITUNG ZUM GOTTESDIENST. Worte be1
der Eröffnung der Eucharistieteier. 128 Seıten, Balacron-Einband,
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Leitlinien für die mediale Übertragung VO gottesdienstlichen
Feıiern o5 26,—
Seıt den Anfangen des Höorfunks UNı seıt Einfuhrung des Fernsehens werden auch
Gottesdienste medial ubertragen. Von der Internationalen Arbeitsgemeinschaft der
Liturgischen Kommuissı:onen ımm deutschen Sprachgebiet (TA G) wurde der pastoral UN:
liturgisch wichtige Vorgang, den diese Übertragungen darstellen, reflektiert UN: ın
den vorliegenden Leitlinıen dargestellt. Neben den liturgiegestalterischen iınweısen
sınd auch litgurgie-theologische Klärungen UN pastorale, medienspezifische UN
medienpolitische Gesichtspunkte berucksichtigt. Dıie Leitlinien riıchten sıch alle,
die ımm deutschen Sprachgebiet für Übertragungen DON gottesdienstlichen Feıern
zuständıg sınd.

15 Erfahrungen MIt dem „Gotteslob“.
Zur Sıtuation der österreichischen Kirchenmusik o5 60, —
Um die vielfaltigen Erfahrungen miıt dem Gotteslob“ DOoON seıten der Priester, der
miıt der Kirchenmusik v“ertrauten Personen UN der Gottesdienstbesucher $amı-

meln, auszuarbeiten un analysıieren zuurde ım Auftrag der Österreichischen
Bischofskonferenz 1987 ıne wissenschaftlıche Untersuchung ın QZANZ Österreich
durchgeführt. Dıie hier vorliegende Zusammenfassung der wichtigsten Untersu-
chungsergebnisse riıchtet sıch alle, dıe beı der musıikalıschen Gestaltung der Got-
tesdıenste miıitwirken UN daran beteiligt sınd.

Institutum Liturgicum St Postfach 113, A-50 alzburg
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WORT DIESEM HEEFT
Vor Jahren zuurde durch Pıus XF dıe Feıeyr der Heılıgen

Woche reformıert. Dıiese Erneuerung zuurde weiıtergefuhrt 1IN Rahmen
Liturgiereform des /aeıten Vatıcanum. Unter Berucksichtigung merschıie-
dener Erfahrungen posıtıver UN negatıver Art hat die Gottesdienstkon-
kregatıon ım Janner 1988 eın Rundschreiben I” ber dıe Feıer UON Ostern
und ıhre Vorbereitung“ veroffentlicht, ın dem verschiedene theologische
und pastorale Flemente der erneuertien Feıer vUoN Ostern ın Erınnerung
gerufen ayerden. Die Liturgıische Kommuissıon fur OÖsterreich hat n day-
aufhin beschlossen, DOTr e1iner Konkretisierung dieses Schreibens fur dıe
Sıtyuatıon ın den osterreichischen Pfarren 7zunachst ber den Weg e1neY
Umfrage eıne Bestandsaufnahme des „Ist-Zustandes“ der Feıer VO  S

Ostern erheben. FEıne Dokumentation der Ergebnisse dieser Erhebung
ber dıe „Feıer 0104} Östern, Erfahrungen ın den Pfarrgemeinden der
osterreichischen Diozesen CC zuurde ın diesem Heft versucht.

Im Zusammenhang mıb der rage e1ıner entsprechenden Feıer der (Oster-
liturgıe steht uch dıe rage ach der Möglichkeit der Kelchkommuni1on.
Bei der Frühjahrskonferenz 1990 der Liturgischen Kommussıon fur ÖS ter-
reich zuurde anderem dıese Frage beraten. Univ.-Prof. Dr. Hans
Bernhard Meyer SJ, Vorstand des Institutes für Liturgiewissenschaft der
Unwversitat Innsbruck, hat dazu dıe entsprechenden Unterlagen eyarbeı-
LeL. Um dıeses fur das Verstandnıs und dıe Feıer der Eucharıstie sehr aktu-
elle Elaborat „Wann ıSE Kelchkommunion moglıch® CC uch e1ıner großeren
Öffentlichkeit zugänglıch machen und eine entsprechende Bewu/st-
seinsbildung ANZUTESEN, bonnte es als Beıtrag ın dieses Heft aufgenom-
men ayerden.

Von den Liturgischen Instıituten Salzburg, Trıer und Zurıich zuurde
1981 dıe Studienausgabe „Dıie Feıer der Kırchweihe und Altarweıhe CC als
deutsche Übersetzung der Editio tyPICA „Ordo dedicationıs ecclesiae el

altarıs“ DO  - 19/7/ herausgegeben. Eıne eıgene Arbeıitsgruppe der TAG
(Internationale Arbeitsgemeinschaft der Liturgischen Kommussı:onen ım
deutschen Sprachgebiet) arbeıtet n der definitiven Ausgabe der
Kırchweihe und Altarweihe. Univ.-Prof. Dr. Franz Nikolasch, Vorstand
des Institutes fur Liturgiewissenschaft der Universitat Salzburg, ıst Mıt-
glied dieser Arbeitsgruppe. In seinem Beıtrag informiert Dr. Niıkolasch
Dber den gegenwartıgen Stand der Überlegungen und regt zugleich ZUY

Mitarbeit 1ın Form VDO  s Vorschlagen und Waaunschen
Am Dezember 1965, Iso DOTr 25 Jahren, zuurde das /a yeıte Vatıikani-

sche Konzıl eendet. In dem großen Anlıegen, dıe heilsgeschichtlich-spiri-
tuelle Dımension des honzılıaren Erneuerungsprozesses bewufter ZU

Inhalt UNSECYVES Gebetslebens machen, hat der Pastoraltheologe Dr. Josef
Rafael Kleiner, Referent für den Bereich Gymmnasıen Religionspadago-
gıschen Zentrum der Bayrıschen Bıstumer ın München, diesem Jubi-



laum e1in Modell und Vorlagen e1nes Wortgottesdienstes fuür biychlich
Engagıerte erstellt.

Als e1ine der Konsequenzen au der Umfrage ber dıe Feıer VON

(Ostern zouyden ebenfalls UoN Dr Josef Rafael Kleiner Hınweise und Vor-
schlage fur Gemeindegesange AaA $ dem Gotteslob ZUNY Feıer der Gottesdien-
S$LIEe ın der Heiligen Woche erarbeitet. Ob dıese Hınweise mA1t den ENLSPYE-
chenden Textvorlagen ın einem eigenen Faszıkel als Sonderheft herausge-
geben werden, mufß eyYst entschieden zwerden.

Allzuoft ubersehen z ırd dıe große Bedeutung des Mesner-Dienstes und
der Sakrıstei fur dıe liturgischen Feıern und das hırchliche Leben ın NIC-

YEeN Pfarrgemeinden. Univ.-Prof. DDr Ekbart Sayuser, Trıer und Inns-
bruck, eyınneryt (ZAIAS 1n einem ersien Teıl se1ınes Beıtrages „Mesner und
Sakrıstei“ dıe Grundforderung e1ines „geistlichen“ usters und dessen
Bedeutung fur dıe Pfarre Der Zzayeıte Teıl dieses Beıtrags Dber Fragen der
Sakrıstei zyırd ım nachsten Heft veroffentlicht.

Im Zusammenhang der Neuuberlegung ber dıe Fachzeitschrift „Heı-
liger Diıenst“ 1SE uch geplant, ın freier Reihenfolge wıeder e1iıne eiıgene
Spalte Zeitschriftenschau UN Kurzinformationen ber andere liturgıe-
wissenschaftliche Veröffentlichungen bringen. Dıie Folge zuurde
mi1t vorliegendem Heft begonnen. Dr Josef Rafael Kleiner, Mäaunchen,
besorgt uch dıiese Spalte.

Fur Kritik und zueıtere Ansto/se ın Form V  x Lesermeinungen AZU ıst
Ihnen dankbar ım Namen der Redaktion

Ihr Mag Winfried Bachler OSB



Mag P.Wıinfried Bachler OSB
D I  ex V © OSTERN
Erfahrungen den Pfarrgemeinden der österreichischen Diozesen

Vorbemerkungen
Dıie Gottesdienstkongregation hat MIi1t 16 Janner 1988 C1iMN und-

schreiben ber die Feıer Von Ostern und ıhre Vorbereitung herausge-
geben Damıt wıll die Kongregatıon helfen da{ß ach nunmehr langjah-

Erfahrung das Pascha Mysteriıum möglıchst der Vollgestalt SS
feiert wırd Di1e Gottesdienstkongregation weılß auch Gewohnheiten
und wertvolle CISCHNC Volksbräuche die MIt (Ostern verbunden sınd und
mancherorts mehr Volk anzıehen als die Feıer der Liturgıe selhbst Diese
sollen keineswegs uüubersehen der AI verachtet werden, da SIC AuUus-
druck des relig1ösen Volksempfindens sınd (vgl Nr 106)
Die Liturgische Kommıissıon füur Österreich hat sıch daher ent-
schlossen vorerst den Pfarren der österreichischen Diozesen CIHE

„Bestandsaufnahme des Ist Zustandes der Feıer VO  a Ostern gC-
schränkt auf die Feıer der Dreı Osterlichen Tage, machen ber dıe
zustandıgen tellen der einzelnen Di0zesen wurden alle Pfarren angC-
schrieben, 1aber der Rüucklauf Aaus den Pfarren der einzelnen Diozesen
WAar sehr unterschiedlich

Aus den Pfarren und Quasıpfarren der Erzdiözesen und DI0-
ÖOsterreichs wurden bıs Julı 1990 INSSESAML 1041 Fragebögen

rückgesandt (vgl Tabelle am ZWar C1INEC grofße Anzahl wobei
aber ohl auch bedingt durch die Za offene Fragestellung die
Antworten oft nıcht eindeutig sınd Be1 mehreren Rücksendungen
verblieben einzelne Fragen unbeantwortet sodafß sıch auch vVvon daher
zusatzlıch grofße Unterschiede und manche Unklarheiten ergeben Dıie
Ergebnisse der Umfrage können ohl als Hınweıise dienlich SCHMN, dür-
fen aber nıcht überbewertet werden

Dıie Fragebögen wurden zunaächst ach den einzelnen Erzdiözesen
und Diozesen ausgewertet und Zzweıten Schritt C1-

1E Gesamtuberblick zusammengeftaßßt Diese aufwendige Arbeıt W UI-
de dankenswerterweise VO Herrn Benedikt FEıbner Abtenau, durch-
geführt Im Folgenden wiırd versucht UÜberblick ber die Zusam-
menfassung darzustellen Zur Vereinheitlichung mußten sınngemafßs
ahnliche Nennungen zusammengefaßt werden

Kırchliche Statistik VO:  a} Österreich für das Jahr 1989, St. Pöltner Diozesanblatt Nr 10,
FBr September 1990



Den einzelnen Abschnitten wırd der betreffende Absatz (ın kursıver
Schrift) mMI1t der jeweıligen Nummer Aaus dem Schreiben der (sottes-
dienstkongregation vorangestellt“.

Tabelle Zusammenschau Dber Gesamtzahl der Pfarren und der Anzahl
Rucksendungen au den einzelnen Erzdiozesen und Diozesen Österreichs

Pftarren Rückantworten ProzenteProzente
107zese Linz 471 239  5074 %.50,74 %

102Erzdiöozese Salzburg 208 49,04 %
Erzdiöozese Wıen 655 307 46,87 %
10zese Innsbruck 275 1 44 ,36 %

Diözese Feldk1rch10zese Feldkirch 139 45 32.,37:%
107zese Graz-Seckau 394
10zese urk 3237 81
10zese Eisenstadt 1F
10zese St.Polten 474 1/

DIE VO  z LEIZIEN BENDMAH RUN-
DONNERSTAG

L1 Kommunionspendung beiden Gestalten
Nr. 45 Volle Aufmerksamkeit oll den Geheimnissen zugewandt werden,
deren Gedäachtnis ın dieser Messe gefeiert zwırd. Dıie Eıinsetzung der Eu-
charıstıe und des Prıestertums UN das Gebot der Bruderliebe.

In Hınblick auf das Geheimnıis der Eınsetzung der Eucharistie wurde
die Frage gestellt, ob (an diesem Tag) die Kommunıion beiden (5e=-
stalten gespendet wırd Von den insgesamt 9081 Antworten auf diese
Frage lauteten 496 (51 Yo) auf NEIN

und 485 (49 o auf

Dıie deutsche Übersetzung des Rundschreibens der Kongregatiıon für den Gottesdienst
„Über dıe Feıier VO  } Ostern und ıhre Vorbereitung“ 1sSt dem Heftt 8 1 der Verlautba-
PUNSCH des Apostolischen Stuhles, Dezember 1987, Januar 1988, VO Sekretarıat der
Deutschen Bischofskonferenz iNnomMmMen.



Von diesen 455 MIt wırd das Blut Christi gespendet
1in 307 (63,03%) durch das Reichen des Kelches:
in 148 (30:52%) durch Eintauchen der Hostie:
1n (0,41 Yo) werden eigene Becher verwendet.
Von 28 (5:77%) Pfarren fehlen nahere Hınweise

2.) Zeitansatz der Feıer
Nr. Dıie Messe VO Letzten Abendmuahl z0ırd Abend gefeiert, und
WAY der Stunde, dıe fur dıe Teilnahme der Ortsgemeinde

geeignetsten ıst.
Zur Frage ach dem Begınn der Messe VO Letzten Abendmahl

haben 275 Pfarren geaNtWOTrtTeEeL. Der UÜberblick ber die Beginnzeıiten
1St in der Tabelle verzeichnet.

Tabelle Begınn der Messe “VO Letzten Abendmahl

» 2
E3 Beteiligung der Gestaltung der Feıer

Tabelle ZEIEt, wer sıch der Gestaltung der Liturgiefeier Grun-
donnerstag beteilıgt. 387 Pfarren gaben azu ıhre Hınweise.

Tabelle Beteiligung der Gestaltung der Feıer

41,60%

Priester allein (und Diakon)

4, ) Fußwaschung
Nr. 517 Am heutigen Iag ayırd gemafß der Tradıtion dıe Fußwaschung
ausgewahlten annern VOTSCHOMMEN. Sıe oll dıe Gesinnung des Dıen-
sfes und der Liebe Christz darstellen, der gekommen ıst, 39 nıcht edient

werden, sondern dienen“ Dieser Brauch ol beibehalten UN 1ın
se1ner Bedeutung den Gläubigen nahegebracht werden.



Auf die Frage ob der Gemeıinde die Fufßwaschung gehalten wiırd
Agl  B INnSgeEsSaMtL 089 Pfarrgemeinden

138 95 Yo) Pfarren MIt 1aber
851 (86 05 Yo) Pfarren MIt NEIN

Von den 138 MIt haben
11 Z 97 /6) MI der Fußwaschung sehr gute Erfahrun-

gCH gemacht und wollen nıcht mehr darauf verzich-
CeNs

101 (Z3 19%) machten gute Erfahrungen und
(0 F /0) WCNISCI zuLE

25 (18 12 %) haben ıhr nıcht weılıter dargelegt
Die Fußwaschung wırd VOrSCHOIMIN be1

(42 03%) Mannern,
R (34 08 %) Mannern, Frauen, Jugend und Vertreter

der Pfarre,
15 (10 78 %) annern und Jugendlichen

5 074 /0) Mınıstranten
11 (Z 97 machten azu keıine Angaben

Jene 851 Pfarren, dıe keıine Fußwaschung alten, begründen dies ı tol-
gender We1ise:

at ı der Gemeinde keine Tradıtion ..r.©—>.  ....n.m.  ...n ... 149
140och 11C gemacht bzw nıcht mehr

Unverständnıiıs der Gemeıinde 105
nıcht mehr zeıtgemaliß ...  ...  ...  .."n....  ...  .. r.—>..  ...  ..r.[.[..

muühsame Suche ach „Aposteln
für manche lächerlich
Kırche klein und kalt ..  ...  ...  ..r 0.._...B(:*  ...  ....«kk  ..>.  ..>B 48
schwer verstaändlich
Gemeinde bzw PGR nıcht dafür
verlangert sehr den Gottesdienst 25

umständlıch . O  ..n...l  ..m..I  ..n—<0..I  ... ..  ..—...  ..mB...  .[....  ..m.[—..

ohnehın 1Ur eCin symbolisches Zeichen
1Ur CIM Priester für mehrere Gemeinden 5 8  .. ... 16
entspricht nıcht Uunllserer Mentalıität
Pfarre 1ST eın Dom und eın Kloster

.....  090000000 0.00)]ohnehin 1IUT C1iNC Kann Bestimmung
hohes Alter des Priesters
keine naheren Angaben 51



Eın Pfarrer, in dessen Heimatgemeinde seit 1959 mıt der Fulßwa-
schung gute Erfahrungen gemacht werden, klagt, da{fß sıch bereıts seıt
Jahren bemuht, 1n seiner Pfarrgemeinde die Fußwaschung einzufuühren,
aber dabei bereıts autf Unverständnıis seıtens der eiıgenen Mitbruder
stofßt und daher och mehr Bedenken VO  - seıten der Gemeinde be-
fürchtet.

5) Zeichen des „Mandatum Domunı <q4

Auf die Fräage: ıbt be1 Ihnen auch andere Zeichen des „Mandatum
Domuiuni“ haben insgesamt 545 Pfarren ZgEANTWOFTLENL:

386 71 %) mMiı1t {A
159 29%) mıi1ıt NEIN

Von den 386 Ptarren mMIıt wurde VO  a eintach mıiıt geantwor telL,
von den anderen wurde 1im einzelnen angegeben:

Feierlicher Friedensgrufß
und Kommunıon beiden Gestalten
Sozialprojekte in der Pfarre,
Haus und Krankenbesuche .. .B.....  ... ...  .....  .....  .......  ..m>.>..  .....  ...

46Kollekte für Bedürftige
1InweIls auf Sakramente
und sakramentales Leben (Hauskırche) 5 0, 88  ..  ..  ....'‘ AA
Agape ach der Feıier und Brot teilen

18Nachbarschaftshilfe (Gastarbeıiter)
Meditation
1InweIls auf Carıitas-Hilfe ...  .....l  ..>..]. ..  .W[....I  ..>.  ...  .. ..

kleine Gaben (z.B Blumen) schenken
auf der Suche ach anderen Zeichen
UÜbernahme VO  a Gebetspatenschaft
Schuhputzen durch PGR-Miıtglieder
stellvertretend werden der Gemeinde

Gruppen vorgestellt und altere Menschen
beschenkt und bewirtet ’‘’.....  0000000000 00000000000000000000000000088  .  B

6.) Übertragung des Allerheiligsten und Ort der Aufbewahrung
Nr. Zur Aufbewahrung des Allerheiligsten olll eine Kapelle morybereıi-
Let und wurdig ausgeschmuckt werden, dıe ZU Beten und Medıitieren
einladt; es empfiehlt sıch ber bei eine ZEWILSSE Nüuchternheit, dıe diesem
Iag entspricht, wober alle Mißbräuche vermeiden bzw abzustellen
sınd.



Auf dıe Frage, das Allerheiligste ach der Liturgiefeier autbe-
wahrt wiırd, an  en 855 In Tabelle sınd einzeln dıe Autbewah-

r\ungsorte fur das Allerheıiligste aufgezeıgt.
Tabelle Aufbewahrungsorte fur das Allerheiligste:
Seıtenaltar 597 69,82%)
eıgene Kapelle 203 (23,74%)
Hochaltar
Volksaltar
Krypta 35  13
Tautkapelle
Sakriste1

Nr. Nach dem Schlußgebet z ird e1ine Prozession gehalten, ın der
das Allerheiligste durch dıe Kırche ZU Aufbewahrungsort ubertragen
zvırd.Auf die Frage, wo das Allerheiligste nach der Liturgiefeier aufbe-  wahrt wird, antworteten 855. In Tabelle 4 sind einzeln die Aufbewah-  r\ungsorte für das Allerheiligste aufgezeigt.  Tabelle 4: Aufbewahrungsorte für das Allerheiligste:  Seitenaltar  597  69,82%)  eigene Kapelle  203  (23,74%)  Hochaltar  Volksaltar  Krypta  Iä  )  Taufkapelle  5’  Sakristei  Nr. 54 u. 55: Nach dem Schlußgebet wird eine Prozession gehalten, in der  das Allerheiligste durch die Kirche zum Aufbewahrungsort übertragen  wird. ... Das Sakrament wird in den Tabernakel gestellt und dieser ge-  schlossen. Eine Aussetzung mit der Monstranz ist nicht zulässig. Der Auf-  bewahrungsort soll nicht die Form des „Heiligen Grabes“ haben; man  meide auch den Ausdruck „Heiliges Grab“: Der Aufbewahrungsort ist  nicht dazu da, das Begräbnis des Herrn darzustellen, sondern um das eu-  charistische Brot für die Kommunion am Karfreitag aufzubewahren.  In manchen Gegenden ist ein „Kerker“ als Aufbewahrungsort des Al-  lerheiligsten bekannt. Von 596 Pfarren ist in 139 ein solcher „Kerker“ in  Verwendung.  1.7.) Anbetung des Allerheiligsten  Auf die Frage, ob in der Pfarre die Anbetung des Allerheiligsten gehal-  ten wird, antworteten insgesamt 1009 Pfarren:  51 (5,05%) Pfarren mit NEIN  958 (94,95%) Pfarren mit JA.  Tabelle 5 zeigt auf, in welcher Form in den 958 Pfarren die Anbetung  gehalten wird.  Tabelle 5: Art der AnbetungDas Sakrament zyırd ın den Tabernakel gestellt und dieser ver
schlossen. FEıne Aussetzung mı1ıt der Monstranz ıSE nıcht zulassıg. Der Auf-
bewahrungsort soll nıcht dıe Form des „Heiligen Grabes“ haben; Ma  S&
meıide uch den Ausdruck „Heiliges Grab“ Der Aufbewahrungsort ıst
nıcht dazu da, das Begrabnis des Herrn darzustellen, sondern das
charıstische Brot fur dıe Kommunıon Karfreitag aufzubewahren.

In manchen Gegenden 1st eın „Kerker“ als Aufbewahrungsort des Al-
lerheiligsten ekannt. Von 596 Pfarren 1St 1ın 139 eın solcher „Kerker“
Verwendung.
F Anbetung des Allerheiligsten

Auft die Frage, ob in der Pfarre die Anbetung des Allerheiligsten gehal-
ten wiırd, an  en insgesamt 1009 Pfarren:

51 (5,05%) Ptarren mıiıt NEIN
958 (94,95 %) Pfarren mıt

Tabelle zeıgt auf, in welcher Oorm in den 95% Pfarren die Anbetung
gehalten wiırd

Tabelle Art der Anbetung



Nr. Den Gläubigen oll nahegelegt werden, ach der Messe Grun-
donnerstag eine nachtliche Anbetung ın der Kırche “Or dem Allerheiligs-
Len halten. Dabe:i annn e1in Teıl des Johannes-Evangeliums (Kap. E
I7) gelesen zwerden. Dıiese Anbetung ol ber ach Mitternacht ohne jedeFeierlichkeit se1INn, der Iag des Leidens des Herrn schon angefangen hat

Auf die Frage, W1e€e lange die Anbetung gehalten wırd, haben 903
Pfarren ZeEANLWOTFTEL. Tabelle zeıgt den Zeıtrahmen der Anbetung 1ın
den einzelnen Pfarren auf.

Tabelle Zeitrahmen der Anbetung
die Nacht 25 277 Y
bıs Uhr 9,97%
bıs 22 Uhr 47 4,65%
bıs Uhr bzw. Std 141 15,61%
bıs 24 Uhr bzw. Std 155 17.:17%
bıs 20 Uhr bzw Std AJ 34,44 %
172 Std 123 13,62%
ganz Kurz  16  1:77%anz urz 1:77%

Tabelle oibt eiınen Überblick ber die Gestaltungsweise der Anbetung
gemaiß den azu 1106 gegebenen Antworten.

Tabelle Gestaltungsweise der Anbetung
gemein.Gebet durch Gruppen 3727
Stille und Gebet 278 25,14 %
N1Uur Stille 193 17,45%
Rosenkranz, Lıtanei

/3Wortgottesdienst Komplet 6,60%
Bußgottesdienst 6,60%6,60%
Ölbergandacht 33%
Kreuzweg 1,541,54
Gesange, Lieder aus Taıze 0,36 %



An der Anbetung beteiligt sıch das Volk
4 °% der Pfarren sehr rCcSC,

46 % der Pfarren Zut,
37 % der Pftarren wenıger gzut bıs sehr schwach.

. Liturgische UN außerliturgıische Byauche Grundonnerstag
Auf die Frage; ob und welche Bräuche 1MmM Anschlufß die Abend-

mahlsmesse in der Pfarrgemeinde gehalten werden, ARBE  en 205
Pfarren. Im einzelnen wırd angeführt:

Agape für alle .00..  ...  0000000000000 00000000000 0000000 00000000000000000000000000

Teilen und Mitgabe VO  ’ Broten .. ...  ... [[..  ..—..>..  .....  ...>..  - 65
5 o  ...  .[..>...  ..n—..>.).  ..m.—Agape für die „Apostel“ bzw. Jugend

Krankenkommunion
Ölbergwache .0000000  00000000 0000000000000000000000000008  .000.0000000000  A 10
Prozession und Passionsspiel ’.00000000  0000000 UTTE HSR  ...

Abräumen der Kırche durch den PGR
Nachtwalltahrt mıt den „Aposteln“

Zusätzlich ZUT Liturgiefeier VO Letzten Abendmahl mMıt der Pfarrge-
meıinde werden Von Pfarren tolgende gottesdienstliche Feıiern aAaNSC-
geben:

Eıgene Abandmahlsteier für Kınder,
Jugend, Famıilıien, altere Menschen 00000 UU DUU UDE  ... 75
Anbetungsstunden für Kınder ..0.0....0.'.)0..\‘\%\000)0%°c.0V0.0..[[..[....[0.B.  .. ...>.  .....@.  ...

Grabbereitung, Betstunde, Ölbergandacht
Eıgener Gottesdienst miıt Behinderten
und Alten ...l  ..m...B>>.  .....  .....  .....  ...B.  ....  .....  ....  ....  ...>..  R D

Laudes ‘’. ...  .......0..0.00.0.0..000000000000°  ..mgg..00.00000000000000000000000  ...  ...  ..

.0.0.00000000000000000000000000000008  000000000000  ‚Kınderkreuzweg
Bußgottesdienst .000000 00000 0000000000 0000000000000000008  .....000000000000®  ..

Von eıner Pfarre wırd berichtet, da{ß den Kartagen die Mınıiıstran-
ten mMiıt Ratschen durch das Pfarrgebiet zıehen und durch eın Lied
und einen Spruch die Gläubigen den jeweılıgen Gottesdienst einla-
den

2 DER KARFREITAG

Nr. Dıie Ordnung der Feıer DO Leiden und Sterben Christı, dıe AUS

alter Tradıtion der Kırche s$tammt (namlıch: Wortgottesdienst, Kreuzvuer-
ehrung, Kommunionteıl) ol UN geLren eingehalten zwerden und
darf von nıemandem eigenmachtig abgeandert zwerden.



Von einem Pfarrer wırd die Erwartung geaußert, dafß doch wieder auf 11
die Schönheit der einmaligen Rıten hingewiesen werden moge.

2.1.) Zeıtlicher Begınn der Karfreitagsliturgie
Nr. Dıie Feıer “VO Leiden und Sterben Christı findet Nachmittag
eLwWd 75 Uhr Aus seelsorglichen Grunden annn eıne andere
Zeit festgelegt werden, der das Volk leichter versammelt werden kann,
5 R gleich ach der Mittagsstunde oder Abend, nıcht jedoch ach
Uhr.
In Tabelle sınd die unterschiedlichen Beginnzeıten der Karfreitagsli-
turgıe iın den 1023 Pftarren aufgelistet.

Tabelle Beginnzeıten der Karfreitagsliturgie
14.00 Uhr 0:592%
15.00 Uhr 351
16.00 Uhr 0,98 %
100 Uhr 1:27%
18.00 Uhr
19.00 Uhr 37ä 36,66 %
19.30 Uhr 152
20.00 Uhr 5,18l

Keıne Zeıtangabe 16 1,56 %

2.) Liturgische Gestaltung der Eroffnung der Feıer
Nr. 6) Der Priester UuUN se1ine Assıstenz zıiehen Schweigen Zu AT
LAY, ohne dazu z0ıyd. Soll e1ine Einfuhrung gehalten werden,

geschehe zes DOYT dem E1inzug.
Der Prıester und se1ine Assıstenz verneıgen sıch vor dem Altar UN werfensıch dann auf ıhr Angesicht nıeder. Dıieser Rıtus, der dem Karfreitag eıgen
ıst, oll unbedingt beibehalten werden, sowohl die Haltung der De-
ML, die dem ırdıschen Menschen gezıemt, als uch den Schmerz und dıe
Trauer der Kirche ausdruckt.

Zur Frage der Art der Eröffnung der Karfreitagsliturgie haben sıch
1000 Pfarren geaußert. In Tabelle sınd die AÄAntworten USamMMENSE-taßt wiedergegeben.



Tabelle Gestaltung der Eroffnung
Prostratıo 491 49,1 D/
Langeres Knıen 436 43,6 %o
Andere Formen : 73 Z 3 %

Unter andere Formen WIr angeführt: Gedenkminute, kurzes Knıen,
Fastenlied, eintach stiller Eınzug, Liegen und Knien.

5E Wortgottesdienst der Karfreitagslıturgie
Nr a Dıie vorgesehenen Lesungen sollen vollstandıg gelesen werden.
Antwortgesang und Gesangz UOTr dem Evangelıum werden ın gewohnter
Art°

960 Pfarren haben ber die Anzahl der Lesungen Angaben gemacht,
emnach nehmen

853 88,85%) beide Lesungen und
107 11,15%) Nur eıne der beıden Lesungen.

In Tabelle 1St verzeichnet, w1e in 949 Pfarren der Antwortpsalm
bzw. der Ruf VOT der Passıon Beachtung findet bzw durch ande-
ICS ersetzt wırd

Tabelle Gestaltung des Antwortpsalms:
3 .3() 34,77 %

gesprochen 108 11,38
Passionslied 51,55 %
Chor, Choralgesang 1,48
Stille 0,84 %_ Passionslied  489  14  Stille34,77%  11,38%  51.53%  1,48%  0‚84°/9

Nr. Die Leidensgeschichte z ırd miıt besonderer Feierlichkeit vorgeLra-
scnh— Anzuraten ıst, s$Le ın tradıtioneller Weıse VO.  S& rel Vortragenden lesen
oder singen lassen, dıe den Part Christı, des Evangelisten und des Vol-
hes ubernehmen. Sıe oll entweder Von Diıakonen oder Von Priestern “OYT-

werden, oder, Wenn solche nıcht vorhanden sınd, VUVon Lektoren;
ın dıesem Fall ıst dıe Christus-Rolle dem Priester vorbehalten.12  Tabelle 9: Gestaltung der Eröffnung  Prostratio  491  49,1%  Längeres Knien  436  43,6%  Andere Formen:  73  3  Unter andere Formen wir u.a. angeführt: Gedenkminute, kurzes Knien,  Fastenlied, einfach stiller Einzug, Liegen und Knien.  2.3.) Wortgottesdienst der Karfreitagsliturgie  Nr. 66(a): Die vorgesehenen Lesungen sollen vollständig gelesen werden.  Antwortgesang und Gesang vor dem Evangelium werden in gewohnter  Art gesungen.  960 Pfarren haben über die Anzahl der Lesungen Angaben gemacht,  demnach nehmen  853 (88,85%) beide Lesungen und  107 (11,15%) nur eine der beiden Lesungen.  In Tabelle 10 ist verzeichnet, wie in 949 Pfarren der Antwortpsalm  bzw. der Ruf vor der Passion Beachtung findet bzw durch etwas ande-  res ersetzt wird:  Tabelle 10: Gestaltung des Antwortpsalms:  330  gesungen  34,77%  gesprochen  108  11,38  %o  Passionslied  4  8  9  51,53  %o  Chor,  Choralgesang  1  4  1,48  %o  Stille  0,84  V  /  D  Nr. 33: Die Leidensgeschichte wird mit besonderer Feierlichkeit vorgetra-  gen. Anzuraten ist, sie in traditioneller Weise von drei Vortragenden lesen  oder singen zu lassen, die den Part Christi, des Evangelisten und des Vol-  kes übernehmen. Sie soll entweder von Diakonen oder von Priestern vor-  getragen werden, oder, wenn solche nicht vorhanden sind, von Lektoren;  in diesem Fall ist die Christus-Rolle dem Priester vorbehalten. ...  Nr. 66 b) Nach der Leidensgeschichte folgt eine Homilie, an deren Schluß  der Priester die Gläubigen zu einer kurzen Gebetsstille einladen kann.Nr. D) Nach der Leidensgeschichte folgt e1ine Homailie, deren Schlufßder Priester dıe Glaubigen einer burzen Gebetsstille einladen annn



Infolge der moöglıchen Mehrfachnennungen ber die Art und Weıse 13des Vortrags der Passıon lıegen 1er 1323 Angaben VOTL, die iın der Tabel-
le 11 aufgelistet sınd

Tabelle I17 Art und Weıse des Vortrags der Passıon.

VO  - mehreren Lektoren 897 67,80%
31VO  a} einem einzıgen Lektor 2,34 %

119 8,99%
abschnittsweise 249 18,82%

mit Veigenen Chorsätzenmıt eıgenen Chorsätzen 1,06 DG
mıt Liedern LL Musık 13

In einzelnen Pfarrgemeinden werden Zur Verdeutlichung der vorgelese-
HCH Passıon weıtere außere Zeichen ZESETZL, z.B

Projektion VO  } Dıas ..  ..>..>..  .....  ....@.  .....>.>.>  .[....  ... ..  ..—.>..  ..[677. ..l  ..F... 29
durch Plakate und Zeichnungen ..  0090000000000 00000 0000000000000 008

000 000000000000000000000000)  ...—..P...D>..>.>eigene Textvorlagen für das Volk
Stimme des Volkes VO  . der Jugendgruppe
der der SaNZCNH Gemeinde gelesen

..duk.[..  ...—..bzw. einzelne Verse VO  } allen
Orff-Instrumente ‚e  0000000000000 0 0000000000000 000000000000000005000000008

Pantomıiıme A a  000000000000 0000000000000000000000000000000000008088  ..  00000000000000000088

Aus den Zusatzmeldungen erstaunen Zzwel Hınweise:
Eıne Pfarre meldet, da{fß eım Abschnitt ber das Sterben Jesu eıne Ster-
ekerze (mıt schwarzem Kreuz) angezundet und FAn Kreuz
wırd In einer anderen Pfarre wırd iın eiıner Art „Zusammenschau“ die
Passıon aller 1er Evangelısten gelesen.

4.) Großen Furbitten
Nr. Dıie Großen Furbitten werden ach der Vorlage gehalten, dıe A”NS
aAU$S$ dem Altertum uberkommen ıst, und WAY m1L dem QAaNZEN Umfangder Gebetsanliegen, s$ze auf dıe unıversale Kraft des Leidens Christı
hinweisen, der für das Heil der QaAanNzZen Weltr Kreuze hing. In einer
schweren offentlichen Notlage annn der Ortsoyrdinarius eine besondere
Bıtte zusatzlıch gestatten oder anordnen.



Zur Frage ber dıe außere Gestaltung der Furbitten Mehrtach-
NENNUNSCH möglıch lıegen INSgESAML 1529 Meldungen VOTLF

MIt jeweiıligem Niederknien o o  ..F...  .[..>..  ..m...  ....  ... m.. 370
Stehenbleiben 0000000 000 0000000000000 000000 00000000000)8  ..k  .. .....  .. 21
Sıtzen .00 0000090  .. .['.0...Bn....  ...  ...0>...  ..m..[nF.—.  00000000000000000000000000007)8  ...2>.>.[.—.  ...  ..

583
0000000 0000000000000 0000000000000.0000000078  ..  ..  0000000005 0908  ...gesprochen

351MIt jeweils Stille und Pausen
MIt Symbolen den einzelnen Bıtten
Vorbeter und Priester ...  .. ...  000000000000 00000000 000000000. 000 0085  ...

Priester alleine 0000000000000 000000000 00 000000000 0000000 00000000000050 005 085  ..

Nr Aus der Zahl der Furbitten dıe das Meßbuch anbietet annn der
Prıester dıejenıgen auswahlen dıe den ortlichen Verhaltnissen eıstien

entsprechen jedoch oll dıe Reihe der Gebetsanliegen gewahrt Jleiben dıe
für das allgemeine Gebet vorgesehen 1SE

Auf die Frage ach der Auswahl und der Anzahl der Fürbitten lıegen
1023 Antworten VOoTr, dle Tabelle aufgelistet sınd

Tabelle Auswahl und Zahl der Furbitten

126
Kreuzverehrung

Nr Fur dıe Erhebung des YeEUZeES oll dieses selbst gr0/ß und ansehnlich
s$eC1LN PCLINE der Meßbuch angegebenen Formen annn gewäahlt wwerden
Dıieser Rıtus ol mM1LL der QZaANZEN Feierlichkeit vollzogen yerden dıe die-
s$ern Geheimnıs UNSETET Erlosung zukommt sowohl der Ruf zur YeUZeEeYr-
hebung als uch dıe Antwort des Volkes sollen zwerden und das
ehrfurchtsvolle Schweigen ach jeder der rel Kniebeugen oll nıcht ber-
SAaNSCN werden wahrend der Prıester stehend das Kreuz hoch erhoben
halt

Gemäaß den Rückantworten aus 1001 Pfarren WIF! d ZUFr Kreuzvereh-
runs gewahlt

1757 (Z5 Yo) die orm der Kreuzenthüllung und
244 (24 38 %) die des bereits enthüllten reuzes



Nr. Das Kreuz ol jedem einzelnen Glaubigen ZUNY Verehrung darge-boten werden, dıe versonliche Verehrung eın wesentliches Element die-
Feıer ıst; NUNY Wenn e1Nne sehr grofße Gemeinde versammelt ıSt, annn der

Rıtus der gemeinsamen Kreuzverehrung werden.

9027 Pfarren an  en auf die Frage, wer aus der Gottesdienstge-meıinde sıch onkret bei der Kreuzverehrung beteiligt. Die AÄntworten
azu sınd iın der Tabelle 13 enthalten:

Tabelle Beteiligung der Kreuzverehrung:
für alle moglıch 812 88,07%
für Volk Nnur in Vertretung 7
Pfarrgemeinderat alleine
einıge einzelne

Dıie übrige Arten und Weısen der Kreuzverehrung 1St sehr vielfältig,
5/6Kniebeuge bzw Verneigung

Knietall und Kreuzkufß b  00000 UU UTUL OLUTL 0

Knıen 1in der Bank . UUTE UTUL  .....  000000000 00000000000008 43
Knıen VOLr dem Kreuz 000000008  ...  0000000000000000000000000000000008 16
1m Stehen ..0000000000020008  ...  000000000000 00000000000000000000000085050808  aa  SA

mıt Lied(ern), Improperien ...>.@  .....|  ...  ..0.......  .....  ..—. ..  ..|. 136
Meditation, Psalmengebet, Anbetung 44
Stille und stilles Gebet .00000000000000000000008  0000000000 0000000000068 13
mMıiıt Texten, Kommentare 11
Volksgesang ..  e R0  000000000000 0000000000000000000000000000000090000005008

Ratschen und Klapfern ...  ......  ..B@Ä  ...  ....  ..n—...

VOFLFr dem Kreuz werden Blumen gelegt ..  0000005000000 08 134
VOT dem Kreuz werden kleine Kerzen
entzundet (Möglichkeit der Kerzenspende) .50 50  .[....I

Leidenswerkzeuge werden hingelegt
die Kırche wırd verdunkelt und
allein das Kreuz angestahlt ...  00000000000000 0000000 000000000020088

In einer Pfarre werden VOT das Kreuz fünf rote Rosen gestellt YAÄCH
Zeiıchen der fuüunf Wundmale. In eıner anderen Pfarre werden den Gläu-
bıigen kleine Kreuze mıtgegeben, und eıne weıtere Pfarre meldet, da{fß
die Kreuzverehrung mıiıt der Kırchensammlung verbunden wırd



6.) Kommunionfeier
Nr Der Prıiester sıngt dıe Finleitung ZUu Gebet des Herrn, das
dann Vvo  x allen gemeınsam zwird. Der Friedensgru/fß entfallt. Dıie
Kommunıon geschieht, WE ım Meßbuch angegeben16  2.6.) Kommunionfeier  Nr. 70 a: Der Priester singt die Einleitung zum Gebet des Herrn, das  dann von allen gemeinsam gesungen wird. Der Friedensgruß entfallt. Die  Kommunion geschieht, wie im Meßbuch angegeben ...  Von 969 Pfarren, die auf die Frage geantwortet haben, ob die Kar-  freitagsliturgie mit der Kommunionfeier gehalten wird, haben  935 (96,39%) mit JA und  34 (3,51%) mit NEIN geantwortet.  Nr. 70 b: Nach der Kommunionspendung wird das Gefäß mit den übrig  gebliebenen Hostien an einen dafür bereiteten Ort außerhalb der Kirche  getragen.  2.7.) Heiliges Grab  Nr. 71: Nach der Feier wird der Altar abgedeckt, wobei jedoch das Kreuz  und die vier Leuchter auf dem Altar zurückbleiben. In der Kirche kann  ein Ort für das Kreuz vorgesehen werden (z.B. die Kapelle, wo am Grün-  donnerstag das Allerheiligste aufbewahrt war), wo die Gläubigen es ver-  ehren und wo sie still davor beten können.  Nr. 55: Der Aufbewahrungsort des Allerheiligsten soll nicht die Form des  „Heiligen Grabes“ haben; man meide auch den Ausdruck „Heiliges  Grab“: Der Aufbewahrungsort ist nicht dazu da, das Begräbnis des Herrn  darzustellen.  In dem Rundschreiben der Gottesdienétkongregation wird der Hin-  weis auf das „Heilige Grab“ bereits innerhalb der Bemerkungen zur Li-  turgie am Gründonnerstag gemacht (s. Absatz 1.6). Für die meisten  Pfarren in Österreich ist dies aber erst für den Karfreitag aktuell.  Auf die Frage, ob ein Heiliges Grab aufgestellt wird, antworteten 841  Pfarren. In Tabelle 14 sind die Antworten aufgelistet.  Tabelle 14: Frage nach dem Heiligen Grab  401  kein Grab und keine Anbetung  iä  Tabelle 15 gibt einen Überblick über die Örtlichkeiten, wo das Heili-  ge Grab errichtet wird. Von 540 Pfarren liegen dazu Antworten vor.Von 969 Pfarren, dıe auf die Frage ZEANLWOFTEL haben, ob die Kar-
freitagsliturgie miıt der Kommunıionteier gehalten wiırd, haben

90235 (96,39%) muıt und
(3;51%) mıt NEIN ZEANLWOTFTEL.

Nr. Nach der Kommunionspendung zuırd das eJa miı1t den ubrıggebliebenen ostıen eiınen dafur bereiteten Ort außerhalb der Kırche
Nn

/: Heıliges Grab
Nr. Nach der Feıer ayırd der Altar abgedeckt, wobe: jedoch das Kreuz
und dıe 2er Leuchter auf dem Altar zuruckbleiben. In der Kirche annn
eın Ort fur das Kreuz vorgesehen werden (Z. B dıe Kapelle, (GJyrun-
donnerstag das Allerheiligste aufbewahrt WAaYT), dıe Glaubigen es
ehren UN s$Le stall davor beten hönnen.
Nr. Der Aufbewahrungsort des Allerheiligsten oll nıcht dıe Form des
„Heiligen Grabes“ haben; Md  x meıide uch den Ausdruck „Heiligesyab ““ Der Aufbewahrungsort ıst nıcht dazu da, das Begrabnis des Herrn
darzustellen.

In dem Rundschreiben der Gottesdienétkongregation wırd der Hın-
wWeIls auf das „Heilige Grab“ bereıits innerhalb der Bemerkungen ZUrFr [ i=
turgıe Gründonnerstag gemacht (S Absatz 1.6) Fur die meısten
Pfarren ın Österreich 1St 1€es aber erst für den Karfreitag aktuell.

Auf die Frage, ob eın Heıiliges rab aufgestellt wiırd, an  en 841
Pfarren. In Tabelle sınd die AÄAntworten aufgelistet.
Tabelle Frage ach dem Heılıigen Grab

401

eın Grab und keine Anbetung 25  18
Tabelle o1bt eınen Überblick ber die Ortlichkeiten, das Heıli-

C rab errichtet wırd Von 540 Pfarren liegen A FAB Antworten VOL.



Tabelle I5 Ort des Heılıgen Grabes

Seıtenaltar 338 62,59 %
eigene Kapelle, Kalvarienberg 150 Z

451mM Presbyterium 8,33%
Krypta, Seıtenschiff 6,85%

Nähere Angaben ber die Gestaltung des Heıiligen Grabes haben 215
Ptarren gemacht. Demnach befindet sıch be]

71 Pfarren 1m rab eine plastische Christusdarstellung,be1 125 Pfarren 1St allein eın Grabkasten mıt Schrein,
be] Pfarren wırd eıne Grabtafel,

eın Bıld bzw. eın eigener Altar aufgestellt.
Eın Pfarrer sıch sehr die Aussetzung der verschleierten

Monstranz eın, da dıe Anbetungsstunden e1ım Heılıgen rab sehr be-
lıebt sınd Fur ıhn ware CS unverantwortlich, WenNnn 1es dem Volk g-
NomMmMen wurde.

8.) Anbetung des Allerheiligsten Karfreitag
Angaben ber den Zeıtrahmen der Anbetung liegen VO  } 177 Pfarren

VOIL, die in der Tabelle 16 aufgezeigt sınd

Tabelle Zeitrahmen der Anbetung Karfreitag
waäahrend der SaNZCH Nacht 12,43 %
bıs 24 Uhr 91 SO
bıs 23 Uhr
bıs SS Uhr 20,90 %
bıs 21 Uhr 22.03%
bıs Z Uhr 22.03%
bıs Uhr 10 5,65%
bıs 18 Uhr 11 621

9 ’eıtere liturgische Andachten und Brauche Karfreitag
Nr. Dıie UÜbungen der Volksfrommigkeit, y der Kreuzweg, Pas-
s1Onsprozessionen der Andachten den sıeben Schmerzen Marıens, sol-
len aAU$ seelsorglichen Grunden nıcht vernachlassigt werden, ıhre Texte



18 und Gesange Der sollen dem (reıst der Liturgıe entsprechen. Die /eıt fur
diese Andachten zwuerde ber angesetZl, da dıe Haubptgottesdienste nıcht
beeintrachtigt werden, daß blar ersichtlich ist dafß dıe lıturgischen Fe1-
ern all diese Andachten 7U ELE uberragen.

Anmerkungen ber zusatzlıche Andachten werden VoNn 741 Pftarren
gemacht:

410Kreuzwegandacht, Prozessıion, Fackelkreuzweg
Laudes, Irauermette, SCH Morgengebet 148
Gebetsnacht d.Jugend, Meditation, Betstunde 5 9 8  .. uru.& . /

. 46Kıindergottesdienst (ohne Kommunionfeier)
Rosenkranz (F mıt Kreuzpartikelsegen) 41
Grabandacht (für Jugendliche)
eigene Grabwache

Uhr Gedenkstunde
Bußfeier und Beichtgelegenheıit
Ubernahme VO  u Gebetsanliıegen 5 9 8  ..  ..  .......  ...  . ..-uU0..:... f

Von den Pfarren wurden 1563 Meldungen ber Gottesdienste und
kıirchliche Veranstaltungen Karsamstag gemacht.

Gelegenheıt ZU Grabschauen -verehrung 425
Anbetungsstunde, Kreuzweg andere Andachten 354
Heilig-Grab-Andacht 211
Kinderandacht Nachmittag D 000 00000000 00000 000500000 0000 0509508 141

128Speisenweiıhe
Laudes, Lesehore, Irauermette, SC Morgengebet 106
Gelegenheıit ZU privaten Gebet
Kınderandacht Vormittag ..  ..e...[  00.000.0055058  ......—. —.  ...

Wasser-, bzw. Feuer- und Scheiterweihe
Gemelnnsames Rosenkranzgebet 16
Grabwache ...  00900909 000e 000000000078  ..—.—..  ..  ..u—.:  ...  ..rmbe>.  ...

Vesper ...>..  ....>..  ..[—.>.B  ..J...  .. .’...  ..@m>.B..  ..pFm.. I  ....BF...  .. ...  .. @..  ..F...  ...>..

Lieder, Texte und Blumenkreuz VO  ’ Kındern

DER KARSAMSTAG

Liturgische Andachten UN Feıern Karsamstag
Nr. Am Karsamstag verweılt dıe Kirche Grab des Herrn, betrach-
Let seın Leiden, seinen Tod und seiınen Abstieg ın das Reich des Todes UuUN
Z AarYTeL m1t Fasten UN Gebet se1ine Ayuferstehung. Es zırd sehr ANZEYA-



LenNn, die Lesehore und dıe Laudes M1 der Gemeinde feiern. Wo 1eSs
moglıch ıst, ol e1n Wortgottesdienst gehalten zwerden oder eine Andacht,die dem Geheimnis dieses Tages angepafst ic$

4 DAS DER AUFERSTEHUNG DES
DIE DER OSTERNACHT

4,1.) Zeitlicher Begınn der ÖOsternachtfeier
Nr. Dıie Feıer der OÖsternacht fıindet ın der Nacht ‘9 Szıe oll
nıcht DVOY Einbruch der Dunkelheit beginnen und nıcht ach der Morgen-dammerung des Sonntags enden. Dıiese Vorschrift SE NQ einzuhalten.
Gegenteilige Mißbrauche und Gewohnheiten, dıe sıch 2er und OYEt e1Nn-
geburgert haben, namlıich dıe Osternacht der Zeit feiern, der
Md  & dıe Vorabendmesse des Sonntags halten pflegt, ayverden verworfen.Dıie Grunde, dıe manchmal dafur angefuhrt werden, dıe Osternacht-
feier vorzuverlegen, WE z B die offentliche Unsicherheit, zyerden nıcht
geltend gemacht ım Fall der Nacht der Geburt des Herrn, oder WXenn es
sıch andere Veranstaltungen verschiedenster Art andelt.

Auf die Frage ach dem Begınn der Osternachtfeier haben 999 Pfar-
Icn Cantwortet. Tabelle gıbt eiınen Überblick VO  5 den Beginnzeıiten.

Tabelle Begınn der Östernachtfeier
15.00 16.30 Uhr 0,30%
17.00 Uhr_ 17.00 Uhr 0 10%
18.00 Uhr 18 1,80%
19.00 Uhr 180 18.02%
19.30 Uhr 189 18,92%
7600 Uhr 396 39,64%
20.30 Uhr 4,20%
2100 Uhr 971 o
27200 Uhr 070 %
23 00 Uhr21.00 Uhr  _22.00 Uhr  23.00 UhrS  0600,60

4.3(0 Uhr 0,70%Wa  0,70%
5.00 Uhr 40 4,00 JE
6.00 Uhr3. — 4.30 Uhr0,20%20%
eım Dunkelwerden;  { beim Dunkelwerden11  111% S



20 Liturgische Ordnung der Osternachtfeier
Nr. 817 Dıie Osternacht ıSE folgendermafsen gegliedert: Nach e1iner burzen
Lichtfeier UN dem Osterlob (1 Teıl) besinnt sıch dıe Heilige Kirche auf
dıe Großtaten, dıe Gott, der Herr, seinem Volk ın aller Zeıt hat
(2 Teıl, Wortgottesdienst), hıs s$Le mi1t ıhren Mitglıedern, dıe ın der
Taufe wiedergeboren z”uryden (3 Teıl), DO Herrn dem Tiısch gerufen
wird, den seinem Volk bereıtet hat, als Gedachtnis se1ines Todes und se1-
nNeYr Auferstehung, hıs z iederkommt Teıl) Dıiese liturgische Ord-
NUNS der Osternachtfeier darf VOoN nıemanden eigenmachtıg geandert
werden.

Von 916 Pfarren wırd iın RO (97,49%) die geEsaAMTLE Liturgıie gemaißs der
offiziellen liturgischen Ordnung ZeieICE; (9,83%) Pfarren nehmen
ZEWI1SSE Umstellungen VOTI, und Z W

Wortgottesdienst Lichtteier Eucharistiefeier
Lichtteier Osterlob Tauferneuerung
Lichtteier Osterlob Glorı1a

0000000000000 000000000000 000000000000000000  ..[......[.I  ..Wortgottesdienst
21andere Umstellungen 0000000000000 00000000000000000000008  ..\...[[.n.[..n....>.  ..

Von WEel1 Pfarren 1St gemeldet, da{fß S1@e€ die Osternachtteier hne
Wortgottesdienst und hne Glorıia begehen.

G Kommentator zwahrend der liturgischen Feıer
Die Frage, ob 1n der Liturgiefeier eın Kommentator eingesetzt ist,

wurde VO  3 996 Pfarren bejaht und ZWAaAar:

den Lesungen 0000000 000000000000 08  ..n..n...  000 00000000000000000.00 050008  .. 3004
..:. 0 .0.0.....  .0.............r...r..n[......>>..  ..@I FAVOT der Feıier überhaupt

Z11: Liıtane1 und Tauferneuerung 192
VOL dem Osterlob 113

.  ..[wn..BI  ..  ...=.. 03VOT den 1er großen Abschnitten
VOT dem Gloria und ach dem Halleluja

den Fürbitten ...  ..e....  ..m.—.  ..Fm...  .W.". 6 ...  ..n ..B.B@l  .[.....  .[.0..  .....  ....  ...>.

860 Pfarren gaben auch d Wer als Kommentator funglert:
der Zelebrant selbst 527
eıne Person AUS$S der Pfarre 315
Dıakon .....0.....  ... —[‘nm..B=—..000.‘.0.'0bU0 000000000 00000000000000000)))  ...0.[.[....mn.......>..  ... 11
Religionslehrer bzw. Theologe

..000000.  ..  .o....‘..:‘.0.‘°.06.0000 00000 0000000000000)]8  ..  ...  .u...>.n..>.[.  ...Pastoralpraktıkant



4, ) Wortgottesdienst 21

4,1.) Anzahl der Lesungen
Nr. 85 Dıie Lesungen aAM der Heıligen Schrift stellen den Zzweıten Teıl der
Usternachtfeier dar. Es sollen alle Lesungen werden,ımmer das moglıch ıst, damit der Charakter der Nachtwache, dıe nOLWen-
digerweise eine langere Dauer VOYAUSSELZT, erhalten bleibt.
Wenn jedoch pastorale Grunde es nahelegen, diese Zahl der Lesungenwweıter vermindert wird, sollen wenıgstens vrel Lesungen a4AUS$ dem Alten
Testament, und WANY A den Buchern des Gesetzes und AUS den Prophe-
en werden; bei darf die Lesung des Kapıitels des Buches
Exodus MLE ıhrem dazugehörigen Cantıcum nNıe fehlen.

Zur Frage ach der Anzahl der alttestamentlichen Lesungen liegen964 Meldpngen VOT, die 1n der Tabelle 18 verzeichnet sınd

Tabelle Anzahl der alttestamentlichen Lesungen
alle sıeben 4,15%
fünf 0,83%
1er 9,13%
reı 507 5259 %
Zzwel 291 30,19%
eine 3,11%

ZArt und Weıse der Gestaltung des Antwortpsalms
Nr4.4.) Wortgottesdienst  21  A  4.4.1.) Anzahl der Lesungen  Nr. 85: Die Lesungen aus der Heiligen Schrift stellen den zweiten Teil der  Osternachtfeier dar. ... Es sollen alle Lesungen genommen werden, wo  immer das möglich ist, damit der Charakter der Nachtwache, die notwen-  digerweise eine längere Dauer voraussetzt, erhalten bleibt.  Wenn jedoch pastorale Gründe es nahelegen, daß diese Zahl der Lesungen  weiter vermindert wird, so sollen wenigstens drei Lesungen aus dem Alten  Testament, und zwar aus den Büchern des Gesetzes und aus den Prophe-  ten genommen werden; dabei darf die Lesung des 14. Kapitels des Buches  Exodus mit ihrem dazugehörigen Canticum nie fehlen.  Zur Frage nach der Anzahl der alttestamentlichen Lesungen liegen  964 Meldpngen vor, die in der Tabelle 18 verzeichnet sind.  Tabelle 18: Anzahl der alttestamentlichen Lesungen  alle sieben  40  4,15%  fünf  8  0,85%  vier  88  :1B%  drei  507  52,59%  zwei  291  30.:19%  eine  30  3,11%  4.4.2.) Art und Weise der Gestaltung des Antwortpsalms  Nr. 86: ... Nach jeder Lesung wird der Antwortpsalm gesungen; die Ge-  meinde antwortet mit dem Kehrvers. ... Man vermeide es sorgfäaltig, die  Psalmen durch kleine, minderwertige Lieder zu ersetzen.  Über die Art und Weise der Gestaltung des „Antwortpsalms“ nach den  Lesungen liegen aus 692 Pfarren Meldungen vor, die in der Tabelle 19  aufgelistet sind.Nach jeder Lesung z ırd der Antwortpsalm$} dıe (G2-
meinde antwortet miıt dem Kehrvers. Man vermeıide es sorgfaltig, dıie
Psalmen durch kleine, minderwertige Lieder en

ber die Art und Weıse der Gestaltung des „Antwortpsalms“ ach den
Lesungen liegen aus 692 Pfarren Meldungen VOT, die 1n der Tabelle
aufgelistet sınd



Tabelle Gestaltung des „Antwortpsalms
Antwortpsalm 279 40,32%
Taıze-Lieder und rhythm 255 36,85%
Antwortpsalmen und Lieder
Antwortpsalm gebetet 51
Stille
Chorgesang
Auf die Frage, wer sıch C1m Gesang beteilıgt, an985 Pfar-

IC  = In Tabelle 20 sınd die Antworten aufgelıstet.
Tabelle Beim Gesang des „Antwortpsalms CC sınd beteiligt:

8.93%
3.15%
1:52%

H 1:12 /
209%

Priester alleın ö8  51  15  H  iä 209

Eın Pfarrer bedauert, dafß der Wortgottesdienst ohl für Klöster und
Theologen ANSCMECSSCH seın Mag, 1aber für das Kirchenvolk umfang-
reich sel.

X Fragen ZUm ‚, Gloria <4

Nr. Nach den Lesungen des Alten Testamentes ayırd das Glor1a QZE-
SUNZEN UN werden dıe Glocken geläutet, das uDlich ıst

Gemaß den Angaben Von 896 Pfarren wırd
1n 854 (93,31%) das Glorıia gewohnter Stelle
9
ın (0,45%) ach dem Osterlob,
ın (3,79 %) anderer Stelle,
in Pfarren (1,45%) wırd anstelle des Gloria eın
anderes Loblied bzw. Alleluja



6.) Homaulie ach dem Evangelium 23
Nr4.6.) Homilie nach dem Evangelium  23  Nr 87(b): ... Die Ankündigung der Auferstehung des Herrn im Evange-  lium ist dann der Höhepunkt des ganzen Wortgottesdienstes. Auf das  So  Evangelium folgt eine, wenn auch kurze Homilie, die nicht wegfallen  Von 539 Pfarren, die auf die Frage, ob nach dem Evangelium eine  Homilie gehalten wird, geantwortet haben, wird  in 135 (25,05%) eine Homilie gehalten,  in 404 (74,95%) keine.  In einer Antwort wird hervorgehoben, daß die gesamte liturgische  Feier an sich wie ein Predigt wirkt.  4.7.) Fragen zur Tauffeier und Tauferneuerung in der Osternacht  Nr. 88: Der dritte Teil der Osternacht ist die Tauffeier. Das Pascha des  Herrn und unseres wird jetzt im Sakrament gefeiert. In jenen Kirchen, die  einen Taufbrunnen haben, kommt dies voll zum Ausdruck; noch mehr  wenn auch Erwachsene in die Kirche eingegliedert werden oder wenigstens  Kinder getauft werden. Auch wenn keine Taufbewerber da sind, wird in  den Pfarrkirchen dennoch das Taufwasser gesegnet ... Wo aber keine Tau-  fe vorgesehen ist und auch keine Taufwassersegnung, wird zum Taufge-  dächtnis Wasser gesegnet, mit dem das Volk besprengt wird.  Zur Frage der Taufwasserweihe JA oder NEIN sind die insgesamt  1304 gemachten Antworten mißverständlich und somit kaum auswert-  bar. Nur von einer Pfarre wird ausdrücklich berichtet, daß dort keine  Taufwasserweihe gehalten wird.  Eigene Angaben, ob innerhalb der Osternachtfeier das Sakrament der  Taufe gespendet wird, liegen von 773 Pfarren vor. Die unterschiedliche  Häufigkeit von Taufen wird in der Tabelle 21 aufgezeigt.  Tabelle 20: Spendung der Taufe innerhalb der Osternachtfeier   kaumpgelten, LE  W  nDie Ankundigung der Auferstehung des Herrn ım Evange-lium 1st dann der Hohepunkt des Sanzen Wortgottesdienstes. Auf das
Evangelium folgt eine, Wwenn uch burze Homiuilie, dıe nıcht wegfallen

Von 539 Pfarren, die auf dıe Frage, ob ach dem Evangelium eıne
Homailie gehalten wiırd, gCANLWOFrTeEL haben, wırd

iın 135 (25:05%) eıne Homilie gehalten,ın 404 (74,95%) keine.
In einer ntwort wırd hervorgehoben, da{fß die SESAMLE lıiturgischeFeıier sıch W1€e eın Predigt wiırkt.

Z Fragen ZUY Iauffeier UN Iauferneuerung ın der Osternacht
Nr. Der dritte Teıl der Osternacht ıSE dıe lauffeier. Das Pascha des
Herrn und UNSCYES wiırd jetzt ım Sakrament gefeiert. In Jenen Kirchen, die
einen Taufbrunnen haben, bhommit 2es voll ZU Ausdruck; och mehr
WENN uch Erwachsene ın die Kırche eingegliedert werden oder wenıgstensKınder getauft werden. uch Wwenn heine Taufbewerber da sınd, z ird ınden Pfarrkirchen dennoch das laufwasser4.6.) Homilie nach dem Evangelium  23  Nr 87(b): ... Die Ankündigung der Auferstehung des Herrn im Evange-  lium ist dann der Höhepunkt des ganzen Wortgottesdienstes. Auf das  So  Evangelium folgt eine, wenn auch kurze Homilie, die nicht wegfallen  Von 539 Pfarren, die auf die Frage, ob nach dem Evangelium eine  Homilie gehalten wird, geantwortet haben, wird  in 135 (25,05%) eine Homilie gehalten,  in 404 (74,95%) keine.  In einer Antwort wird hervorgehoben, daß die gesamte liturgische  Feier an sich wie ein Predigt wirkt.  4.7.) Fragen zur Tauffeier und Tauferneuerung in der Osternacht  Nr. 88: Der dritte Teil der Osternacht ist die Tauffeier. Das Pascha des  Herrn und unseres wird jetzt im Sakrament gefeiert. In jenen Kirchen, die  einen Taufbrunnen haben, kommt dies voll zum Ausdruck; noch mehr  wenn auch Erwachsene in die Kirche eingegliedert werden oder wenigstens  Kinder getauft werden. Auch wenn keine Taufbewerber da sind, wird in  den Pfarrkirchen dennoch das Taufwasser gesegnet ... Wo aber keine Tau-  fe vorgesehen ist und auch keine Taufwassersegnung, wird zum Taufge-  dächtnis Wasser gesegnet, mit dem das Volk besprengt wird.  Zur Frage der Taufwasserweihe JA oder NEIN sind die insgesamt  1304 gemachten Antworten mißverständlich und somit kaum auswert-  bar. Nur von einer Pfarre wird ausdrücklich berichtet, daß dort keine  Taufwasserweihe gehalten wird.  Eigene Angaben, ob innerhalb der Osternachtfeier das Sakrament der  Taufe gespendet wird, liegen von 773 Pfarren vor. Die unterschiedliche  Häufigkeit von Taufen wird in der Tabelle 21 aufgezeigt.  Tabelle 20: Spendung der Taufe innerhalb der Osternachtfeier   kaumpgelten, LE  W  nWo Dber hbeine Tau-
fe vorgesehen 1st und uch heine Taufwassersegnung, z ırd ZU. Taufge-dachtnis Wasserb} M1 dem das Volk besprengt qyırd.

Zur Frage der Taufwasserweihe der NEIN sınd die insgesamt1304 gemachten Antworten mifßverständlich und somıt aum auswert-bar Nur VO  - einer Pfarre wırd ausdruücklich berichtet, da{fß Oort keineTaufwasserweihe gehalten wırd
Eıgene Angaben, ob iınnerhalb der ÖOsternachtfeier das Sakrament derTautfe gespendet wırd, liegen Von 773 Pfarren VOTL. Dıie unterschiedliche
Haufigkeit VO  ’ Tautfen wırd 1ın der Tabelle 21 aufgezeigt.
Tabelle Spendung der Taufe ınnerhalb der Östernachtfeier

g  B SA UFE S n K N .  kaum, selten1,03%
_ nein



Die Erfahrungen mıt der Taufspendung innerhalb der Osternachttfei-
sınd sehr unterschiedlich, wobe!]l aber dl€ Erfahrungen WwWwenn

auch oft bestimmten Einschrankungen weltaus überwıegen.
An Erfahrungen wırd angeführt:

.5s..00000000)°©  000000000 0000000000000 00 0 08  .. 138allgemeın gute Erfahrungen
verlebendigt die Feier ..0.00000090  0000000000000 00 000000000000000000000000000000008  ..

ZuL, 1aber 1Ur be1 praktizierenden Eltern 16
verlängert ZWAarY, aber wichtig ....mF....  ...  ...  ..000000000000000)78  .. 15

...  ..u.0....  ..ZWAar ZzuL, aber MIt Vorsicht vollziehen
ZuL, aber 1Ur be1 Kıiındern AaUusSs der nahen
Umgebung 5000000000 0000000000000 0000000 0000000000000 000000000000000000000008  ...

0890000009°  0000000000000 000000000000000500008  ..gemischt ZuULE Erfahrungen
ZzuL, aber NUur Jugendliche und Erwachsenen

Als Bedenken werden ZENANNT:
50 0 000000 0 0 0000000000 00 000.000000.000000 0028  ..umu...verlängert sehr die Feıier

die Eltern oft dagegen ..B.  .[“-.“..000.....  ..[:  ...  .0.00000000000000000000)8  ..>>.>.

allgemeın nıcht gewunscht ..  0000000000000 000000000 000000000. 0558  ..@. 11
fur Fernstehende ware CS lange
wurde als Fremdkörper in der Feıier verstanden
Sauglingstaufe 1St be1 uns problematisch
Taute wurde stark dominıeren

Nähere Angaben ber das Alter der Tautbewerber wurde VO  - 196 Pfar-
IcnHN gemacht. Die Altersstruktur wırd iın der Tabelle D aufgezeigt.
Tabelle Alter der Taufbewerber

LT
14.%

Die Vorbereitung der Taufe geschieht be] Kındern 1m Schulalter weıt-
gehend iınnerhalb des Religionsunterrichtes bzw. des Erstkommunion-
unterrichtes, be1 Kleinkindern durch Taufgepräche mıt der betrotffenen
Familıie, bei Erwachsenen in Eınzelgesprächen. Pfarren berichten,
da{fß auch die vorbereiıtenden Rıten wahrend der Fastenzeıt gehalten
werden.
Von 964 Pfarren wırd

in 935 die Tauferneuerung gemaißs Vorlage gehalten,
iın 29 Pfarren in einer veranderten Oorm
(So praktizıeren einıge anstatt des Asperges
den Rıtus des Eıntauchens.)



4,8.) Kommunionspendung beiden Gestalten zwahrend der (Oster-
nachtfeier
Nr. Es ıst angebracht, der Kommunıon der Osternacht dıe Fulle des
eucharıstischen Zeichens geben, ındem Ma  S s$ze den Gestalten
VoNn Brot UN Weıin reıicht. Dıie Ortsordinarien bonnen daruber befinden,
ob 21es5 angebracht ıst.

Die Antworten ZUrFr Frage ach der Kommunıon beiden Gestal-
ten wurde VO  > 750 Pfarren beantwortet:

646 (86,13%) Pfarren verneınten,
104 (13,87%) Pfarren bejahten;

Von den 104 Pfarren miıt der Kommunıon beiden Gestalten wiırd
das HI Blut gespendet:

1n (53,85%) Pfarren durch Reichung des Kelches,
in (35,58 %) Pfarren durch Eıntauchen;
ın (2,88 %) Pfarren werden eigene Becher verwendet.
Von den übrigen Pfarren fehlen entsprechende Hın-
weIlse.

9.) Feiern und Volksbräuche ım Zusammenhang der ÖOsternachtfeier
Nr 106 Es g1bt Volksbrauche, dıe m1 Ostern verbunden sind, und dıe
mancherorts mehr Volk anzıehen als die Feıer der Liıturgıe seLlbst. Diese
sollte Md  s keineswegs verachten, $2L€e Ausdruck des religiosen Sınnes des
Volkes se1ın bonnen4.8.) Kommunionspendung unter beiden Gestalten während der Oster-  25  nachtfeier  Nr. 92: Es ist angebracht, der Kommunion der Osternacht die Fülle des  eucharistischen Zeichens zu geben, indem man sie unter den Gestalten  von Brot und Wein reicht. Die Ortsordinarien können darüber befinden,  ob dies angebracht ist.  Die Antworten zur Frage nach der Kommunion unter beiden Gestal-  ten wurde von 750 Pfarren beantwortet:  646 (86,13%) Pfarren verneinten,  104 (13,87%) Pfarren bejahten;  Von den 104 Pfarren mit der Kommunion unter beiden Gestalten wird  das Hl. Blut gespendet:  in 56 (53,85%) Pfarren durch Reichung des Kelches,  ın 37 (35,58%) Pfarren durch Eintauchen;  in 3 (2,88%) Pfarren werden eigene Becher verwendet.  Von den übrigen 8 Pfarren fehlen entsprechende Hin-  weise.  4.9.) Feiern und Volksbräuche im Zusammenhang der Osternachtfeier  Nr. 106: Es gibt Volksbräuche, die mit Ostern verbunden sind, und die  mancherorts mehr Volk anziehen als die Feier der Liturgie selbst. Diese  sollte man keineswegs verachten, da sie Ausdruck des religiösen Sinnes des  Volkes sein können ...  Insgesamt wurden 1993 Anmerkungen über verschiedene Bräuche  genannt, die unmittelbar oder mittelbar mit der Osternachtfeier in Zu-  sammenhang stehen:  Speisensegnung  000000000000000000000000000000000000000000000000000000000  680  Mitgabe von Osterbrot bzw. Osterkipferl  357  00000000000000000000000000000  319  Eigene Auferstehungsprozession  Zusätzliches Osterfeuer (u. Scheiterweihe)  234  Gemeinsame Agape (z. T. mit geweihtem Fleisch) ..  121  95  Osterlicht wird auf den Friedhof gebracht  Mitnehmen der brennenden Kerzen nach Hause  B  Mitgabe von Ostereier  0000000000000000000000000000000000000000000000  47  Lichterprozession  000000000000000000000000000000000000000000000000000008  41  000000000000000000000000000000008  19  Ostergrußaktion der Jungschar  Zusätzliche Osterfeier  0000000000000000000000000000000000000000000000  Kinder bemalen den Platz des OsterfeuersInsgesamt wurden 1993 Anmerkungen ber verschiedene Bräuche
geNanNnNtT, die unmıttelbar der mıittelbar mıiıt der Osternachtteier in Zu-
sammenhang stehen:

Speisensegnung o O  ...>...  .....  .[.>..BI  ..FR.>.  .[...>.  .. ...  ..@=>..Ä  ...—>.I 680
Mitgabe VO  ; Osterbrot bzw. Osterkipfer] 357

319Eıgene Auferstehungsprozession
Zusätzliches Osterteuer (u Scheiterweıhe) 234
Gemeıhnsame Agape (Z mMiıt geweihtem Fleisch) 121

95Osterlicht wırd auf den Friedhof gebracht
Mitnehmen der brennenden Kerzen ach Hause /3
Miıtgabe VOIl ÖOstereıer 4 /
Lichterprozession 41
Ostergrußaktion der Jungschar
Zusätzliche Osterfteier ..  0000000505008  S 33  ...  000500509508  000500000578  .. 0.[.  ...

Kınder emalen den Platz des Osterteuers



9) DER

ST} Gottesdienstordnung und Gottesdienstgestaltung Ustersonntag
Nr. Dıie Messe Ustersonntag ol miıt aller Feierlichkeit gefeiert
werden. Als Bußakt empfiehlt sıch heute dıe Besprengung miıt dem Was-
SEYT, das ın der Osternacht geweiht wurde; wwahrenddessen sıngt Ma  & dıe
Antıphon » 7dı <q »” sah eın Wassey“ oder eın anderes ıed mı1t
Taufcharakter. Mıt diesem geweihten Wasser zyeyden AaAnnn uch dıe Weih-
wwasserbehalter den Kiırchenturen gefullt.

Auf die Frage, ob Ustersonntag die ubliche Gottesdienstordnung
beibehalten wird, AHa®  en 0 Pfarren, und Z Wr

820 (93,18 %) mıiıt und
(6,82%) mMIt Neın.

In Pfarren wırd eine Messe weniger gefeiert, ın Pfarren eıne
Messe mehr.

900 Pfarren meldeten, dafß der Hauptgottesdienst Ustersonntag
besonders gestaltet wiırd, wobe!l 231 einfach mIıt an  en Die
übrıgen 669 gaben d dafß der Gottesdienst (besonders) gestaltet wırd

durch den Chor ...  ...  ..  0000000000000 0000000000008  ..'....).7..a.....[.......[. 461
durch Chor und Schola 0000000000008  000 00000000000000000000000000008  ..[0„..0..... 160
als Choralamt
durch Chor MIt Orchester
durch Chor und Musikkapelle ..  ...  ..  0000000000000 000])).  ...

22 (Zusatzlıche) Volksbräuche Östersonntag
Zu den bereıts 1im Zusammenhang mıt der Osternachtteier gENANNILECN

Volksbräuche melden einıge Pfarren den Brauch des „Emmausganges”
und einıge den eınes „Osterbaumes“.

3.) Fragen ZUY I) OUstervesper“
Nr. Dıie Feıer der ÖOstervesper (Tauf- Vesper), ın der MAN wahrend des
Psalmengesangs ın Prozession ZUu Taufbrunnen zıeht, ol beibehalten
werden, s$ze Brauch ıst, und soll, Wenn moglıch, eingefuhrt werden,
s$Le nıcht besteht.

Zur Frage ach der ÖOstervesper haben 632 Ptarren eantwoOTrTel:
183 (28,96 %) mıiıt und
449 71,04%) mMıiıt NEIN



Von Pfarren, die azu nahere Angaben machten, fejern
61 die Vesper Aaus dem Gotteslob,

ach dem Stundenbuch und
26 1n anderer Art besonders ftejerlich.
In Pfarren wırd (außerdem) eiıne eiıgene Osterandacht
und 1n Pfarren eıne Andacht MIıt Eucharistischem Se-
gCn gehalten.

Abschließende Bemerkungen
Diese Erhebung 1St die einz1ıge 1in ıhrer Art, die ber die Feıier der

Osterliturgie in From. kath Pfarren ÖOsterreichs durchgeführt worden 1St.
In der Umifirage einzelne Fragen sehr otffen formuliert, das INAag
auch 11 beigetragen haben, dafß einzelne Antworten unklar
und fur die Auswertung nıcht genutzt werden konnten. Objektiven
Krıterien der Auswertung konnten nıcht 1n allem und jedem Fall gel-
tend gemacht werden. Von daher dürtfen dıe Ergebnisse dieser rhe-
bung nıcht überbewertet werden, die Umfrage dient jedoch durchaus
als brauchbare Grundlage für Überlegungen, w1e€e die Feıier VOoN (Ostern
in unNnseren Pfarrgemeinden lıturgiegerecht verlebendigt werden ann
Dıie Liturgische Oommıssıon fur Österreich hat sıch 1es ıhrer
Aufgabe gemacht.

Am Schlufß se1l allen eintausendeinundvıerz12 Pfarren und Quasıpfar-
5A8) der Erzdiozesen und Diozesen Österreichs herzlich gedankt für iıhre
Mühe, den Fragebogen auszufuüllen. Vergelt’s Gott!

Univ.-Prof. Dr Hans Bernhard Meyer 5}
Wann 1St Kelchkommunion möglich?
Dıie kirchlichen Dokumente und ıhre Interpretation

GESCHICHTLICHER RUCKBLICK?

Von der Stiftung Jesu her (vgl Einsetzungsberichte sSOWwl1e Joh
;52—55) gehört dıe Kommunıion beiden Gestalten sowohl 1m

1 Überarbeitetes Reterat be1 der Sıtzung der Liturgischen Kommissıon für Österreich
AA 1990 Vgl Meyer, Eucharistie. Geschichte, Theologie, Pastoral (GdK 4
Regensburg 1989, 498 —500 Eıne wichtige Publikation verschiedenen Aspekten der
Kelchkommunion 1st das ammelwerk: 5Spaemann (Hg.), e K und trinket alle daraus“.
Zur Kelchkommunion in uNnseren Gemeinden. Freiburg Br. 1986

Jungmann, Mıssarum sollemnia. Eıne genetische Erklärung der römischen Messe.
Bd., Wıen 4/4—4851; Balth Fischer, Dıie Kelchkommunion 1mM Abendland Eıne

historische Skizze, in: LJ (1967) 18—392



28 Osten W1e€e auch 1mM Westen selbstverständlich ZUur Eucharistieteier. Nach
dem Zeugnis des Neuen Testamentes sınd VOT allem dıe Maotive der
eschatologischen Festtreude und der Verbindung mıiıt dem endzeıtlichen
mess1ianıschen ahl SOWI1e der Bundescharakter der Eucharistieteijer
und der Optergedanke HNS miıt dem Kelch verbunden (vgl Mt
26:2/—29):

Die volle Zeichengestalt der Eucharistiefeier, dıe sehr wesentlich
die Kelchkommunion gebunden ist, wurde allerdings schon seıt dem
Ende der Antike verdunkelt. Es Wr VOTFr allem dıe dorge eiıne moglı-
che Verunehrung (besonders durch Verschütten), die Ma{ißnahmen
geführt hat Ww1e eLtwa der, da{fß INan 1Ur eın wen1g konsekrierten Weın
aus dem Kelch des Vorstehers in den mıt unkonsekriertem Weın gefull-
ten Spendekelch für die Gläubigen gab; INan verwendete AdUus dem sel-
ben Grund Saugröhrchen; INan tauchte das konsekrierte Tot in den
Kelch und reichte 6S den Kommunikanten. Diese letzte Form, dıe eben-
falls die Zeichengestalt verkürzt, hat 1m Westen aum Anklang gefun-
den Sıe WAar ZW ar zeıtweılse nordlıch der Alpen 1n Übung, konnte sıch
aber Nnur 1m ÖOsten weıt verbreiten und 1St mMı1t Hılte eınes Loffelchens

bıs heute 1m byzantinischen Rıtus, be1 den Kopten und Athiopiern
uüblich.

Wiahrend 1m (Osten die Kommunion beiden Gestalten unbe-
strıtten in UÜbung blieb, begann INnan iın der Westkirche se1it dem Jh
faktiısch auf die Kelchkommunion der Gläubigen verzichten. Die
Gründe dafür weıterhın die dorge VOT Verunehrung und die
praktischen Schwierigkeiten be] der Aufbewahrung des Weınes. Neu
War das wachsende Bewußtsein für dıe somatische Realpräsenz des
Herrn in der FEucharistie und die damıt verbundene 1mM hohen Miıttelal-
Ler entwickelte Konkomiuitanzlehre. Dazu kam och als Folge der selit
dem kırchlichen Altertum standıg siınkenden Kommunionhautfigkeıt
die wachsende Schaufrömmigkeit, die sıch VOTr allem auf dıe Brotsgestalt
konzentrierte („Augenkommunion“).

Aus dem HUr faktischen Verzicht auf die Kelchkommunion wurde 1im
Jn eın Kelchverbot. Es 1St ın Zusammenhang mıiıt den durch die

Hussıten erhobenen Forderungen ach dem La:enkelch entstanden, die
mıt soz1alen und relız10sen Wırren verbunden Das Konstanzer
Konzil hat 1m Jahre 1415 eın klares Kelchverbot erlassen.? Im Gegensatz
azu hat das Trıenter Konzıil 1im Jahre 1562 eın Verbot ausgesprochen,
sondern lediglich die Berechtigung der Kommunıon einer Gestalt
verteidigt.“ Dıie Entscheidung ber die Gewährung des Lai:enkelches hat
INnan dem Papst überlassen. In der Folgezeit gab CS Indulte ZUgUNStENder Kelchkommunion (für rheinische Bıstumer, für Bayern und für

Sıtzung VO: 1415 COD 418
Sıtzung VO 1562 eb 741



Österreich-Ungarn, insbesondere für Bohmen). Aber diese Indulte
wurden bald wıeder zurückgezogen, da sS1e Streitigkeiten ZW1-
schen den Gegnern und den Befürwortern des Laj:enkelches innerhalhb
der katholischen Kırche tührten.? Die Folge WAal, da{fß CS VO 16 Jh
bıs DA Zweıten Vatikanischen Konzıil (SC 95) ın der romisch-katholi-
schen Kıirche keine Kelchkommunion für Laıen gab Erst 1im Gefolge
der Liturgiekonstitution des Zweıten Vatıcanums 1sSt eıne Cu«c Sıtuation
entstanden. Man hat versucht, dıe Praxıs des ersten Jahrtausends
anzuknüpfen, WwW1e CS schon Vertreter der Liturgischen Bewegung VOTLT
dem Konzıil gefordert hatten.

IL DIE EN  NG SEIT DE  Z VATICANUM II®

Aufgrund vielfacher unsche ach der Wiıederherstellung der Kelch-
kommunion 1n der romiısch-katholischen Kırche und langen Debatten
1n der vorbereitenden ommıssıon 1St CS A Art 55 der Liturgiekon-
stıtution gekommen:

„Mıt Nachdruck wırd Jjene vollkommenere Teilnahme der Messe
empfohlen, be1 der die Gläubigen ach der Kommunıon des Priesters
A derselben Opftertfeier den Herrenleib entgegennehmen.

Unbeschadet der durch das Konzıl VonNn Trıent testgelegten dogmati-schen Prinzıipien annn 1n Fällen, die VO Apostolischen Stuhl
umschreiben sınd, ach Ermessen der Bıschofe sowohl Klerikern und
Ordensleuten W1e€e auch Laı:en die Kommunılon beiıden Gestalten
gewaäahrt werden, etwa den Neugeweıhten 1ın der Messe ıhrer heiligen
Weıhe, den Ordensleuten 1in der Messe be1 ıhrer Ordensprotefß und den
Neugetauften ın der Messe, dıe auf die Taufe folgt  CC

Dıieser Text WAaTr, besonders Was den zweıten Absatz des Artikels
ber die Kelchkommunion angeht, das Ergebnis langer Diskussionen
ber das Schema der Liturgiekonstitution und entspricht den VWunschen
Jjener Bischöfe, die 6S für richtig hielten, entsprechend dem Auftrag des
Herrn „Irınket alle daraus“, aber auch aus okumenischen Gründen
SOWI1e aus Gründen der Verehrung und Hochschätzung dCS heıligenBlutes die Tur fur die Kelchkommunion auch 1n der westlichen Kırche
oftenzuhalten. Mıt Bedacht wurden reılı Beispiele angeführt, dıe die
verschıedenen Stande der Kırche wıderspiegeln: Kleriker, Ordensleute
und Laien. Der Weg fuür weıtere Entwicklungen wiırd offengehaltendurch den Hınweıs, daß Sache des Apostolischen Stuhls sel, Jene Fäl-
le umschreıben, ın denen Kelchkommunion gespendet werden kann,
Fälle, die ann ın den Ortskirchen Je ach Ermessen der Bischoöfe 1n

dazu Fiıscher (S. Anm 26—28



Anspruchewerden können. Etwas seltsam C® d. da{fß
1n der Diskussion die Wiedereinführung der Kelchkommunion die
Texte der Liturgie offenbar 2Um der Sar keine Rolle gespielt haben
Immerhin o1bt 6S doch VOT allem 1m Hochgebet der Eucharistiefeier
(Einsetzungsbericht, Kommunionepiklese) und in den Schlußgebeten
des romischen Missale, aber auch iın den Kommuniıuonversen zahlreiche
Hınweise auf den Empfang des Leibes und Blutes des Herrn, und 1es
nıcht erst 1mM Missale Pauls Y sondern auch schon 1im nachtridentini-
schen Mefßbuch.‘

Die weıtere Entwicklung ach dem Erscheinen der Liturgiekonstitu-
t1on 1St durch 7zwel Stromungen gekennzeichnet. Eınerseıts durch dıe
standıge (1im Grunde kasuistische) Erweıterung der Zahl der Fälle SOWI1e
der Personen, für dıe die Kelchkommunion zugelassen wiırd, anderer-
se1Its durch die Tendenz, aruber hınaus einer allgemeinen Regelungfür die Kelchkommunion gelangen. Dıiese zweıte Tendenz kam aller-
dings erst anıs Ziel mMiıt der Veröffentlichung der Instruktion ber die
Kelchkommunion 1im Jahre 1970, auf die WIr gleich sprechen kom-
Inen werden.

Vorher erschıen 1965 als erstes einschlägiges Dokument
MIt dem Rıtus für die Konzelebration der Rıtus für dıe

Kommunıon beiden Gestalten.® In diesem Dokument werden elf
Fälle aufgezählt, in denen Kelchkommunion gestattet 1St Zwel Jahre
spater erschien annn die Instruktion „Eucharisticum Mysterium“ (18
1967). Dort werden bereits Fälle aufgezählt? (de facto sınd E aber
schon sechs mehr als ın dem Dokument VO  3 1965). Im Jahre 1969 wurde
die Allgemeine Einführung ın das Mefbuch verottentlicht. Hıer sınd 6S

Fälle, iın denen Kelchkommunion gyESTLALLEL ist. 9 Da 6S nıcht gelungen
Wal, bıs ZU Erscheinen des Miıssale Pauls VI eıne allgemeine Regelungfür die Kelchkommunion zustande bringen, blieb die Allgemeine
Einführung in das Meßbuch zunachst och autf der „kasuistischen“
Linie.!

azu Bugninı, Dıie Liturgiereform 8—1 Zeugnis und Testament. Frei-
burg Br. 1988, 659—667; Kaczynskı, Dıie Wiıedereinführung der Kelchkommunion
1im romiıschen Rıtus. In 5Spaemann (S. Anm. 74—97

Zu den Texten 1mM Meßbuch Kleinheyer, Impulse Zur Kelchkommunion aus dem
Meßbuch. In Spaemann (s Anm 8—1

Rıten der Konzelebration und der Kommunıiıion beiden Gestalten. In Dokumente
yAGiE Erneuerung der Liturgie. Dokumente des Apostolischen Stuhls 3—1 Hg. VO  3

Rennings Kevelaer 1983, Nr. AB / A0 26 hier 392a—392t.
Art. In ebı 930
Art. 247 In eb  ® 1637 In der Edıtio typıca altera des Missale Oomanum VO  3 1975

sınd in der Allgemeinen Einführung die Änderungen durch die Instruktion „Sacramentalı
Communione“ berücksichtigt.

azu Bugnıinı (S Anm 663—665; Kaczynskı (S ebd.) 88



Das anderte sıch mıi1ıt der 29 1970 veroftfentlichten Instruktion 31
„Sacramentalı Communione“.  « 12 Diese Instruktion rachte dıe ber laän-
DCIC Zeıt hın vorbereitete allgemeine Regelung. Die Vollmacht, Jjene Faäl-
le festzulegen, in denen den Gläubigen die Kelchkommunion gespendet
werden kann, liegt Jetzt be] den Bischoftfskonferenzen. Und 65 1st Sache
der Ordinarı (sowohl der Ortsbischöfe als auch der oheren Ordens-
oberen), die Erlaubnis für ıhren Jurisdiktionsbereich geben. Die 1n
der Allgemeıinen Einführung in das Me{(buch Art 247 aufgezahlten
Fälle werden lediglich och 1m Anhang ZCNANNT, aber 6S 1st klar, da{fß die
Bischofskonferenzen sS1e erweıtern können. Diese Instruktion 1st damıt
eın Beispiel für die allmähliche Dezentralisierung lıturgischer Vollmach-
ten und ach ıhren eigenen Worten eın wichtiger Schritt auf dem
Weg der „stufenweisen“ Verwirklichung des konziliaren Anlıegens, da{ß
„die Gläubigen die heılıge Kommunıion beiden Gestalten empfan-
sCH können“ (Abs und der Instruktion).

1I1 AUSFÜHR  NGSBESTIMMUNGEN FÜR DIE
KELCHKOMMUNION DEUTSCHENGEBI

Dıie Bischöfe des deutschen Sprachgebietes haben sehr rasch auf die
Cu«c Sıtuation reagıert. Anders als die romische Instruktion ber Mef{fßS-
feiern mıt Sondergruppen (15 1969 haben s1e bereits 1im Herbst
1970 in iıhren Richtlinien für Med(ßfteiern leiner Gemeinschaften (Grup-
penmessen)” die Kelchkommunion ermoöglıcht. Dıie Ausführungsbe-
stımmungen der Bischöfe bzw. Bischofskonferenzen des deutschen
Sprachgebietes Zr romischen Instruktion „Sacramentalı Communıione“
sınd 1mM Jahre 1971 erschienen.*® Dıie Kelchkommunion wırd gestattet:
„& be] Me(ßfteiern leiner Gemeıinschaften, WECNN die volle Zeichenhaftf-
tigkeit des Mahls für das christliche Leben der Teilnehmer besonderen
Wert hat; Be1 Meßfeiern hervorgehobenen Festtagen, WeNn die
Zahl der Teilnehmer nıcht orofß 1St.  D Im Rahmen dieser sehr allge-
meın gehaltenen Bestimmungen können die Ortsbischöfe und die

12 Den ext 1ın Dokumente (s Anm Nr. 4—71 Dıie Instruktion 1st nıcht
durchnumeriert.
13 die einschlägigen Dokumente (ın Regestenform) be1i Meyer Schermann
(Hg.), Der Gottesdienst 1m deutschen Sprachgebiet. Liturgische Dokumente, Buücher un!
Behelte (Studien Pastoralliturgie > Regensburg 1982, Regıster: Kelchkommunion.
14 in: Dokumente (s Anm Nr. 318  9 hier Art. Nr. 1852
15 Nachkonziliare Dokumentation (NKD) Bd 31 Trıer 1972 54—64, hıer bzw.
Meyer—Schermann (S Anm 13) I1 Nr. 132—139 hier 139 180 187, 1l1er 185
16 Meyer—Schermann (S Anm 13) 261—267 bzw. NKD 31 (S. Anm 150 74—76
(Deutsche, Berliner und Österr. Bıschofskonferenz).



oheren Ordensoberen fur ıhren Jurisdiktionsbereich die Erlaubnis Zr
Kelchkommunion geben. Es ist. ann Sache des Pfarrers der Kırchen-
rektors bzw. 1mM konkreten Eınzeltfall des betreffenden Zelebranten, dar-
ber entscheiden, ob 1n der gegebenen Sıtuation die Kelchkommu-
10N angebracht 1sSt der nıcht.

Detaillierter als die eben ZCENANNTLEN Ausführungsbestimmungen SPIC-chen die Schweizer Bıschote VoNn der Kelchkommunion.! Sıe 1sSt fur alle
Teilnehmer gEStaLLEL be] der Feier VON Sakramenten und Sakramenta-
lıen; Festtagen, auch solchen, die fur bestimmte Gruppen der
Gegenden VO  a} besonderer Bedeutung sind: be] Wochentagsmessen; be1
Sonntagsmessen; 1ın allen Mef{fistejern für jene; die lıturgische 1enste
versehen: be] Gruppenmessen.

Eınen besonderen 1InweIls verdient das 1984 VO  a Rom approbierteDıiırektorium für die Kommunıion beiden Gestalten der nordame-
rikanıschen Bıschotskonferenz.8 Dieses Direktorium 1St dezitiert autf
die Empfehlung und Verbreitung der Kelchkommunion ausgerichtet. Es

Fälle bzw. Gruppen VO  a} Fillen fuüur die Kelchkommunion, dar-
auch alle Werktagsmessen SOWI1e die Sonn- und Festtagsmessen 1n

Pfarren und Gemeinschaften. Andererseits wırd ausdrucklich die Kelch-
kommunion unters agt beı Messen 1mM Freien mıt vielen Teilnehmern, be1
Mefd$teiern, der Zahl der Teiılnehmer eın wurdiıger Empfangnıcht moglıch 1St (etwa auf offentlichen Plätzen der 1n otftentlichen
Gebäuden, VOT allem auch dort, Ireppen überwinden sınd), in
Messen mıt sehr unterschiedlichen Teilnehmern, die nıcht alle ENTISPreE-chend vorbereıitet sınd, und schließlich ımmer dann, WenNnn der ehrfürch-
tige Umgang mıt dem konsekrierten Weın wahrend und ach der Feıier
nıcht gesichert 1St.

ZUR INTERPRETATION DER DOKUMENTE

Fur die rechte Interpretation kırchlicher esetze 1St es wichtig, sıch
Klarheit verschaffen ber Zweck und Umstände eiınes Gesetzes und
ber die Absıcht des Gesetzgebers (GIC C  - 17) In diesem Zusam-
menhang 1St 6S interessant, die Entwicklung beobachten, die sıch iın
den kirchlichen Bestimmungen ZUT: Kelchkommunion, angefangen VO  a

Liturgisches Instıtut Zürich (Hg)); Meßteier für bestimmte Personenkreise und ın
Gruppen. Kommunionspendung. Zurich 1971
18 Natıional Conference ot Catholic Bishops USA, Thıis Holy and Living Sacrıfice:
Dıirectory tor the Celebration and Reception of Communion under Both Kınds Wa-
shington 1984; uch 1nN: Notitıae 21 (1985) 44 —66



Art der Liıturgiekonstitution bıs 1ın dıe S0er Jahre, abzeichnet. Der 33erwähnte Art der Liıturgiekonstitution spricht lediglich allgemein
VO  w Klerikern, Ordensleuten und Laıen und o1bt datür eın jeweıls S12N1-fikantes Beıispıiel. Dıie tolgenden Dokumente bıs hın F Caeremonıiale
Episcoporum (1984) 1NENNEN eıne wachsende Zahl VO  . Fallen, in
denen die Kelchkommunion einen standıg erweıterten Kreıs Von
Gläubigen gespendet werden ann. Die Instruktion „JacramentalıCommunione“ VO  a 1970 hat eıne Dezentralisierung der Vollmachten
bezüglich der Kelchkommunion mıiıt sıch gebracht. Außerdem stellt die-

Instruktion klar, daß die iın den verschiedenen Dokumenten aufge-üuhrten Fälle nıcht als axatıve Aufzahlungen verstehen sınd und
durch die Bıschofe bzw. Bıschofskonferenzen erweıtert werden können.
In dieser Linıe liegen ann auch die Ausführungsbestimmungen einzel-
Her Bischöfe bzw. Bıschotskonferenzen Zur Frage der Kelchkommu--
10n Diese Ausführungsbestimmungen sınd VO  3 Rom anerkannt bzw.
ausdrucklich approbiert worden. Das alles welst darauf hın, dafß die
kırchliche Autoriıtat iın einem pastoral verantwortbaren stufenweisen
Prozefß (vgl „Jacramentalı Communione“) dem schon VOT, aber auch
auf und ach dem Konzıil laut gewordenen Wunsch Rechnung tragenwollte, die volle Zeichenhaftigkeit der eucharistischen Kommunion wI1e-
derherzustellen und damıiıt eiıner Praxıs zurüuckzukehren, die auch iın
der Westkirche ber 1000 Jahre hindurch iın Geltung WATFr. Aus all dem
wırd 1im Sınn VO  w Cd  = GE die Absiıicht des Gesetzgebers deutlich,der nıcht Einschränkungen verfügen ll (die ach C116 Ca  > 18 CN Aaus-
zulegen waren: vgl Ca  > 1); sondern eine tradıtionelle Praxıs wI1e-
derherstellen mochte (was gemafß Ca  5 GIE eiıner Auslegung 1im
Sınn des Begunstigten berechtigt).

An allgemeinen Bedingungen für die Spendung der Kelchkommu--
10N die Instruktion „Sacramentalıi Communione“ eıne ENISPrE-chende Unterweisung der Gläubigen, Ehrfurcht SOWI1e die Eınhaltungdes 1ın der Allgemeinen - Einführung in das romische Meß®ßbuch Nr
244—751 beschriebenen Rıtus.

Im Licht der soeben ZCNANNTEN Entwicklung und der romiıschen Vor-
gangsweılse sınd die für das deutsche Sprachgebiet (auch für Österreich)geltenden Ausführungsbestimmungen der Bischofe interpretieren,ach denen die Kelchkommunion gespendet werden annn
54} Bel Mef{fisteiern 1m leinen Kreıs, WEeNn die Zeichenhaftigkeit des
Mahls für das christliche Leben der Teılnehmer besonderen Wert hat:b) bei Mef(fteiern hervorgehobenen Festtagen, WCNnN dıe Zahl der
Teilnehmer nıcht grofß 1St  C

Das sınd die Fälle, in denen 1m deutschen Sprachgebiet gemafß CI
CA:  5 925 die Kommunıon beiden Gestalten „nach Mafsgabe der
lıturgischen esetze“ gereicht werden ann Dıie Frage 1St NUunN, W1e die



a) und b) geNaANNTEN Bestimmungen 1m Licht des bisher Gesagten
interpretieren siınd.!

Zu a) Meltejern ın leinen Gemeıiinschaften sınd in der Regel auch dıe
Werktagsmessen 111'1d für die Teilnehmer hat, eine CENISPFE-
chende Unterweıisung vOrausgeSseLZL, zweıtellos die volle Feis
chengestalt großen Wert.

Zu b) Die Sonn- und Festtagsmessen ertfullen gewinßß die Forderung, da{fß
s1e „hervorgehobene“ (Fest-) Iage sınd Die Zahl der Kommuni-
kanten 1st WwW1e€e die Erfahrung zeıgt 1Ur ann „ZU orofs“,
WeNn nıcht genugend Helter fur das Reichen des Kelches da sınd,
WAasS be1 eıner entsprechenden Zahl VO  3 Kommunionheltern VeI-
meıdbar 1St. (Zu grofß 1St s1e allerdings auch in Jjenen, freilıch sel-
9 Fällen, in denen bei Grofßveranstaltungen zumal dann,
WCNN s$1e nıcht in einem Kirchenraum stattfinden die Euchari-
stie gefeiert wiırd.“”)

Man ann daher muiıt Recht 9 dafß den ben ZCENANNTLEN
Bedingungen und ach den allgemein anerkannten Interpretationsregeln
die Kelchkommunion 1im deutschen Sprachgebiet (und damıt auch in
Österreich) grundsätzlıch bei allen Melteijern möglıch, WenNnn auch nıcht
1in jedem Einzelfall sınnvoll 1St.

Um jedoch einer erweıterten Praxıs der Kelchkommunion
gelangen, ware 6S wunschenswert, daß die Bischofskonterenzen des
Sprachgebietes eın entsprechendes Dokument herausgeben wurden.
Denn InNnan annn weder VO  } den Geistlichen och VO  - den Laien CLWWa -

CCH,; da{fß s1e hne entsprechende amtliche Weısungen die vielfach VOI-
handenen Vorbehalte und Unsicherheiten bezüglich der Kelchkommu-
10n überwiınden werden. Eın solches Dokument könnte dıe orm Von
bischoöflichen Richtlinien haben Es sollte einerseıts den Sınn und Wert
der Kelchkommunion klarlegen und damıt die Voraussetzungen für eıne
entsprechende Unterweısung der Gläubigen“ schaffen. Es sollte ande-
rerseıts die Bedingungen klarlegen, denen Pfarrer und Kıirchen-
rektoren bzw. 1mM konkreten Einzelfall die Zelebranten die Kelchkom-
munıon geStaLLEN bzw. reichen können. Schließlich ware überlegen,
ob nıcht, ahnlıch Ww1e€e 06c$S 1m Direktorium nordamerikanischen

19 Vgl azu Kaczynskı (S. Anm 91
20 dazu ben dıe Weıisungen des Dırektoriums der nordamerikanıschen
Bıschotskonterenz. Zur allgemeinen Problematik VO  3 Mefifteiern beı Großveranstaltungen

Meyer, Eucharistie (S Anm 482—484
21 Hınweıise aut Themen für diese Unterweıisung in den Ausführungsbestimmungen
der Bıschote Nr. 4, In: NKD 31 (S Anm 15) 75 Musterpredigten 7A7 Einführung der
Kelchkommunion VOIN Kı Brinkmann, Rıchter und Arens 1n: Spaemann (s
Anm. 34—45



Bischoöfe geschehen ISt, auch Fälle amhaftt gemacht werden sollten, 1n
denen die Kelchkommunion nıcht 1ın Frage kommt. Solche Rıchtlinien
könnten Ängste, Zweıtel und Unsicherheiten beseitigen und eın Schritt
auf dem Weg ZUur Wiıederherstellung der vollen Zeichengestalt der
Eucharistie se1ın.

Unıv.-Prof. Dr Franz Nıkolasch
Die Feıier der Kırch- un Altarweihe
Vorarbeiten Z Erstellung der Ausgabe für den deutschen Sprachraum

Zu den Bereichen der CEEHECHErten Liturgie, fur die eıne Anpassungdie Voraussetzungen und Erfordernisse 1ın den einzelnen Sprachgebietenoch aussteht, zahlen die Feliern der Kırchweihe und der Altarweihe.
Dıie 1977 erschienene romische Ausgabe sıeht VOTr, dafß die Bıschofskon-
fterenzen derartige Anpassungen vornehmen können, wobe]l darauf
achten ISt, da{fß die Feiern nıchts VO  - ıhrem Glan7z und ıhrer Festlichkeit
verlieren und dafß Rıten, denen VO  } der lıturgischen Tradıtion her eiıne
besondere Sınnhaftigkeit und Aussagekraft zukommt, beibehalten blei-
ben sollen, sotern nıcht schwerwiegende Gruüunde dagegen sprechen(Vorbemerkungen Nr. 18)

Bereıts be] der Veröffentlichung der deutschen Übersetzung des
romıschen Rıtus WAar VO  . dieser Moglıchkeit insofern Gebrauch gC-macht worden, als das Aschenkreuz, 1n welches der Bischof das ateıinıi-
sche und griechische Alphabet miıt dem Bıschotsstab schreibt, wıeder
takultativ vorgesehen wurde: 1im ubrıgen beliefß Inan den romıschen
Rıtus unveraäandert.

Fur die Erarbeitung der definitiven orm der Kırchweihe und Altar-
weıhe wurde VO  . den Liturgiekommissionen des deutschen Sprachrau-
INCs eıne Arbeitsgruppe der Leitung VonNn Kaczynskı (München)eingesetzt, der Altbischof Hanggı (Basel), Kleinheyer (Regens-burg), Plock (Osnabrück) und Fr. Nıkolasch (Salzburg) angehören.Dıie Mitglieder dieser Arbeitsgruppe (Hanggı, Kaczynskı, Nıkolasch,Plock) trafen sıch und Marz dieses Jahres, die Fragen eıner
erforderlichen bzw. wunschenswerten Adaption besprechen und sıch
mıiıt den selt der Veroffentlichung der vorläufigen deutschen Überset-
ZUNg eingegangenen Wunschen und Vorschlägen befassen SOWI1e
einen Rohentwurf für die definitive Ausgabe erarbeiten. In eıner Wwe1l-

Sıtzung und Juli oll dieser beraten und womöglıch eıne
Fassung erstellt werden, die ann den Liturgiekommissionen des eut-
schen Sprachraumes Ende Janner 1991 ZUr Dıiskussion und Beschlußfas-
Sung vorgelegt werden oll



Sınn des vorliegenden Berichtes 1St CS, eine Information ber das
Ergebnis der ersten Überlegungen geben und zugleich eıner Miıt-
arbeit 1n orm VO  > Vorschlägen und Wunschen AaNZUICSCH. Wıe der
definıtive Vorschlag füur dıe Beschlufßfassung der Liturgiekommissionen
ausgehen wiırd, ann Aaus den Darlegungen über den gegenwartıgen
Stand nıcht mıiıt Siıcherheit erschlossen werden, da sıch VOrerst

Überlegungen andelt, die innerhalb der Arbeıitsgruppe angestellt WUur-
den

ach dem romischen Modellritus verliäuft die Feıier der Kirchweihe
ach folgender Ordnung: Nach Möglıchkeıit versammeln sıch Bischof
und Gemeinde einem geeıgneten Urt, VO  D OFt in Prozession ZUr
Kırche ziehen. Falls die Beisetzung VO  . Reliquien 1m Verlauf der Fe1-

vorgesehen 1St, werden S$1e in der Prozession mitgeführt. Mıt einem
Eröffnungswort oll der Bischof die Gemeıinde begrüßen und 1n den
Sınn der Feier einführen. Kann eine Prozession nıcht stattfinden, VeOI-
ammelt INall sıch VOTLT dem Eıngang der Kırche. Stofßt auch 1es auf
Schwierigkeiten, ann sıch die Gemeinde in der Kırche versammeln:
Bischof und Assıstenz zıiıehen ann Ww1e€e A4aUuS der Sakrıiste1 in die
Kırche e1In:

Hat sıch die Gemeinde mıt dem Bischof außerhalb der Kırche VGI=

sammelt, annn erfolgt eiıne feierliche OÖffnung des Kirchentores. Unter
Gesang zieht annn der Bischof mıiıt der Gemeinde in die Kırche e1n.: Ha-
ben alle ihre Pliätze eingenommen, erfolgt die degnung des Wassers, das
die Gemeinde die Taufe erinnert und zugleıich Zeichen der Bußgesın-
Nung seın oll Anschließend besprengt der Bischof die versammelte
Gemeinde SOWI1e die Wiäinde der Kıirche miıt Weihwasser und beschließt
die Eröffnung mMiıt dem Gloria und dem Tagesgebet. Es tolgt der Wort-
gottesdienst; der Bischof zeıgt Zzuerst der Gemeinde das Lektionar und
spricht: „Gottes Wort erfülle diesen Raum. Es ottenbare euch das (5E-
heimnis Christı und wiırke CUGT Heıl 1n der Gemeinschaft der Kırche“.
Es tolgen die Schriftlesungen mıt den dazugehörigen Gesangen; ach
dem Evangelıum halt der Bischof die Homilie: 6S tolgt das Glaubensbe-
kenntnis. Dıie Furbitten entfallen, da 1im Verlauf der Weıiheliturgie die
Allerheiligenlitanei vorgesehen 1St.

An den Wortgottesdienst schließt sıch die eigentliche Weihehandlung
Zuerst wırd die Allerheiligenlitanei gebetet, anschließend wırd die

Beisetzung der Reliquien 1MmM Altar vVOrSCHOMMCN, ann tolgt das tejerlı-
che Weihegebet. ach diesem 1St die Salbung des Altars SOWIl1e der Kır-
che jer der zwolf Stellen vorgesehen; j1er Salbungen waren VeI-
mutlich als 1InweIls auf die jer Evangelien verstehen, während die
zwolf Salbungen sıch auf die zwolf Apostel bzw. die zwolf Stamme des

Israel (vgl {tb 21) beziehen. Nach der Salbung des Altares wırd
auf dem Altar Weihrauch entzundet. Der Bischof deutet 1€es muıiıt den
Worten: AHert. WwW1e Weihrauch steıge meın Gebet dır Und



W1e€e dieses Haus MmMIıt wohlriechendem uft sıch tullt, erftülle der
Wohlgeruch Christi deine Kırche“ Anschließend werden die Gemeıinnde
und der Kiırchenraum inzensıert, ann wırd der Altar für die Feıier der
Eucharistie bereitet: das Licht für die Altarkerzen überreicht der Bı-
schof dem Dıakon MIt den Worten: „Das Licht Christi euchte auf 1n
seıiner Kırche, damıt alle Völker ZUur Fülle der Wahrheit gelangen“. Sınd
die Kerzen Altar entzundet, wırd dıe Festbeleuchtung der Kırche
eingeschaltet und mMIıt dem Gesang des Tobıas (Tob 13) schliefßt die We1-
hehandlung. Es folgt die Eucharistiefeier, die se1lIt altersher als die e1l-
gentliche Weihe des Altars und des Kırchenraumes verstanden wırd Im
Eucharistischen Hochgebet ist eıne eiıgene Prätation ZU, Kırchweihe
vorgesehen, SOWIl1e besondere Furbitten für die Gemeinde, der dieser
Kiırchenraum ZUr Feıjer der Liturgie dienen oll Ist eine eigene Sakra-
mentskapelle vorgesehen, wırd die Eucharistie ZU Abschluß ın fei-
erlicher Prozession orthin übertragen; besondere Gebete der sonstigeTexte sınd abgesehen VonN einem Prozessionsgesang (Ps 147 odc3r e1in
anderer passender Gesang) nıcht vorgesehen. Soweıt eın knapper ber-
blick ber den Verlauf der Kırch- und Altarweihe ach der CI HErten
romiıschen Liturgıie.

Entsprechend den Bestimmungen tür die Adaptationen, die den Bı-
schofskonferenzen zustehen, die Mıtglieder der Arbeitsgruppebe] iıhrer Besprechung und Marz bestrebt, den Glanz und die
Festlichkeit der Feıer nıcht 1Ur wahren, sondern och erhöhen.
So War die einhellige Meıinung, musse der Gemeinde immer wıeder
bewußt gemacht werden, da{fß S1e die eigentliche „Kiıtche 1St, und dafßder Raum durch iıhre gottesdienstlichen Feiern die „Weıihe“ und „Heılı-gung  C6 erhält, enn Jesus hat den Seinen Ja seiıne Gegenwart verheißen,
WCNN s1e sıch iın seinem Namen versammeln (Mt 18, 20) Dıie Liturgie-konstitution ruft 1es der Gemeıinde eindringlich 1n Erinnerung, Wenn
Sie davon spricht, dafß Christus seiner Gemeıinde immer gegenwartıg Ist,besonders 1n der Feijer der Liturgie: „Gegenwartig 1St 1m Opfter der
Messe sowohl in der Person dessen, der den priesterlichen Diıenst voll-
zıieht enn ‚derselbe bringt das Opfter Jetzt dar durch den Dienst der
Priester, der sıch einst Kreuz selbst dargebracht hat W1€e VOT allem

den eucharistischen Gestalten. Gegenwartig 1St mıt seıner Kraft
ın den Sakramenten, daß, WeNnNn iımmer einer tauft, Christus selber
tauft. Gegenwartig Ist 1n seiınem Wort, da selbst spricht, WeNnNn dieheiligen Schriften 1ın der Kırche gelesen werden. Gegenwartig 1sSt
schließlich, Wenn die Kırche betet und sıngt, C der versprochen hat
‚Wo Zzwel der re1ı versammelt sınd in meınem Namen, da bın iıch mıt-

I 66ten ıhnen (Art. f Dieser Besinnung auf die Gegenwart des
Herrn 1n der Feıier der Sakramente wırd adurch Rechnung9da{fß für dıe Tautkapelle bzw. den Taufbrunnen eın eıgenes degenswortvorgesehen 1st und die Gemeıinde das Tautversprechen9 ebenso



38 oll dıie Statte der Verkündigung durch eın degenswort für diese Aufga-
be bestimmt werden. Schließlich oll fur die Statte der Aufbewahrung
des eucharıstischen Brotes, den Tabernakel, ebentfalls eın Gebetswort
vorgesehen werden. Im Einzelnen sıeht das Ergebnis dieser Überlegun-
sCHh tolgenden Ablauf der Feijer VOFT':

Die Eröffnung der Feier erfolgt entweder in Verbindung mı1ıt eıner
Prozessıion, be1 der die Reliquien mıtgetragen werden, der eiınem fejer-
lıchen Eınzug VO  3 Bischof und Gemeinde 1n die Kırche der einem Eın-
ZUg des Bischofs MIt seıiner Assıstenz VO  - der Sakrıiste1 Aaus in die Kır-
che, in der dıe Gemeinde bereıits versammelt 1St. Auf die Bıtte des Kır-
chenrektors und der Gemeindevertretung, die Kirche weihen, tolgt
eıne Ansprache des Bischofs, für dıe rel Textvarıanten erstellt wurden.

Varıante Mıt grofßer Freude sınd I01Y zusammengekommen, ın einer
festlichen Eucharistiefeier UNSECTE ECUEC Kirche ıhrer Bestimmung
ubergeben. Kırche sınd zunachst freilich OLV alle Weil OLV UNS ın
diesem Raum ımmer z ieder versammeln werden, NENNEN OLT uch
ıhn Kirche, Hanyus UNSCYEY Gemeinde. Wır haben ber dıe Verhei-
/ung VO Herrn, dann, WENN IO1LY UNS ın seinem Namen
sammeln, seLlbst ın UNSEYET Mıtte gegenwartıg ıst Darum ıst diese
Kirche uch eın Hanus, das Hayus des Herrn Hıer ıSE beı UNS,
WEeNnn VO mDbo AMU$ se1ın Wort verkundigt awırd. Hıer wırkt
se1iner Gemeinde, Wenn Menschen getauft und gefirmt werden,
Wenn s$ze sıch ım Bußsakrament mıb Gott versohnen lassen und sıch
als Eheleute den Segen fuür den gemeinsamen Lebensweg eyrbitten.
Hıer 1st Vor allem gegenwartıg, WENN WL Altar seinen Tod
merkunden UN seine Auferstehung preisen, UN schenkt UNS ım
charıstischen ahl seinen Leib und se1ın Blut Im Tabernakel SE
wahrt UuNS se1ine bleibende Gegenwart ım Brot des Lebens. Der
Herr se1 uch jetzt muiıtten UNS und lasse uns se1ine Nahe erfah-
ren!

Varıante I1 Die Feıer der Weihe einer Kirche stellt fur die Gemeıin-
de, Der uch fur dıe 2107ese eın wichtiges Ereign1s dar. Sıe
bedeutet, e1ine Gemeinde, dıe Ja das au $ lebendigen Steinen
aufgebaute Gotteshaus ıst, ın einem dafur bestimmten Raum sıch
ZUY Feıer des Gottesdienstes versammelt UN sıch als eıne (7e-
meinde erfahrt, dıe aAUS$ dem Glauben und au S der Verbundenheit
m1t Christus ebt Eın solches Ereign1s oll her einer Vertie-
fung des Glaubens und der Zusammengehorigkeit fuhren. Die e1-
gentliche Heiligung des Raumes erfolgt durch UNSCYE gemeinsame
Feıer der Eucharistie. Dıie verschiedenen Symbole, Rıten UN
Handlungen, dıe ıhr vorausgehen, rucken AUS, dıeser Raum
fur die Feıer des Gottesdienstes ın besonderer Weihe ausgewahlt ıSE



ım Iaufbrunnen ayerden Menschen, dıe Christus glauben, AUS
Wasser und Heıligem Geıist wıiedergeboren; VO mbo AUS horen
WL dıe Worte Christi, dıe fuür AA Leben bedeuten; Altar feiern
IOLY das eucharıstische Mahl; ımm Tabernakel ıs der Herr als Brot des
Lebens nier UNS gegenwartıg; ın allen liturgischen Feıern, ım Ge-
bet und 1n Gesang erfahren LV 2er die Gegenwart dessen, der AL

verheißen hat Wo ZWweEL oder vrel 1n meınem Namen versammelt
siınd, bın ıch miıtten ıhnen!
So zU1sSsEN I01LY ın uch jetzt ın UuUNSETET Maıtte, Z01Y wollen ıhn bitten,

1ın diesem Raum, den IWLV ”nx% weihen, Z01Y ımmeY se1ne Nahe
erfahren, dıe UNS Kraft 21bt, als Gemeinde Christı ım Alltag und
“UOY der Welt Zeugnis fuür ıhn abzulegen.

Varıante 1888 Es ıst eın Kennzeıuchen UNSECTES gemeınsamen Glaubens,
Z01LVY AUNS ımmer wıeder versammeln, das Wort Gottes horen,beten und Gottesdienst feiern. Wır Christen mussen —
menkommen, enn I01V haben eine Maıtte, dıe UKNS e1int UN —_
menfuhrt. Daurch diesen Kırchenbanu, dessen Weihe OLT N festlichbegehen, ayırd 21es UOoOor aller Augen sıchtbar. Es ıst Christus selbst,der UNS versammelt und 1n se1ne Nähe Zum ersien Mal auverden
WLY heute die Feıer der Eucharistie ın dıeser Kirche miıteinan-
der begehen. Laß ”N danken und froh dıe Kırchenweihe feiern UuN
ın das Lob (Jottes einstımmen.

Dıie Prozession beginnt; talls eıne Beisetzung VO  5 Heıligenreliquien1m Altar vorgesehen ist, werden diese mıtgetragen. Am Eıngang der
Kırche hält die Prozess1ion. Der Bıschof ann den Kiırchenrektor auffor-
dern, das Tor offnen, ann 1eSs auch selbst tun, indem MmMIıt dem
Stab das Tor klopft und Sagl

So spricht der Herr: Ich bin die Tur, wWer durch mich 2Nne
zyırd wwerden. ?ngebt‚

Dann adt der Bischof die Gemeıiunde Z Eınzug in die Kırche eın;e1ım Überschreiten der Schwelle zeichnet mıt dem Stab eın Kreuz
darauf und spricht:

Im Namen des Vaters und des Sohnes un des Heılıgen eıstes. Wer
ımmer diese Schwelle uberschreitet, erfahre 2er Heıl un Segen,Hılfe und Trost.

ach dem Eınzug werden die Reliquien eınem passenden Ort 1m
Altarraum aufgestellt; das Evangeliar, das in der Prozession mıtgetragenwurde, wırd ebentfalls eiınen wurdıgen Ort, jedoch nıcht auf den
Altar gelegt.

Es tolgt die Segnung des Wassers, die Erneuerung des Taufverspre-chens und die Segnung der Tautstätte. Zur Eıinführung spricht der



Bischof eın deutendes Wort, mMIt dem die Gemeininde Zn Gebet e1n-
adt
Varıante Wenn I01LV heute dıeses Gotteshaus feierlich weıhen, eriınnern

O1 UNS daran, WO1LYT selbst ın der Taufe (rJott geweiht, eın leben-
dıger Tempel (rJottes zuurden. Werden 1V AUNS Begınn UNSETET

Feıer ber uch dessen bewußt, OLV oft nıcht UNSETET

Taufe gema/Ss gedacht, geredet und gehandelt haben, dafß OLV schul-
dıg geworden sınd UN der Umbkehr bedurfen. Zum Gedenken
UNSIETE Taufe und ZU Zeichen UNSETET Bußgesinnung zyeryden Z01Y
darum miıt gesegnetem Wasser besprengt. Und uch dıe Wande die-
ses Kırchenraumes zwerden besprengt ZUu Zeichen dafur, (rJott
N darın ımmMeY gegenwartıg se1ın oll. So hitten IO1LY den Herren,

moge dıieses Wasser SEQNEN UN UNS durch se1ine Gnade helfen,
WT AUNS dem Geschenk Se1INES eıstes nNeN offnen UN ıhm ın

Treue folgen.
Varıante H: Um AUYTLS UNSCTYE Taufe erınnern, ın der I01LVY ın dıe Kirche,

ın das aAM lebendigen Steinen erbaute Gotteshaus aufgenommen
wurden, WE uch als Zeichen UNSETET Besinnung UN Umkehr
Gott, zvollen I1T VZAAS Begınn der feierlichen Weihe dıeses (Jottes-
hauses m1t geweihtem Wasser besprengen. Zum Zeichen dafur,
dieser Raum fur dıe heiligen Feıern des Gottesdienstes auserwahlt
ıst, wollen ID1Y uch den Kirchenraum WLLE uch dıe Statten, dıe UNS

ın besonderer Weıse dıe Gegenwart des Herrn ın UNSETET Mıtte
eriınnern, ebenfalls mi1t geweihtem Wasser besprengen.

Es tolgt ann ach einer Gebetsstille die degnung des assers 1n der
VO romiıschen Modellritus vorgesehenen orm

Anschließend entzundet der Biıschof die Osterkerze und spricht:
Christus, das Licht, euchte UNS, durch seinen Tod und seine Aufer-
stehung gelangen I01Y ZU Reich des Lichtes und des Lebens

Es folgt die Erneuerung des Taufversprechens durch die Gemeinde,
ahnlıch W1e€e in der Osternachttfeier. Be1 der abschließenden Besprengung
der Gemeıinde und des Kıiırchenraumes mıt Weihwasser wırd der Taufort
besonders hervorgehoben und mıiıt den Worten

Segne, Herr, diese Statte der Wıedergeburt, durch dıe WT als leben-
dıge Glieder eingefugt zyerden ın den eıb Christi, dıe Kiırche

Das abschließende Gebet entspricht dem Text des romiıschen Modell-
rıtus.



Zu Begınn des Wortgottesdienstes SCQNEL der Bischof den Ambo als 41Statte der Verkündigung miıt tolgenden Worten:
Wır hıtten dich, Herr, eın Wort erfulle diesen Raum und dringeeın 1 Ohr UN Herz, damit IWLV glaubig dem folgen,
Wd AYNLS durch den Heiligen Geist ıN den Schrıften des Alten UN
Neuen Bundes geschenkt ıst, und IWLV nıcht NUUY Horer, sondern uch
Vollbringer deines Wortes sınd.

Nach der zweıten Lesung überreicht der Bıschof dem Diıakon das
Evangelıar und spricht:

Christus ıSE ın seinem Wort UNS ZURQEQEN. Er Xa fr ”N der
Weg, dıe Wahrheit und das Leben Er se1 mıb dir, damıiıt du seın
Evangelium wurdig verkundest.

Nach der Homaiulıie tolgt das Weihegebet und dıe Salbung. Zuerst wırd
die Allerheiligenlitanei und VO Bischof mıt dem vorgesehe-
I1lcNh Gebet abgeschlossen.

Dann erfolgt die Beisetzung der Reliquien, falls 1es vorgesehen 1St.

orm
Der Bıschof ann AB eın deutendes Wort sprechen etwa 1n tolgender

In der Feıer der Eucharistie, dıe WL diesem Altar begehen, WW1S-
sen IWLV UNS verbunden mMA1t allen Glaubenden, den lebenden UuN
den In besonderer Weıse sınd dıe Heıligen Zeugen dieser Ver-
bundenheit. Darum seizen IDLV n Reliquien des/der heiligenın diesem Itar bei

ach der Beisetzung der Reliquien 1St die Besprengung des Altares
miıt Weihwasser vorgesehen. Dazu spricht der Bischof eın deutendes
Wort:
Varıante So spricht der Herr: „ Wer Daurst hat, bomme mMIr, UN

trinke, WEr miıch glaubt. VWıe dıe Schrift Sagl Aus seinem nNe-
yen werden Strome VonNn lebendigem Wasser fließen“. SO erfullealle, dıe VO  S diesem Altar seinen Leib und seın Iut empfangen,mıb seinem Heiligen Geast, damıt LE eın eıib und eın Geist werden
ın ıhm

Varıante IL Christus spricht. Aus meınem Inneren werden Strome leben-
digen 'Assers fließen Der Herr mache diesen Altar, dem WT ım
ahl das Gedachtnis SCINES Todes UuUN seiner Auferstehung feiern,für alle, dıe daran teilnehmen, einem Quell ewıgen Lebens

Varıante LLL Aus deiner Seıte, Christus, ach eın Wasserquell hervor. Er
zvascht die Menschheit reın und chafft das Leben ne  x

Varıante Der Herr ıst ın UNSETEY Mıtte. Von seinem Altar stromt das
Wasser des Lebens, die Quelle UNSETET Rettung und des ewıgen Heı-
les



Anschließend 1st die Salbung des Altars und der Kırche vorgesehen.
Vor dieser Handlung spricht der Bischof

Der Herr moge diesen Altar und dieses Gotteshaus heilıgen durch
seine Kraft UN seinen (G7eıst. Er mache S$ie einem sıchtbaren Zei-
chen fur das Geheimnis Christı und se1iner Kırche.

Die Salbung der Kırche erfolgt den zwolt vorgesehenen Stellen,
den Bezug Zzu himmlischen Jerusalem und seinen zwolf Grundste1-

NenNn mıiıt den Namen der zwolf Apostel verdeutlichen 21,;
12—14).

ach dieser Salbung wiırd Weihrauch auf dem Altar entzundet und
verbrannt. Mıt dem Licht der Osterkerze entzundet der Bischof die da-
für vorgesehenen Wachsdochte und spricht:

Herr, 01€ Weihrauch steige meın Gebet dır Und 1E die-
Y AN Hayus m1E wohlriechendem Duft sıch fullt, erfulle der Wohlge-
ruch Christı deine Kırche.

Wiährend der Weihrauch auf dem Altar verbrennt, singt die Gemeın-
de eın Heıilıg-Geist-Lied.

Als Höhepunkt tolgt ann das teierliche Weihegebet, für das auch e1-
verkürzte orm vorgeschlagen wiırd, ann wırd die Altarmensa g-

reinıgt und fur die Eucharistıieteier vorbereitet.

Zum Entzünden der Altarkerzen überreıicht der Bischof dem Dıakon
eınen der Osterkerze entzüundeten Docht miıt den Worten:

Christı Licht euchte auf ın se1ner Kırche und alle Volker mogen
ZUNY Fulle der Wahrbheit gelangen.

Sınd dıe Kerzen Altar und den Apostelkreuzen den Wan-
den der Kırche entzundet, wırd die festliche Beleuchtung eingeschaltet.
Als Ausdruck der Freude ann der Gesang des Tobias der eın anderer
passender Gesang, der auf Christus, das Licht der Welt, Bezug nımmt,
angestimmt werden.

Es tolgt die Eucharistiefeier ın gewohnter Form, jedoch mıiıt eiıgener
Präfation und besonderen Fürbitten 1m Hochgebet. ach der Kommu-
10N tragt der Biıschof, begleitet VO  3 der Assıstenz, die Eucharistie 1in
die Sakramentskapelle, uübergıbt s1e OFrt dem Diıakon und SCgNEL den
Tabernakel:
Varıante Der Herr sprach ZUY Volksmenge: „Ich bın das lebendige Brot,

das “VO Himmel herabgekommen 1st. Wer Von diesem Brot L/St,
ayıyd ın Ewigkeit leben Das Brot, das ıch geben werde, ıst meın
Fleisch, ıch gebe eS hin fr das Leben der ol Darum hitten IOLY
ıhn Herr Jesus Christus, se1 ım Brot des Lebens den Sterbenden



Kraft auf ıhrem etzten Weg, den Kranken Trost ın ıhrem Leiden 43
und se1 allen, die dich 2er anbeten, ahe mı1t deiner Gute und Lıe-
be

Varıante I1 Christus spricht: Ich ıll bei euch se1ın alle lage his das
nde der Zeiten. Herry, dieser Tabernakel se1 AK”NS eiıne Erınnerungdeine Gegenwart ınmaıtten der Glaubenden. Als Brot des Lebens
se1 den Sterbenden Wegzehrung, den Kranken Starkung und allen,
dıe dich 2er verehren und anbeten, ın deiner Hıngabe ahe

Varıante 111 (rJott und Vater, 1n diesem heiligen ahl Ast du UNS mA1t
dem Brot des ewıigen Lebens gestarkt. Wır bitten dich Segne dıesen
Tabernakel, der fuür dıe Aufbewahrung der eucharıistischen Gaben
bestimmt ıst. Sez ın deinem Sohn den Kranken nahe, erfulle dıie
Sterbenden durch dıe Wegzehrung mM1 lebendiger Hoffnung. Vereı-

UNS alle ın Dank und Anbetung, damıiıt Z01Y deinen Sohn als
Herrn und Gott bekennen, der mM1 dır ebt UuUnN errscht ın alle

Ewigkeıit.
Der Biıschof besprengt den Tabernakel] mıt Weihwasser, annn o1bt der

Diakon die Eucharistie in den Tabernakel, der Bischof inzensıiıert das
Allerheiligste, annn wiırd der Tabernakel geschlossen und das EwiıgeLicht der Osterkerze entzundet.

Ist keine Sakramentskapelle vorgesehen, enttällt die Prozession
und die degnung des Tabernakels wırd 1im Altarraum vVOIrsSCHOMMECN.Zum Abschlufß der Feıer 1St 6S angebracht, da{fß die Gemeinde den Lob-
preıs des Te Deum sıngt.

Soweıt eın Überblick ber den Verlauf der rch- und Altarweihe
ach den Vorstellungen der Mıtglieder der Arbeitsgruppe. Zielsetzung
WAar CS, ımmer wıeder darauf hınzuweisen, dafß 1ın den lıturgischen Fe1-
Ern Christus inmıtten seıner Gemeinde gegenwartıg 1St, und dafß sıch in
diesen Feiern die Mysterıen QHSGIGET Erlösung vollziehen, dafß 1n ıh-
L1enNn Christus selbst Heil wiırkt, das 1m österlichen Mysteriıum VO  .
Tod und Auferstehung seine Mıtte hat Die zentralen Vollzüge der Hi=
turgıe sınd Gegenwartigung dieses Mysteriums. Es oll der versammel-
ten Gemeinde auch bewußt werden, da{fß der Raum und die einzelnen
Statten des lıturgischen Geschehens letztlich Symbol dafür sınd, dafß dıe
Gemeinde selbst die AaUus lebendigen Steinen erbaute Kıirche 1St, die der
Herr sıch als „ Jempel® erwaählt hat, 1ın welcher der Heılıge Geıist wohnt.
Kırch- und Altarweihe sınd nıcht Heiligung VO  $ Raum und eraten 1m
Sınne einer falsch verstandenen „Sakralisierung“, sondern Indienstnah-

für die Feier des christlichen Erlösungsmysteriums und Zeichen je=
19148 Begegnung VO  } Gott und Mensch, die sıch 1ın der Liturgie des prıe-sterlichen Volkes des Neuen Bundes vollzieht.



Das weıtere Arbeitsprogramm wurde bereıts skızziert: die Arbeits-
SruDPC wırd sıch mıiıt diesen Vorschlägen auseinandersetzen und och
1mM Laute dieses Jahres eıne Vorlage fur die Liturgischen Oommıssıonen
des deutschen Sprachraumes erstellen. Es 1St hoffen, dafß 1M kom-
menden Jahr dıe Bischofskonferenzen dıe Beschlußfassung vornehmen
und ann dıe Veröffentlichung der definıtıven Texte und Rıten erfolgen
annn

Aus der Praxıs fur die Praxıs
Dr. Josef Ratael Kleiner, München
ZUR VO  Z OSTERN
Hınweise un Vorschläge für Gemeindegesaänge ZUur Feier der
Gottesdienste ın der Heılıgen Woche

I VORBEM  UNGEN
Dıie ZUNY Feıer versammelte Gemeinde, geleıtet VO Vorsteher, ıst Sub-

jekt (TIragerın) der birchlichen Liturgıe.
Der erhohte Christus lehrt, betet, lobpreist den Vater, wirkt iınmıtten

se1ines priesterlichen Volkes als Haupt des Leibes A4aUS vielen Gliedern.
Jede(r) Getaufte hat azu Berufung und Sendung: Prıiester, Diakon,
Vorleser, Vorsanger, CHol Akolythen und das Volk Jeder oll dabei
1Ur das und all das TÜR; Was ıhm aus der Natur der Sache und ach den
lıturgischen Regeln zukommt.

Zur mollen und gemeınsamen, ınneren und aufßeren tatıgen Teilnahme
soll jede(r) auf seine (iıhre) Weıse gelangen.

Auf Alter, Verhältnisse, Art des Lebens und rad der relig1ösen Ent-
wicklung 1St Rüucksicht nehmen. Nıcht NUur die esetze des gultıgen
und erlaubten Vollzugs sollen beachtet werden. Die Feıier soll gestal-
tet werden, daß die Gläubigen bewulßst, tatıg und mıiıt geistlichem Ge-
wınn mıiıtteiern.

Wünsche, Anregungen und Verbesserungsvorschläge können gerichtet werden
Instititum Liturgicum, Posttfach H3,ASalzburg.
Deutsches Liturgisches Institut, Jesuitenstraße 13C; Posttfach 2628,STrıer.
Liturgisches Instıtut, Hirschengraben Fl CH-8001 Zürich



In hervorragender Weıse gılt 1es fur die Heilige Woche, ın der dıe Kıry-
che dıe Feıer der OÖsterlichen Mysterıen (Heıilsereignisse) Christı begeht.Dıie Herzen sollen mıt den Stimmen zusammenklingen. Der mıt dem
Wort verbundene Gesang macht einen notwendiıgen und unersetzlichen
Bestandteil der Liturgie AaUuUs:! Er 1St mıt ıhr CN verbunden. Er bringt das
Beten ınnıger ZuUu Ausdruck. Miıt ıhm antwortet das Volk auf die Froh-
botschaft und stimmt den Vollzügen des Priesters Die Eınmutigkeitwırd gefördert. Die Rıten werden mMIit orößerer Feierlichkeit umgeben.

Der religi0se Volksgesang soll eifrig gepflegt werden, soda/ß die tım-
mMen der Glaubigen bei den Liturgischen Handlungen erklingen honnen.
Da dıe eiıgene Musiküberlieferung für jedes Volk 1in seınem relıg1ösenund soz1ıalen Leben oroße Bedeutung hat; oll ıhr große Wertschätzungentgegengebracht und ANSCMESSCHNEF Raum gewährt werden. Die Verto-
NUNSCH sollen die tatıge Teilnahme der SaNZCH Gemeinde der Gläubigenordern. Vorrangıge Quelle des gottesdienstlichen Volksgesanges 1St das
„Gotteslob“ (GL) als Rollenbuch der Gemeinde. Auf dieses 1St in die-
SC Vorschlag Bezug SCHOMMNEN. Es wahrt die TIradıition des eut-
schen Kırchengesanges, 1St biıbel- und lıturgienahe in seınen Texten, VO  -
Oökumenischer Weıte und offen für CUuC Lieder.

Immer mehr Christen verbringen dıe „Heilige Woche“ als Feri:enzeıut ın
Urlaubsorten. Dıies stellt diese V“O.  x Tourısten besuchten Pfarreien hohe
Anforderungen liturgischer Gastfreundschaft.

Die Priester und ıhre Helfer(innen), der liturgische Arbeıtskreis, der
Chor und sein(e) Leıter(ın) geraten in den „Festtagsstrefß“, WeNnNn s1e EL}  ,
eine orofße Anzahl VO  } Feiern wurdig und einladend vorbereiten sollen.
Bisweilen erstickt die außere Organısatıon den spırıtuellen Gehalt, der

fehlt die Erfahrung und das Wıssen ber Formgesetze und Möglich-keiten der Liturgie.
Die 2er ausgewahlten Lieder, Psalmen, Antwortgesange stehen ZUY al-

ternatıven Auswahl. Manche boönnen durch (lateinische) Motetten des
Chores, Instumentalmusıik oder lauschend/schauendes Schweigen erseLizt
werden.

Be] den Feiern dieser Woche erweIılst sıch das andauernde Suchen und
Blättern 1im „Gotteslob“ meıst als nıcht vorteılhaft. Gegebenenfalls 1St 6S
ratsam für die jeweiligen Gottesdienste eıgene Faszıkel usammenzZzu-
stellen. Viele der angegebenen Lieder und Gesange können schon
den Sonntagen der Fastenzeıt mıiıt der „Kerngemeıinde“ eingeubt Wer-
den, welche ann ınmıtten der vielen Gaste die Führung eım Sıngenübernimmt. Eın belebender Rythmus entsteht und die meditative Hal-
tung wırd gefördert, wenn Vorsanger(in), Schola, Chor und Volk (Re-fraın, Kehrvers) abwechselnd sıngen bzw. der Chor mehrstimmig be-
gleitet.



Texte UN Lieder Psalmen der Heiligen Woche bedurfen einer langfrı-
stıgen, erschließenden Mystagogıe nıcht erst ım Verlauf der Feıer, SONL-

ern ım Rahmen der christlichen Erwachsenenbildung, der Gemeindeka-
techese, des Religionsunterrichts ın den Schulen, beı Andachten UN Fın-
kehrzeiten, ın der Homulie b7zay 1n e1iner thematıschen Predigt.

Eın mMuiıt vielen Worten überladener Gottesdienst blockiert dıe pCI-
sonliıche Sammlung und aßt die spirituelle Salbung austrocknen. Darum
sınd Kommentatoren keıine gute Losung. Es 1St anzuraten, Liedpro-
STaMMIMNC der Heıligen Woche mehrere Jahre hındurch verwenden, da-
mIıt Tradıtion entstehen und Vertiefung des Verstehens geschehen ann
Dıies INAas be] der Mobilität der Gesellschaft W1e€e eıne Utopıie klingen,
enn wer bleibt für die Heılige Woche in der Stadt zurück, mMiıt sEe1-
LEF Gemeinde feiern, und Ww1e viele Gaste sınd CS, die ımmer wıeder
in denselben Urlaubsort zurückkehren und OIrt Gottesdienst teıil-
nehmen. Dennoch 1St eıne auf mehrere Jahre angelegte Planung der
Hınführung ZU Höhepunkt des lıturgischen Jahres unerläßlıch
mal füur die stabile Ortsgemeinde.

Dıie Passıon Palmsonntag und jene ach Johannes Karfreitag
sollen eiıne AÄAntwort des Volkes ermoglıchen, WE 1es5 bei Oratoryıen UN ın
den Passıonen DVOonNn f& ach durch meditatıive Sologesange uDblich ıst. Da-
fuür zverden aAuS$ dem „ Gotteslob“ Nr. 181 bzw. 8521 (GL-Öbsterreich-
Anhang) vorgeschlagen.

Es ıSE sinnvoll, bei der Palmprozession Iransparente, Plakate, Symbole
mitzutragen, dıe dem Fastentuch des jeweiligen Jahres Inommen sınd.
Christus, das Hayupt, leidet qyeıter ın seinen Gliedern, ın den Armen, Ver-
folgten, Gefangenen, Fluchtlingen, Ausgesto/fßenen. Hıer annn dıe Ver-
ANLWOTLUNG der Christen fur Friede, Gerechtigkeit UN Bewahrung der
Schopfung ZU. Ausdruck kommen. Konkrete Motıve kommen on „Mı-
S$ECTYCOT Adveniat Brot der 'oft Bruder ın Not Familienfasttag“
wahrend der Fastenwochen.

Damıt breitgestreute Partızıpation zustandekommt, 1St C655 Aufgabe
des Pfarrgemeinderates, moöglichst alle Gruppierungen, Verbände, UOrts-
teıle des Pfarrgebietes bzw. der polıtischen Gemeıinde (Ortsmusik,
Volksliedchor, Brauchtums- und Trachtengruppen) ZUur Teiılnahme und
ZU Eınbringen ıhres Beıtrags für eıne menschliche, gerechte, umwelt-
verantwortliche Welt anımıeren.

Als Zeichen der Verbundenheit der Ortskirche mıt dem abendländi-
schen Patriachat und der Weltkirche empfiehlt A sıch, Palmsonntag
den Kyrie-Ruf, das Sanctus und das Agnus De: aAUS$ der Missa mundı (GL
4017 Gundonnerstag als Kehrvers ach der Lesung das bekannte YOo-



mische b>, Christus ViInNCLE“ (GL 564) und den Entlaßgruß Schluß der
Usternachtsfeier lateinisch (GL sıngen.
F3 Um dıe alpenländische Volksfrömmigkeit ıntegrieren, zwird
Grundonnerstag fuür die Übertragung des Allerheiligsten ZUu Aufbewah-(zZum „Heiland ım Gethsemanı ım Kerker“) auf 538 oder
544 hingewiesen.
12.Am Karfreitag empfiehlt es sıch, dıe Lieder wahrend der Kreuz-verehrung (GL 182 oder RT oder 206) Von Volk un 'hor abwechselnd

werden. Dıie Kreuzenthullung Erhöhung verbindet UNS mA1tder reformatorischen Tradıtion.

In zuelen Kırchen des suddeutschen Raumes hat sıch der Brauch des
„Heiligen Grabes“ 1n Verbindung mi1t Gebetsstunden erhalten. Um dıe
Gestalt des Osterglaubens der Ostchristen (“Cbhristus ıst ın das Reich des
Todes hinabgestiegen“) be: UNLS beheimaten, SE empfehlenswert,burze Gebetszeiten Karsamstag gestalten: Morgen- und Miıttags-lob, bzay Abendlob ın Jenen Gemeinden, die dıe Auferstehungsfeierfruhen Morgen des Ustersonntags begehen.Dıie Lesungen und Psalmen sınd den Vigilien der kırchlichen Tagzei-
ten inommen S1ıe sollen Nur ın Auswahl verwendet, dafür 1aber vorher
urz erläutert werden.

ten werden.
Beichtgelegenheit oll VOT und ach diesen Wortgottesdiensten gebo-

Am Begınn der Östernachtfeier oll dıe Gemeinde der Weıhedes ÖOsterfeuers und der Osterkerze außerhalb der Kiırche teilnehmen unddann erst mMiıt der Osterkerze ın die Kiırche einzıehen. Am Begınn eMPD-fıehlt sıch e1in bb Versammlungslied“, das allen auswendig gefaufıg 1st (GL258, U, 4) Dıie lange oder burze Form des bb Exsultet“ oll NnuUY dann VODiıakon bzw vVOo Priester vergetmgen werden, Wenn dieser eın
Sanger ıSr Andernfalls soll dieses vVo Kantor werden. Wenn
not19, annn es MLE dem ıed 208 erseizt werden.

Eınıge substantielle Partıen des Lobpreises können den Oster-
sonntagen als Predigtimpuls dienen.

Wenn es pastorale Grunde nahelegen, die Zahl der Lesungenmindern, ol 1n einem Drei- oder Vierjahresrhythmus bei der Auswahlder Lesungen abgewechselt werden, wwobeı ber die Lesung des Kapı-tels des Buches Exodus nıe fehlen darf.Den Wortgottesdienst durch eiıgene Einführungen VOT den einzelnen
Lesungen verlängern 1St meıst vertehlt. Die Wochen der osterlichenBufzeıt können azu genutzt werden.



48 Wo es moglich LSt, ol anstelle der strophıischen Lieder der entsprechen-
de Antwortpsalm 101034 Vorsanger(innen) werden; dıe Gemeinde
ANLWOTLEL m1t dem jeweılıgen Kehrvers.

Nach der Lesung (Gen 1,1 -2,2): 25515
ach der Lesung (Gen D  m  ) 4//;
ach der Lesung (Ex 14,15 15:0): 2091
ach der Lesung (Jes 54,5-14) 527.6:
ach der Lesung (Jes 55,1-11): 2092
ach der Lesung (Bar ‚9-15.32 4,4) 465;
ach der Lesung (EZ 36,16-17a.18-28): 209:5:
VOT dem Evangelium: 209,4

Dıie Speisensegnung oll ım Zusammenhang mA1Lt dem feierlichen
Schlufßsegen DOYT dem Entlaßruf geschehen. Wunschenswert AWAVE CS Wenn

ım Anschlufß dıe Osternachtsfeier ım Pfarrhaus (Pastoralrat) als dem
„Hayus der Christengemeinde <4q (Pfarrheim) e1ıne osterliche Agape folgte.

Nach der Agape nehmen sıch die Teilnehmer(innen) der Osternacht-
feier das Osterlicht 1n Laternen mıiıt auf dem Heımweg.

Wurde die Osternachttfeier STSE fruhen Morgen begangen, 1St die-
Agape das „Osterfrühstück“. Zum Abschlufß wırd A4aUus$s dem Johanne-

sevangelıum (Joh 21,1-14) vorgelesen, worauf alle mıiıt dem Osterlied
(GL 213) Gesegnete Osterbrote ann INnan für jene mıiıtneh-
IMNCN, die nıcht der Osternachtfeier teiıllnehmen konnten.

Kommunionhelfer(innen) bringen den Kranken dıe osterliche Eucha-
yıstıe.

Das Osterlicht und eın entsprechendes österliches Bıld bzw. der
Osterbrief sollen dabei ebenfalls den Kranken überbracht werden.

IL.) ANGABEN FÜR LIEDER GESANGE DEN
ZELNEN FEIERN

PA  TAC

Feier des Eınzugs Jesu iın Jerusalem:
Eröffnungsruf: Oosanna dem Sohne Davıds 196);
der Lobet und preiset (GL 28238
der Sıngt dem Konig (GL-München Freising5
Nach dem Evangelium: (wıe ben 635,2-3).
Wiährend der Prozession: Jesus-Litaneı (GL")
eım Eınzug 1n die Kırche: Wıe schön leuchtet (GL 554,1-2).



Wortgottesdienst:
Antwortpsalm: Kehrvers und Psalm 72 ‚S I (GL /17)Ruf VOTLT der Passıon: Christusruf (GL,ach den einzelnen Hauptbschnitten der Passıon: hılf (GL 181)

Eucharistiefeier:
Zur Gabenbereitung: Vater, WCNN CS moöglıch 1St (GE$Sanctuslied: (GL 403)

Kommunıion:
Agnus De]l (GL 404).
Wechselgesang ZUur Kommunion: Es SUNSCH reı Engel (GL 186)

Entlassung:
Schlußlied: Wer leben ll (GL 183)

UNDONNERSTAG

VO  Z LETIZTEN BENDMAH
Eröffnung:

Lied ZU Eınzug: Du Konig (GL 553)
Kyrieruf (GL 485)
Glorialied (GL 486)

Wortgottesdienst:
Antwortpsalm ach der ETSTEN Lesung: Psalm ,  - (GL /47)Ruf VOT dem Evangelium: Christusruf (Gl>

Fufßwaschung:
Begleitgesang: Gemeindevers: Wo die Gute (GL,und Psalm (GLS

Eucharistiefeier
Zur Gabenbereitung: Brich den Hungrigen (GL 616,1-5).Heılig-Lied (GL 491)

Kommunion:
Lamm Gottes (GL 492)
Gesang Zur Kommunion: Wır rühmen dich (GL 4863),der eım etzten Abendmahle (GLE 537);der Betrachtend deine uld (GL-Österreich-Anhang$

Übertragung des Allerheiligsten:
Begleitgesang: Das Geheimnis aßt uns (GL 544),der heiliger Leıib des Herrn (GL 538)



KARFREITAG

DIE VO  - LEIDEN UND STERBEN CHRI$ 78
Wortgottesdienst:

Antwortpsalm ach der ersten Lesung:
Antıphon: Vater, ın deıne Hände 5}
und Psalm 31 (aus dem Meß-Lektionar).
Ruf VOT der Passıon:
Wechselgesang ach Phil 2,6-11 (GL 694).
Antwortlied den einzlenen Abschnitten der Passsıon:
Lafß miıch deine Leıiden sıngen (GL-Österreich-Anhnag 821);
ach Joh 18,11 521,1;
ach Joh 1827 Refrain: Präge, HerrKARFREITAG  50  DIE FEIER VOM LEIDEN UND STERBEN CHRI$TI  Wortgottesdienst:  Antwortpsalm nach der ersten Lesung:  Antiphon: Vater, in deine Hände (GL 203,1)  und Psalm 31 (aus dem Meß-Lektionar).  Ruf vor der Passion:  Wechselgesang nach Phil 2,6-11 (GL 694).  Antwortlied zu den einzlenen Abschnitten der Passsion:  Laß mich deine Leiden singen (GL-Österreich-Anhnag 821);  nach Joh 18,11: GL 821;1;  nach Joh 18;27: Refrain: Präge, Herr ... (GL 821);  nach Joh 19,16: wie oben;  nach Joh 19,30:GL 8216 u. Z  Große Fürbitten:  wie iım Meßbuch.  Kreuzverehrung:  Einladungsruf wie im Meßbuch,  oder: O du hocheilig Kreuze (GL 182,1).  (Der Ruf wird vom Vorsteher dreimal in je höherem Ton  angestimmt und sogleich von der Gemeinde mitgesungen.)  Lied zur Kreuzverehrung (GL 182,2-10);  oder: Da Jesus an dem Kreuze (GL 187,1-9);  oder: Des Königs Zeichen (GL-München & Freising 836);  oder: Heilges Kreuz (GL-Österreich-Anhang 820).  Improperien: O du mein Volk (GL 206).  Kommunion:  Wechselgesang zur Kommunion (GL 192).  KARSAMSTAG  Stundengebet zur Besinnung auf das Hinabsteigen Jesu in des Reich des  "Iodes.  MORGENLOB  Zur Eröffnung:  Wechselgesang (GL 311).(GL 821);
ach Joh 12,16 w1e oben:
ach Joh 19,30 321,6 -

Grofße Füurbitten:
W1€e 1mM Me®ßbuch.

Kreuzverehrung:
Einladungsruf WI1e€e 1mM Meßbuch,
der du hocheıilıg Kreuze (GL’
(Der Ruf wırd VO Vorsteher reimal 1n Je oherem Ion
angestimmt und sogleich VO  - der Gemeıinde mıtgesungen.)
1ed ZUuUr Kreuzverehrung (GL 182,2-10);
der Da Jesus dem Kreuze (GL 187,1-9);
der: Des Konigs Zeichen (GL-München Freisıng 836);
der Heılges Kreuz (GL-Österreich-Anhang 820)

Improperien: du meın Volk 206)
Kommunion:

Wechselgesang Zur Kommunıon (GL 1922)

KARSAMSTAG

Stundengebet ZUT Besinnung auf das Hınabsteigen Jesu 1ın des Reich des
Todes

MORGENLOB
Zur Eröffnung:

Wechselgesang (GL 311)



Psalmodie: 51Antıphon und Psalm 18 (GL 7Z42)
Lesung Aaus dem Buch der Klagelieder (Klgl 3,18-41);
Antwortpsalm: Antıphon und Psalm (GL /{19)
Lesung aus dem Buch der Klagelieder (Klgl ‚12
Antwortpsalm: Antıphon und Psalm 40 (GL Z25)
Lesung Aaus dem Hebräerbrief (Hebr 2,11-28);
Stille:
Wechselgebet (GL 781,4b)
Lobpreis: Lobgesang des Zacharıias (GL 680 681)
Bıtten (nach dem Stundenbuch):

Gepriesen se1 Jesus Christus, Erlöser, der für uns gelitten hat,begraben wurde und Von den Toten autferstanden 1St. Zu ıhm aßt uns
beten:

Herfr; erbarme dıch
Du ast eın Leben für uns dahingegeben,

und eın Leib wurde 1Ns Grab gelegt.
Wıe eın Weizenkorn wurdest du 1n die Erde gesenkt,

unls die Frucht des Lebens bringen.
Du 1St ın das Reich des Todes hinabgestiegen,die Seelen der Gerechten befreien.
Deıine heilige Mutter hat dem Kreu7z gestandenund bei deinem Begrabnıis ausgeharrt.

Vater (GL 691)
ratıon:

Allmächtiger, ewıger Gott, eın eingeborener Sohn 1St in das Reich
des Todes hinabgestiegen und VO  ; den Toten glorreich auterstanden
Gıb, da{fß deine Gläubigen, die durch die Taufe mıt ıhm begraben WUTL-
den, durch seıine Auferstehung ZUu ewıgen Leben gelangen. Darum bit-
ten WIr durch ıhn, Jesus Christus.

MITTAGSLOB

Zur Eröffnung:
Eröffnungslied: Das Weizenkorn muf{fßs sterben (GL 620)

Psalmodie:
Antıphon und Psalm GL /26, M 2



Lesung AUS dem Buch Jesaja (Jes 38,9-20);
Antwortpsalm: Antıphon und Psalm 116a 746)
Lesung AaUus dem Hebräerbrief (Hebr 10,10-25);
Stille:
Wechselgebet (GL /65,5 hne Oratıon).
Lobpreıis Aaus dem Buch Danıiel 6/77,1 Z
Heffr; erbarme dich! Christus erbarme dich!
Herr, erbarme dich!
Vater Himmel52  Lesung aus dem Buch Jesaja (Jes 38,9-20);  Antwortpsalm: Antiphon und Psalm 116a (GL 746).  Lesung aus dem Hebräerbrief (Hebr 10,10-25);  Stille;  Wechselgebet (GL 765,5: ohne Oration).  Lobpreis aus dem Buch Daniel (Gl 677,1 u. 2).  Herr, erbarme dich! Christus erbarme dich!  Herr, erbarme dich!  Vater unser Himmel ... Denn dein ist das Reich ...  Oration (aus GL 765,5):  Lasset uns beten. — Herr Jesus Christus, wir bitten dich: Erhalte in  uns den Glauben, daß deine Worte sich an uns erfüllen. Gib uns das  Feuer deiner Liebe, so daß wir dich und unsere Mitmenschen aufrichtig  lieben können, und laß uns nicht aufhören, deinen Namen anzurufen  Der du lebst und herrschst jetzt und in Ewigkeit. Amen.  ABENDLOB  Zur Eröffnung:  Passionlied: Dein Kreuz o Herr (GL 185,12-14).  Psalmodie  Antiphon und Psalm 91 (GL 698, 1 u. 2)  Lesung aus dem ersten Brief des Apostels Paulus an die Korinther  (1 Kor 1,17-31);  Antwortpsalm: Antiphon und Psalm 116B (GL 747, 1 u. 2).  Lesung aus dem ersten Brief des Apostels Paulus an die Korinther  (1 Kor 15,42-57);  Antwortpsalm. Antiphon und Psalm 19A (GL 713, 1 u. 2).  Lesung aus dem zweiten Brief des Apostels Paulus an die Korinther  (2 Kor 4,14 — 5,10);  Wechselgebet (GL 775,14).  Lobpreis der Gottesmutter (Lk 1,4655):  Antiphon: Vollende, o Gott (ohne Halleluja!) (GL 647,3);  Magnificat (GL 127).  Fürbitten (nach dem Stundenbuch)  Laßt uns beten zu Christus, unserem Erlöser, der für uns gestorben  und begraben wurde:  R: Herr, erbarme dich unser.Denn eın IO das Reich52  Lesung aus dem Buch Jesaja (Jes 38,9-20);  Antwortpsalm: Antiphon und Psalm 116a (GL 746).  Lesung aus dem Hebräerbrief (Hebr 10,10-25);  Stille;  Wechselgebet (GL 765,5: ohne Oration).  Lobpreis aus dem Buch Daniel (Gl 677,1 u. 2).  Herr, erbarme dich! Christus erbarme dich!  Herr, erbarme dich!  Vater unser Himmel ... Denn dein ist das Reich ...  Oration (aus GL 765,5):  Lasset uns beten. — Herr Jesus Christus, wir bitten dich: Erhalte in  uns den Glauben, daß deine Worte sich an uns erfüllen. Gib uns das  Feuer deiner Liebe, so daß wir dich und unsere Mitmenschen aufrichtig  lieben können, und laß uns nicht aufhören, deinen Namen anzurufen  Der du lebst und herrschst jetzt und in Ewigkeit. Amen.  ABENDLOB  Zur Eröffnung:  Passionlied: Dein Kreuz o Herr (GL 185,12-14).  Psalmodie  Antiphon und Psalm 91 (GL 698, 1 u. 2)  Lesung aus dem ersten Brief des Apostels Paulus an die Korinther  (1 Kor 1,17-31);  Antwortpsalm: Antiphon und Psalm 116B (GL 747, 1 u. 2).  Lesung aus dem ersten Brief des Apostels Paulus an die Korinther  (1 Kor 15,42-57);  Antwortpsalm. Antiphon und Psalm 19A (GL 713, 1 u. 2).  Lesung aus dem zweiten Brief des Apostels Paulus an die Korinther  (2 Kor 4,14 — 5,10);  Wechselgebet (GL 775,14).  Lobpreis der Gottesmutter (Lk 1,4655):  Antiphon: Vollende, o Gott (ohne Halleluja!) (GL 647,3);  Magnificat (GL 127).  Fürbitten (nach dem Stundenbuch)  Laßt uns beten zu Christus, unserem Erlöser, der für uns gestorben  und begraben wurde:  R: Herr, erbarme dich unser.ratıon (aus 765,5):

Lasset uns beten. Herr Jesus Christus, WIr bıtten dich Erhalte 1n
uns den Glauben, da deine Worte sıch uns ertüllen. Gıib unls das
Feuer deiner Liebe, dafß WIr diıch und unNnsere Mıtmenschen aufrichtig
lıeben können, und laß unls nıcht aufhoören, deinen Namen anzuruten
Der du lebst und herrschst und in Ewigkeit. Amen

Zur Eröffnung:
Passionlied: Deıln Kreuz Herr (GL 92'14)

Psalmodie
Antıphon und Psalm 91 (GL 698, 2)

Lesung aus dem ersten Briet des Apostels Paulus die Korinther
Kor 1,17=31);

Antwortpsalm: Antıphon und Psalm 116B (GL /4/, 2
Lesung AaUus dem ersten Brief des Apostels Paulus die Korinther

Kor 15,42-5/7);
Antwortpsalm. Antıphon und Psalm 19AÄA (GL /13, u. 2
Lesung Aaus dem zweıten Brief des Apostels Paulus die Korinther
Z Kor 4,14 5:10);
Wechselgebet (GL 775,14).
Lobpreis der Gottesmutter (Lk 1,46555):
Antıphon: Vollende, Gott (ohne Halleluja!) (GL 647,3);
Magnıiticat 127)
Furbitten (nach dem Stundenbuch)

Laßt uns beten Christus, unserem Erlöser, der für uns gestorben
und begraben wurde:

Herr, erbarme dich



In deinem 'Tod ast du uns deine Liebe geoffenbart;
zıiehe alle Menschen dich

Du ast für deine Feinde gebetet;
hılf den Verfolgten, Boses durch Gutes überwinden.

Du 4Ast deıne Junger nıcht verlassen, als S$1e dich verließen:
steh denen beı, die nıcht glauben können.

Du wolltest in das rab gelegt werden:
z1D allen Hoffnung, die einem Grabe rTrauern

Das Grab hat diıch nıcht ftesthalten können;:
rutfe dıe Toten aus ıhren Gräbern ZU Leben

Vater (GL 691)
ratıon:

Allmaächtiger, ewı1ger Gott, eın eingeborener Sohn 1St in das Reıich
des 'Todes hinabgestiegen und VO  - den Toten glorreich autferstanden.
Gıb, dafß deine Glaubigen, dıe durch die Taufe muIıt ıhm begraben WUur-
den, durch seıne Auferstehung ZU ewıgen Leben gelangen. Darum bit-
ten WIFr durch ıhn, Jesus Christus.

HO  ER NGDES

DIE DER OSTERNACHT

Lichtteier:
Versammlungslied: Lobe den Herren (GLE 258,1.4);
Lichtruf eım Eınzug ın die Kırche (GL 2079
Lied Z Exsultet (GL 208)

Wortgottesdienst:
Nach der Lesung (Gen 1,1 ZZ der ‚1.26-31a):
Antiphon und Psalm 104C (GL 2551 2);
der och lag die Schöpfung (GL-Österrreich-Anhang ‚g  b}
ach der Lesung (Gen 22,1-18):
Antiphon (Gl 477) und Psalm 16 (aus dem Lektionar),
der: Lobe den Herrn (GL 258,2-3);
ach der Lesung (Ex 14,15 15,1):
Antıphon (GEbund Lobpreıs (aus dem Lektionar),
der: Zieh die Macht (GL 304,1.3);



ach der Lesung (Jes 54,5-14):
Antıphon (GLb und Psalm (aus dem Lektionar),
der Großer Gott (GL ’  9
ach der Lesung (Jes 55,1-11):
Antıphon (GLS und Lobpreıs (aus dem Lektionar),
der Durch dich steht das Hımmelstor (GL Y  9
ach der Lesung (Bar ‚9-15.32 4,4)
Antiphon (GL 465) und Psalm (aus dem Lektionar),
der Herr, steh deinen 1enern be] (GL a  9
ach der Lesung (EZ 36,16- 17a.18-28):
Antıphon (GL 209,3 und Psalm 43 (aus dem Lektionar),
der Sıeh eın Volk (GL $  9
Glorialied (GL-OÖsterreich-Anteil 802,2);
Vor dem Evangelium:
Halleluja 209,4 der 2095 der’
Nach dem Evangelıum:
Osterlied: Der Heıland 1St erstanden (GL-Osterreich-Anhang 827)

Tautteier:
Allerheiligenlitanei (GL 210)
Vor der Erneuerung des Taufversprechens: Tauflied (GL 635 .1);
ach der Erneuerung (GL 635,2-3).

Eucharistiefeier
Heıilıg-Lied (GL-OÖsterreich-Anhang>

Kommunıion:
amm Gottes (GL 161)
Gesang Zzur Kommunıion: Halleuja und Psalm 117 (GL 748, 2),
der Halleluja und Psalm (GL /24, 235
der: Antiphon (GL 233,4 und Psalm 23 (GL /18)

EntlasSu  °
Entlaßgruß (GL 57953



Dr. Josef Rafael Kleiner
AH ZWEITES VATIKANISCHES KONZIL

Eroöffnet VO  - Papst Johannes i Oktober 1962,
geschlossen VO  e Papst Paul VI Dezember

Modell für eiınen Wortgottesdienst
Vor eiınem Vierteljahrhundert oing Hochtest der hne Erbsünde

empfangenen Jungfrau und CGsottesmutter Marıa (Unbefleckte Emp-
fangni1s Marıens) das 21 Okumenische Konzıil zuende als sıchtbare
Versammlung der katholischen Bischöte. Und damıt begann die schwiıe-
rıge und unerläßliche Rezeption der Konzilsbeschlüsse, ıhrer ırchen-
rechtlichen Kodifizierung, iıhrer Konkretisierung durch Partikular- und
Diözesansynoden, ıhrer praktiıschen Durchführung ın den Gemeinden.

Dıie Bischofssynode in Rom VOT funf Jahren hat sıch MmMIt dem Papst
eindeutig und vorbehaltlos diesem Konzıil ekannt. Sıe hat dıe T1l
ırchen ermutigt, den Leitlinıen des Konzıls entschiedener tolgen,
praktische Folgerungen konkreter zıehen, bisher unentdeckte Fın-
sıchten ernster nehmen, Vorbehalte mutiger auszuraumen als bisher.
Wenn s$1e von Kırche als „Mysterium“ spricht, oll damıt die heilsge-
schichtlich-spirituelle Dımension des konziıliaren Erneuerungsprozesses
neben der admınıstratıv-pastoralen ZUE Geltung kommen eın aNSC-
sıchts restauratiıv-zentralistischer Tendenzen heute lebenswichtiger
Aspekt.

Das Gottesdienstmodell hat als Zielgruppe eine Gemeinschaft VO  a

Theologen, Studenten, Priestern, Mitarbeıiter[innen];, Pfarrgemeinderä-
ten, Religionslehrern, kıirchlichen Angestellten 1m Auge. Durch Zeıtzeu-
gCH und Sachintormationen sollen ın ıhnen die Hotfnung genahrt und
das Gebet inspırıert werden, da (sottes Geist 1n Kırche und Mensch-
eıt Werk 1St, da{fß WIr seine Gaben bıtten, uns als Volk Gottes
und Glieder des Leibes Christiı für die Eccles1a SCHLDCI retormanda als
Heilszeichen für die Welt engagıeren.

Begrußung:
(durch den Vorsteher mi1ıt diesen oder aAahnlichen Worten):

Liebe Gemeıinde, Thema unNnserer Feıier 1sSt eın VErgaNSCHNCS Ereignis.
Wır eriınnern unls der Kırchenversammlung VO  an ber 2800 atholi-

schen Bischöfen VOT eiınem Vierteljahrhundert in Rom die Papste
Johannes und Paul VI Auch 180 Beobachter anderer christlicher
Kırchen des retormatorischen und orthodoxen Bekenntnisses da-
bei



Wır vergegenwartıgen unls eın wen12 die Vısıonen und Impulse der
Konzilszeit und Iragen uns, W3as davon blieb und daraus entstanden 1St

Wır versuchen weıterzuführen, W3as damals ın AÄAnsatzen begonnenwurde, der woruber die Entwicklungen schon hinausgegangen sınd
Zuversicht schöpten WIr AUS dem Glauben, dafß der Geılst Jesu in der
Christenheit, Ja 1n der gaNzZCH Menschheit wiırkt.

Eingangslıed (Gotteslob /GL/ Nr 249)
(1) Der Geilst des Herrn ertullt das All mıiıt Sturm und Feuersgluten;krönt mıt Jubel Berg und Tal, aßt die Wasser fluten.
(sanz überstromt VO  5 Glanz und Licht erhebt die Schöpfung ıhr Gesicht,trohlockend: Halleluja.
(4 Der Geıist der Herrn durchweht die Welt gewaltig und unbandıg;wohin se1ın Feueratem tallt, wırd Gottes Reich lebendig.Da schreitet Christus durch dıe Zeıt 1n seıner Kırche Pılgerkleid,Gott lebend: Halleluja.

Information:
(Eınzelne Sprecher N die Punkte VOT, Dbei boönnen evtl. DassendeKarıkaturen aufOverhead projeziert werden.)

(1) Als Salz der rde 1sSt die Christenheit standıg erneuerungsbedürf-t1g, der einzelne Christ bedarf der Bekehrung, Wenn das Salz nıcht schal
werden oll

(2) Als Stadt auf dem Berg oll die Kırche offen leiben für die Men-
schen. Sıe 1St ın der Gefahr, sıch abzukapseln und dem Wıiırken des He1-
ligen eıstes 1im Wege stehen.

(3) Aus diesem Grunde versammelten sıch die Bıschöfe 1m Lauftf der
Kırchengeschichte Synoden und Konzıilien. Bısher gab C555 71 solcher
allgemeiner Konzilien.

(4) Wei] Ost- und Westkirche se1it 900 Jahren, die abendländische
Christenheit selt 450 Jahren gespalten sınd, werden 1Uur die Konzıilıendes Jahrtausends VO  e allen anerkannt.

(5) Papst Johannes eroffnete das IL Vatikanische Konzıil
11 Oktober 1962 Die Katholiken ollten ihren Dıiıenst 1n der Welt VO  -
heute mMIiıt tieferer TIreue ZU Evangelium Jesu, miıt großerer Otftenheitfür die Note der Menschheit und mıt starkerer Wırksamkeit der ırchli-chen Urganısatıon und ıhres Personals iu  5 Der Papst Nannte 1es nag"
schen.
Z10rnamento Verheutigung“ der alten Kırche für die Jungen Men-



(6) Es oing Schleitung VO  . Bastıonen eıner defensiven Kırche, die
sıch LICU offnen und besser auf Mensch und Welt eingehen sollte, nıcht

verurteılen, sondern allen die Heıilsworte und -Zeichen Chri-
sSt1 anzubieten.

(7) Das Konzıil ahm viele Retormanstöße Bewegungen auf. Es
ermöglıchte Autbrüche in Verkündigung und Theologıe, in (sottes-
dienst und Frommigkeıt, 1M Autbau lebendiger Gemeıinden, 1in der Miıs-
S10N, 1ın den Beziehungen Schwesterkırchen, niıchtchristlichen Re-
lıgıonen und der modernen Zivilisation. Innerkirchlich entstanden dar-
A4U5 auch Konflikte zwiıischen Waghalsiıgen und Übervorsichtigen.

(8) Sechzehn Konzilsdekrete wurden als Leitlinien der Kirchenretorm
miıt grofßen Mehrheiten beschlossen. In Synoden der verschiedenen Lan-
der wurden s$1e konkretisiert und auf die ortlichen Bedürfnisse aANSC-
wendet. Ö1e bewirkten eın Autfblühen der Ortskirchen, der Basısge-
meınden, der Evangelisierung und der Befreiungstheologie iın der Drıit-
ten Welt

(9 Dıie Würzburger Synode 41 mıt 240 Laıen, Priestern und
Bischöfen versuchte, das Konzıil für die Bundesrepublik „einzudeut-
schen“, W1€e 1es 1m Bekenntnis „Unsere Hotfnung“ ZUuU Ausdruck
kommt.

Gruppengesprach:
(Mıt mehreren Geprachsleitern bılden dıe Teilnehmer Gruppen JE
UN versuchen, ım Gemeindeleben VonNn heute „Spuren und Sıgnale des
Oonzıls“ identifizieren, Steitpunkte der Nachkonzılszeit finden,
Tendenzen ın der hirchlichen Öffentlichkeit heute nennen Danuer:
7) ınuten. Im Anschlufß daran berichtet ein(e) Sprecher(in) aAM jeder

UZ ber das Ergebnis.)

Antwortlied:
(Zur Hinfuhrung spricht der Vorsteher dıese oder ahnlıiche Worte.)

Dıie Kırche Christı dart eın Gehaäuse seın. S1e MUu iımmer mehr
71A1 lebendigen Organısmus werden, 1n welchem alle Glieder einander
helfen und eleben. Sıngen WIr AA (GL Nr. 624)

V/A (Kv) Auf eın Wort, Herr, laß uns verirauen:
starke unseren Glauben.

(V) Unser Herr, das Wort des Friedens, stirbt och immer
ungehort.

och hat den Weg gewlesen, der allein ZU Frieden führt
(A) Kvo



(V) Wıe Leıib dıe vielen Glieder sınd WIr füreinander da:
enn (5Ott ll unls L1LUTr als Brüder, elfend einander nah (A) K

FV} Drum wırd Bruderliebe zeıgen, Wer seinen Freunden zahlt
Nıemand darf seın Wort verschweıgen fur den Frieden in der Welt

(A) Kv.

Bibellesung:
(Zum Verstandnis des Kontextes erzahlen Teilnehmer, zvelche dıe Perso-
nen des Petrus, des Paulus, des Barnabas, des Jakobaus, eines christlich wE-
zwordenen Pharisaers, e1ines christlich gewordenen Tempelpriesters darstel-
len, VonNn den Auseinandersetzungen das gesetzesfreıe Evangelıum
zayıschen Jerusalem und Antıochia. Dann ayıyd der Text ın Apgz F: Ddm
vorgelesen: Dıie Beschlusse des Konzıils.)

Aus der Apostelgeschichte (15,22-33
In jenen Tagen

beschlossen die Apostel und die ÄAltesten
mıiıt der BaNzZCH Gemeıinde,

Manner AaUS ıhrer Mıtte uzuwahlen
und s1e mıt Paulus und Barnabas

ach Antiochia senden,
namlıch Judas, ZENANNL Barsabbas,
und Sılas, führende Manner den Brüdern.

Ö1e gaben ıhnen tolgendes Schreiben mıt:
Dıie Aposteln und dıe Ältesten, C6 Brüder,

grüßen die Bruüder aus dem Heidentum
1n Antiochıia, iın Syrıen und Zıilızien.

Wır haben gehort,
da{ß einıge VO  } uns, denen WIr keinen Auftrag erteılt haben,
euch mMı1t ıhren Reden beunruhigt
und CUTE emuter erregt haben

Deshalb haben WIr uns geemn1gt
und beschlossen, Manner auszuwaählen
und mıt unseren lieben Brüdern Barnabas und Paulus

euch schicken,
die beide fuür den Namen Jesu Christıi, unNnseres Herrn,

ıhr Leben eingesetzt haben
Wır haben Judas und Sılas abgesandt,

die das gleiche auch mundlıch mıtteilen sollen
Denn der Heılıge Geıist und WIr haben beschlossen,

euch keine weıtere Last aufzulegen
als diese notwendigen Dıiınge:



Gotzenopferfleisch, Blut, Ersticktes und Unzucht meıden.
Wenn ıhr euch davor huütet,

andelt ıhr richtig.
Lebt Wohl!
Man verabschiedete dıe Abgesandten,
und sS$1e hınab ach Antiochia,
riefen die Gemeinde
und übergaben ıhr den Briet
Die Bruüder lasen ıh

und freuten sıch ber die Ermunterung.
Judas und Sılas, selbst Propheten,

sprachen ıhnen mıt vielen Worten Mut und staärkten sS1e
Nach einıger Zeıt

wurden sS$1e VO  a} den Bruüdern
1n Frieden wiıieder denen entlassen,
dıe S1e abgesandt hatten.

Satze A Konzilstexten:
(Abwechselnd miıt Liedstrophen /GL Nr. 644/ wwerden markante Satze aAM
Konzıilstexten vorgeliragen,; Hektik vermeıden, sınd burze Pausen
einzuhalten!)

Sonne der Gerechtigkeit, gehe auf uNnsrer Zeıt,
brich ın deiner Kırche A dafß die Welt CS sehen ann.
Erbarm dıch, Herr.

(Text:) Christus 1St für die Volker das Licht, das aut dem Antlıtz der
Kırche wiıderscheint. In Christus 1st die Kırche das Zeichen und Werk-
ZCUB für die innerste Vereinigung der Menschen mIt Csott WwWI1e auch für
dıe Einheit der Menschen mıiıteinander. (Vgl Lumen Gentium

Weck die LOTE Christenheit aus dem Schlaf der Sıcherheit
dafß s$1e deine Stimme hört, sıch deinem Wort ekehrt.
Erbarm dıch, Herr.

(Text:) Alle Verkündigung der Kırche mufß sıch mıt der Heıligen Schrift
nahren und VO  . iıhr gelenkt se1n. Dıie Kırche sıeht darın die ochste
Rıichtschnur des Glaubens. In der Bibel kommt unls Gott und
führt mıt unls eın Gespräch. (Vgl. Deı Verbum 21)

Schaue die Zertrennung d der nıemand wehren
kann: sammle, großer Menschenhirt, alles, Was sıch hat verırrt.
Erbarm dıch, Herr.

(Text:) Es o1bt keine Einheit der Kıiırche hne innere Bekehrung. In De-
MUutL bitten WIr Katholiken (SOtt und die geLreNNteEN Brüder und Schwe-

Verzeihung, Ww1e auch WIr unseren Schuldigern vergeben. Eın



60 jeder VO  ( uns oll mıiıt dem anderen autf der Ebene der Gleichheıit SP.
chen (Vgl.Unitas redintegratio

Tu der Volker Turen auf; deines Himmelreiches Laut
hemme keıne Lıist och Macht Schatfe Licht in unkler Nacht.
Erbarm dıch, Herr.

(Text:) Was in nichtchristlichen Religi1onen wahr und heilıg ist, wiırd VOINl

der Kırche 54  b weıl sıch auch darın das Licht Christı W1-
derspiegelt. In ıhm finden alle Menschen die Fülle des göttlichen Le-
ens Dıies allen künden 1St die Kırche verpflichtet. (Vgl. Nostrae getate

G1ib den Boten Kraftt und Mut, Glauben, Hoffnung,
Liebesglut, und lafß reiche Frucht aufgehn; s1e Iranen

San
Erbarm dich, Herr.

(Text:) Dıie Kırche die Sendung Chriastiı selbst fort. Er W ar gesandt,
den Armen die Frohe Botschaftt bringen. Durch die Verkündigung
wırd dıe Kirche jenen Volkern und Gemeinschaften eingepflanzt,
die och nıcht Christus glauben! (Vgl Ad zeENLES

La{fß unls deine Herrlichkeit sehen auch in dieser Zeıt
und mıt unsIcI kleinen Kraft suchen, Was den Frieden schafft.
Erbarm dıch, Herr.

(Text:) Der Friede 1St die Frucht der Liebe, die ber das och hınaus-
geht, Was dıe Gerechtigkeıit eıistet. Wır Katholiken wollen die Wahrheıt
in Liebe tun und uns mıt allen wahrhaft friedliebenden Menschen
sammenfinden, den Frieden sıchern. (Vgl Gaudıum GT SPCS 7/8)

Laß uns eins se1n, Jesu (.hrist. Ww1e€e du mıiıt dem Vater
biıst, in dır leiben allezeıt heute w1e 1n Ewigkeıit.
Erbarm dich, H}err.

(Text:) Alle Voölker werden VOIl Tag Tag mehr eıne Einheıt. Das Be-
wußtseıin der Verantwortlichkeıit wachst. Um dieser Eintracht willen 1St
Cr erforderlıich, dafß die Religionsfreiheit und die Menschenrechte ber-
all auf Erden beachtet werden. (Vgl Dignitas humanae 15)

Litaneiengebete:
(Teile der Allerheiligen-Litane:: Nr. 762)

Als Kirche sınd WIr e1ın auserwähltes Geschlecht, eıne königliche
Priesterschaft, en heiliger Stamm, Csottes Eigentumsvolk, gerufen iın
seın wunderbares Licht Wır ruten (5O6tt d daf die Früchte des Kon-
z1ls in der Kratt des eıstes wachsen lasse:



V/A Hert; erbarme dich 61V/AÄ Christus, erbarme dich
V/AÄ Herr, erbarme dich

Schütze deine Kırche und leite s1e.
Wır bitten dıch, erhöre uns

Erleuchte die Vorsteher der Kırche, Papst und Patrıarchen,
Weltkirchenrat und Bıschöfe, Prediger und Prıiester, Pastoren und
Theologen.

Ertülle alle Glieder der Kırche mIiıt der Kraft des Hl eıstes.
Erneuere deine Kırche in Glaube, Hoffnung und Liebe
Offne den Ungläubigen das Herz für deine Botschaft.
Starke diene Kırche ın Verfolgung und Verwirrung.Führe das christliche Volk Zur Einheit der Kırche
Mach uns bereit Buße und Umkehr.
Mach die Kıirche ZU Friedenszeichen den Natıonen.

Lasset uns vereınt 1m Namen Jesu beten, W1e unlls gelehrt hat Vater
1m HımmelV/A: Herr, erbarme dich.  61  V/A: Christus, erbarme dich.  V/A: Herr, erbarme dich.  V: Schütze deine Kirche und leite sie.  A: Wir bitten dich, erhöre uns.  Erleuchte die Vorsteher der Kirche, Papst und Patriarchen,  Weltkirchenrat und Bischöfe, Prediger und Priester, Pastoren und  Theologen.  Erfülle alle Glieder der Kirche mit der Kraft des Hl. Geistes.  Erneuere deine Kirche in Glaube, Hoffnung und Liebe.  Öffne den Ungläubigen das Herz für deine Botschaft.  Stärke diene Kirche in Verfolgung und Verwirrung.  Führe das christliche Volk zur Einheit der Kirche.  Mach uns bereit zu Buße und Umkehr.  Mach die Kirche zum Friedenszeichen unter den Nationen.  Lasset uns vereint im Namen Jesu beten, wie er es uns gelehrt hat: Vater  unser ım Himmel ... Denn dein ist das Reich ...  9. Schlußwort (Lektor):  Das griechische Wort „Syn-odos“ bedeutet: Weg, der zueinander  führt — Weg, den wir miteinander gehen.  Das lateinische Wort „Concilium“ heißt Versammlung. Überall dort  und immer dann, wenn Christen aufeinander zugehen, miteinander Ge-  meinschaft aufbauen, ist Jesus Christus in unserer Mitte. Darum geht  überall dort der Aufbruch des Konzil weiter, wo das Evangelium vet-  kündet und gelebt, das Leben aus dem Glauben gefeiert, eine offenen  und geschwisterliche Gemeinde entfaltet und den Menschen zu einem  geglückten Leben Hilfe angeboten wird.  So verstand Kardinal Julius Köpfner (gest. 1976) die Synode als  Sammlung und Aufbruch, wenn er schrieb: „Das Wagnis hat sich ge-  lohnt. Nicht die Pessimisten haben recht behalten, sondern jene, die auf  das offene, wenn nötig auch harte Gespräch vertraut haben. Das Auf-  einanderzugehen und Miteinanderreden, das gegenseitige Sichverstehen  und Wachsen im gemeinschaftlichen Beten und Glauben haben dazu ge-  führt, daß wir vieles gemeinsam sagen und formulieren konnten —  mehr als mancher uns zutraute. Beschlüsse schaffen allein noch keine  neue Wirklichkeit: Die Synode endet — die Synode beginnt. Die wirkli-  che Arbeit, das Beschlossene mit Geist und Leben zu erfüllen, liegt  noch vor uns. Vom Mehr an Glaube, Hoffnung und Liebe muß die Ar-  beit der praktischen Umsetzung inspiriert bleiben.“  (Gem. Synode der Bistümer in der BRD. Freiburg 1976, S 7f).Denn eın 1St das ReıichV/A: Herr, erbarme dich.  61  V/A: Christus, erbarme dich.  V/A: Herr, erbarme dich.  V: Schütze deine Kirche und leite sie.  A: Wir bitten dich, erhöre uns.  Erleuchte die Vorsteher der Kirche, Papst und Patriarchen,  Weltkirchenrat und Bischöfe, Prediger und Priester, Pastoren und  Theologen.  Erfülle alle Glieder der Kirche mit der Kraft des Hl. Geistes.  Erneuere deine Kirche in Glaube, Hoffnung und Liebe.  Öffne den Ungläubigen das Herz für deine Botschaft.  Stärke diene Kirche in Verfolgung und Verwirrung.  Führe das christliche Volk zur Einheit der Kirche.  Mach uns bereit zu Buße und Umkehr.  Mach die Kirche zum Friedenszeichen unter den Nationen.  Lasset uns vereint im Namen Jesu beten, wie er es uns gelehrt hat: Vater  unser ım Himmel ... Denn dein ist das Reich ...  9. Schlußwort (Lektor):  Das griechische Wort „Syn-odos“ bedeutet: Weg, der zueinander  führt — Weg, den wir miteinander gehen.  Das lateinische Wort „Concilium“ heißt Versammlung. Überall dort  und immer dann, wenn Christen aufeinander zugehen, miteinander Ge-  meinschaft aufbauen, ist Jesus Christus in unserer Mitte. Darum geht  überall dort der Aufbruch des Konzil weiter, wo das Evangelium vet-  kündet und gelebt, das Leben aus dem Glauben gefeiert, eine offenen  und geschwisterliche Gemeinde entfaltet und den Menschen zu einem  geglückten Leben Hilfe angeboten wird.  So verstand Kardinal Julius Köpfner (gest. 1976) die Synode als  Sammlung und Aufbruch, wenn er schrieb: „Das Wagnis hat sich ge-  lohnt. Nicht die Pessimisten haben recht behalten, sondern jene, die auf  das offene, wenn nötig auch harte Gespräch vertraut haben. Das Auf-  einanderzugehen und Miteinanderreden, das gegenseitige Sichverstehen  und Wachsen im gemeinschaftlichen Beten und Glauben haben dazu ge-  führt, daß wir vieles gemeinsam sagen und formulieren konnten —  mehr als mancher uns zutraute. Beschlüsse schaffen allein noch keine  neue Wirklichkeit: Die Synode endet — die Synode beginnt. Die wirkli-  che Arbeit, das Beschlossene mit Geist und Leben zu erfüllen, liegt  noch vor uns. Vom Mehr an Glaube, Hoffnung und Liebe muß die Ar-  beit der praktischen Umsetzung inspiriert bleiben.“  (Gem. Synode der Bistümer in der BRD. Freiburg 1976, S 7f).Schlußwort (Lektor):

Das griechische Wort „Syn-odos“ bedeutet: Weg, der zueiınander
tuhrt Weg, den WIr mıteinander gehen.

Das lateinische Wort „Concılıum“ heißt Versammlung. Überall OTIt
und ımmer dann, Wenn Christen aufeinander zugehen, mıteinander (ze-
meınschaft aufbauen, 1St Jesus Christus 1n unllsecerier Mıtte. Darum gehtüberall Oft der Autbruch des Konzıil weıter, das Evangelıum ver-
kündet und gelebt, das Leben aus dem Glauben gefelert, eıne offenen
und geschwisterliche Gemeinde entfaltet und den Menschen einem
geglückten Leben Hılte angeboten wırd

So verstand Kardınal Julıus Köpfner (gest die Synode als
Sammlung und Aufbruch, WEeNnNn schrieb: „Das Wagnıs hat sıch gC-lohnt Niıcht die Pessimisten haben recht behalten, sondern jene, die auf
das offene, Wenn notıg auch harte Gesprach haben Das Auf-
einanderzugehen und Mıteinanderreden, das gegenseıtige Sıchverstehen
und Wachsen 1m gemeıinschaftlichen Beten und Glauben haben au Dführt, dafß WIr vieles gemeınsam und tormulieren konnten
mehr als mancher unls Beschlüsse schaffen alleın och keine
UE Wirklichkeit: Dıie Synode endet die Synode beginnt. Die wirkli-
che Arbeit, das Beschlossene mıiıt Geıist und Leben erfüllen, liegtoch VOT unl  N Vom Mehr Glaube, Hoffnung und Liebe mufßß die Ar-
eıt der praktischen Umsetzung inspırıert leiben.“

(Gem Synode der Bıstumer in der BR  &® Freiburg 1976,



62 Schluß-Segen und -Lied (GL Nr. 634)
(Vorsteher) Zu diesem Dienst miıteinander sınd WIr ausgerustet und g-
sendet. Der degen des allmächtigen Gottes, des Vaters und des Soh-
1165 und des Heilıgen eıstes begleite euch!

GE ank se1l dır, Vater, fur das ew ge Leben
und fur den Glauben, den du uns gegeben,
da{ß WI1r 1in Jesus Christus dich erkennen
und Vater neNNeCIl

Z Jedes Geschöpt ebt VO  n der Frucht der Erde:;
doch dafß des Menschen Herz gesattigt werde,
ast du VO Himmel Speıse unls gegeben
ZU Leben

(3) Wır, die WIr alle VO  - dem Mahle
und die WIr trınken Aaus der heilgen Schale,
sınd Christı Leib, sind seınes Leibes Glieder
und alle Bruder.

(4) Aus vielen ornern 1St Brot geworden:
tuhr auch uns, Herr, aus allen Orten

Kirche brüderlich
in Jesu Namen.

(5) In Glauben lafß uns dich erkennen,
iın Liebe dich den Vater NENNCH,
e1ns lafß uns seın w1e Beeren eıner Traube,
dafß die Welt ylaube.
(6 Gedenke, Herr, die Kirche erlosen,
s1e befreiıen Aaus der Macht des Bosen,
als Zeugen deiner Liebe uns senden
und vollenden.

Prot. Dr Ekkart Sauser
Mesner und Sakriste1 (I
Von der Notwendigkeıt „geistlicher“ Kuster

Der Kuster mehr als eın Kırchenarbeiter
Ist 65 Vergangenheıt, da{f Kuster durchwegs Menschen9 die Aus

einer besonderen Beziehung Christus und der Kırche heraus, das
heißt aus einem gläubigen Herzen,; sıch dem Dienst einem Csottes-



AaUuUs ZUur Verfügung stellten? Zuerst kamen Glaube und innere Verbun- 63
enheıit MIt dem heiligen Raum und allem, WAS darın geschieht und se1-
HCNn Ort hat, und erst annn hatte auch die Frage ach dem daraus kom-
menden Verdienst seine Berechtigung. Allerdings yab 65 auch Kuster,
die ıhre Arbeit reın ehrenamtlıch verrichteten oder, WwI1e 6S feın hiefß,

„Gotteslohn“.
Es oll nıcht bestritten werden, dafß in der Gegenwart auch solche

Kuster mıtten uns anzutreffen sınd Jedoch beginnt 6S auch VOI-

zukommen, daß Seelsorger eintach ach eınem Kuster Umschau halten,
damıt eben endlich einmal „die Arbeıt“ nıcht VO Pfarrer und seiınen
mehr der wenıger treiwilligen Heltern gemacht werden braucht,
sondern sıch 1es alles iın eıner Hand vereıini1gt. Etwas krafß tormuliert:
Man sucht oft ach eiınem „Kırchenarbeiter“, „Kirchenaufräumer“,
„Sakrısteiordner“, „Glockenläuter“ und „Kerzenanzuüunder“ und das
„andere“, Ja eben der wirkliche Glaube und die innıge Verbundenheit

besser und Gott se1’s gedankt, WeNn s$1e da sınd Jedoch, wenn sS1e
nıcht autf den ersten Blick festzustellen sind, vielleicht sınd S1e doch
1im Verborgenen da; vielleicht entwickeln sS1e sıch noch, aber schließlich
und endlich, Was 11l INnan enn in unserer Zeıt da och anspruchsvoll
seın! Zu „schlechter Letzt“: Hauptsache 1St, dafß die Kuster nıcht „dage-
c  gen sınd und willig sınd, die antallende Arbeıt Entlohnung VCI=
afßßlich verrichten. Und manchem Pfarrer wırd in der Tat CrgE-
hen, dafß zunachst wirklich ach einem Kuster mMiıt Glauben und
innerer Verbundenheit sucht, lange keinen solchen tindet und AAn
eben dıe „Hecken und Zaune“ geht, bıs wenıigstens „eIn solcher“
haben 1sSt.

FEın gesstlicher“ Kuster absolut notwendig®
Sıcher „absolut“ notwendig 1St LLUTr (30ft und seıne Gnade ber

„absolut“ iın dem Sınne verstanden, da dann, WECNN ein solcher Kuster
fehlt, doch mıt einıger Wahrscheinlichkeit mıiıt Schaden rechnen ist,
1eSs erscheint aufgrund der Erfahrungen und doch leider der Wahrheit

entsprechen. Ich mochte daher die unmıiıfSverständliche Forderung
aufstellen: Eın Pfarrer sollte sıch eigentlich 1Ur auf eınen Kuster
Mann der rau einstellen, der zumiındest 1m Grundansatz eın gelst-
lıcher Mensch 1st und VO  - dem INnan erwarten kann, dafß sıch diese seıne
„Geistlichkeit“ 1m Laute seınes Küsterlebens weıter austalten wırd

Ich mochte jer das eben gewählte Wort VO  3 „1M Grundsatz“ noch-
mals besonders unterstreichen. „Im Grundsatz“ wıll nıcht 1Ur besagen,
wenıgstens in einıgen wenıgen Ausformungen der Anzeıchen. Es wıll
och 1e] mehr anzeıgen: ın der SaNzeCcnN Vertaßtheit der Persönlichkeit,
in dem, W3as Inan auch das ‚relıg10se Naturell“, die ‚relız10se Begabung“
NeNNeN könnte. Anders formuliert: Es 1St nıcht Zzut, WEn eın Kuster



erst diese Grundeinstellung, diesen Grundbezug dazulernen mufß; enn
diesen hat an der c  „man ekommt ıh nıe, MIt Zyanz wenıgen
Ausnahmen. „Dazulernen“, das 1st eiıne Sache des Autfbauens auf dem
bereıts vorhandenen Fundament, und dieses Fundament ist, WI1e€e darge-
tellt, die schon existierende Grundbeheimatung in diesem geistlich-ge1-
stıgen Bereich.

Als Kuster hne diese Grundbeheimatung 1in der Kirche und Pfarrge-
meınde „ankommen“, bedeutet in den meılsten „Fällen“ den unvermeıd-
baren Antang VO  (n auernden Komplikationen, Mißverständnissen der
ga Verdrulßfß. Damıt aber wiırd gerade für unseIrec Zeıt diese VO  - MI1r
erhobene Forderung besonders problematisch. Denn z1bt 65 wirk-
ıch Menschen, die im kirchlichen Leben, in der kirchlichen Tradıtion
beheimatet sind? Es genugt namlıch nicht, dafß der Kuster relig1ös-theo-
logısch iınteressiert und aufgeschlossen 1St, muß, nochmals diese
Formulierung gebrauchen, 1n Kırche und Tradıtion bereıts eheıma-
tet seın be1 aller Möglichkeit, Berechtigung und Notwendigkeıt des
Noch-dazu-Lernens. Trotzdem meıne ıch Der Seelsorger durfte sıch
nıcht auf das Rısıko eines nıcht beheimateten, wenn auch gutwilligen
usters 1m Normaltall einlassen, wenngleıich ıch Ausnahmen nıcht
generell ausschließen mochte. Es mußte wenıgstens se1n, dafß dieses
Beheimatetseıin zumindest in gahz bestimmten deutlich erkennbaren
Ansatzen da 1St.

Aus all dem erg1ibt sıch die Folgerung, da{fß die Grundvoraussetzun—
SCH füur eınen Küsterdienst bereıts in der Jugend, Ja in der 11'1d'
eıt gelegt werden. Traditionsverständnıis, Beheimatung iın der Liturgıie,
in den kirchlichen Festen und Feıiertagen, in der Kenntnıis der Heiligen
und ıhrer besonderen Verehrung 1im Laufte des Kirchenjahres ann Man

sıch, w1e gESAQL, nıcht spater „anlernen“ mıt wenıgen Ausnahmen
da mussen bereıts früher „Sahmänner“ ıhre Arbeıt geleistet haben
Überhaupt 1St das Hineinftführen in kırchliche Tradıtionen bereıts iın fru-
hen Jahren eıne Arbeiıit, die die Voraussetzung bildet fur das Glaubens-
leben eınes jeden Menschen, denn, w1e€e bemerkt, Glaube 1st Ja mehr als
NUur Interessehaben relıg10sen Dıngen, Glaube 1St auch Verwurzelt-
seın mıiıt dem kırchlichen Leben überhaupt. Das Wurzelschlagen aber 1St
bekanntlich eın Lebensvorgang, der schon sehr fruh einsetzen MU:
ber eben Menschen nu die 1im 1enste dieser Tradition stehen
und Kuster sınd hne Frage dazuzuzählen mussen diesbezüglich
besonders tiete urzeln haben und also schon seıt langer Zeıt 1er sıch
„wı1e Hause“ fühlen.



<4qVon den Auswirkungen e1ines „ungeıstlichen“ UN e1Nnes „geistlichen
usters

Eın „ungeıstlicher“ Kuster wiırd, auch be] Wıllen, alles in Kır-
che und Liıturgıie doch ırgendwiıe ftremd empfinden. Anders SCdrückt: Er wırd diesen Ort als seın Betatigungsfeld ansehen, aber seın
Herz 1St weıt WCS VO  . alledem. Seıin Her-z 1St woanders, 1er jedoch 1St
seıne Leistungskraft, se1ın Verantwortungsgefühl, seiıne Genauigkeıit
1aber eben mehr nıcht. Dieses „Mehr“ ware seıne Sahz personlıche
Anhanglıiıchkeit und Liebe diesem Wırkungsteld, seiıne tiefe Vereh-
LUNS VOTLT den Eınriıchtungen und Ereignissen, die miıt Kırche und Pfarr-
gemeıinde zusammenhangen.

Aus dieser mangelnden Liebe kommt ann eıne ZEWISSE Kälte, Starr-
heit, Sterilıtät in Kırche und Sakrıste1 1ın all seinen Tatıgkeiten, Ja 1in Se1-

Erscheinung. Jeder merkt 6S ıhm d dafß eben I11UTr Arbeiter
des lıieben Verdienstes und der lıeben Ordnung willen 1St. In die-

SC Zusammenhang se1 besonders auf den diesbezüglichen Einfluß auf
Priester und Medfßdiener, Lektoren und andere aktıve Laıen autmerksam
gemacht. Eıne ZEWI1SSE Herz- und daher Beziehungslosigkeit des
usters ann sıch auch auf den Pfarrer und dıe anderen Menschen
legen, die der Gestaltung der Liturgıe beteiligt sınd Gerade 1n 115
FF Gegenwart, da Priester leider oft gehetzt 111'1d unkonzentriert in die
Sakrıiste1 einahe „hereinfallen“ der „hereinstürmen“, 1St eın „Ungelst-
licher“ Kuster och eın unangenehmer, wenngleıch unbewußter Ver-
starker solcher beklagenswerter Haltungen. Vorab 1aber die Mef{fßdiener
werden durch einen solchen Kuster geradezu 1n der Weıse „verführt“,
iıhren Dienst als reine Pflichtübung und korrekte Arbeitsleistung
sehen, der ıhnen 1n keıinster Weıse 41ll$5 Herz geht. „Mefsdienermechanis-
mMus  c könnte nıcht selten die Folge solchen standıgen Einflusses seın.

Hıngegen 1St der „geistliche“ Kuster eın ganz wichtiger Foörderer
eınes wirklichen Verhältnisses kirchlicher Tradıition 1im Bereiche des
Gotteshauses und seınes SaNzZCH Lebens. Ich stehe nıcht b}
ann jer ZU „Seelsorger“ eigentlichen pfarrlichen „Seelsor-
‚CC  ger werden. Das ll bedeuten: Gerade altere „geistliche“ Kuster haben

Umständen eınen wichtigen korrigierenden und bereichernden
Einfluß auf Junge Priester, deren gesunde natürliche Traditionsverbun-
enheit Ja auch oft sehr wunschen übrig aßt Eıne tille, unaufdring-liche, absolut nıcht schulmeisterhafte Art des Kusters, Jer lebendigeTradıtion Lagaus tageın wortlos und hne jeglichen Vorwurf vorzule-
ben, ann einem wahren dSegen werden für Prıiester, die da och e1N1-
SCS lernen haben

Ich meıne aber, daß „geistliıche“ Kuster aruber hinaus eınen och
wichtigeren Einfluß haben auf Mefßdiener, vorab aut Junge Mef{fidiener.
Es kommt sıcher nıcht allzu selten VOT, dafß diese Kuster einahe die



einzıgen sınd, die für diese Jungen Menschen wirklıch Tradıtionsver-
mıttler darstellen. Ihre Hıngabe und Verbundenheıt MI1t all diesen „Dıin-
D  gen ann sıch unauslöschlich 1Ns Herz VO  a Jungen Mefdienern einpra-
CI Spatere Traditionsliebe geht sehr oft auf das Wırken solcher Kuster
ZUuruc

Aus all dem wırd klar, da{fß „geistliche“ Kuster Ww1e€e Lehrer der ırchli-
chen Tradıtion wirken, dıe in dieser Aufgabe Z HeHER sınd
Natürlich sınd Priester auch aufgerufen, 1er Einführungen geben.
Aber eim Kuster geschieht 1es 1e] hautnaher, eindringlıcher, vielfälti-
gCI, sinnenhatter und „interessanter”.

Schließlich bedeutet eın „geistlicher“ Kuster ungemeın 1e] für die
Bildung einer „geistliıchen“ Atmosphäre in der Sakristei selbst. Dıie
Sakristei 1St Ja nıcht eın eintacher Ankleide- und Unterbringungsraum
für lıturgische Gerate 1m eigentlichen Sınn Natürlıch dient s1e aZu
auch Aber das Eigentliche, das in eiınem solchen Raum geschieht, 1St
doch die letzte Sammlung und Vorbereitung auf dıe heilige Liturgıie. Die
Liebe und Verbundenheıt, die eın „geistlicher“ Kuster 1er unbewußt
auszustrahlen vVeErIMa$S, erfullt eiınen solchen Sakristeiraum MIt Ruhe,
Wurde und Weihe „Ungeıistliche“ Kuster hingegen können jede diesbe-
zugliche Atmosphäre Sahnz unbewußft vollkommen zerstoren und
hne diese Atmosphare z1bt n in der Sakriste1 eintach keine Sammlung
und Konzentrationsmöglichkeıt. Sakristei wiırd annn Z analen Ort
etzter aufgeregter der gelangweilter Vorbereitungen für Messe und
Sakramentenspendung, oftmalıger Auseinandersetzungen und Streitig-
keıten kleineren der auch orößeren Ausmaßes Je ach der Hohe des
Festes und der erwartenden Feierlichkeit der Liturgie. Kurz ZESAZLT,
Sakristei annn ZU (OIrt eıner ausgesprochenen Deskonzentration aller
Beteilıgten der Liturgıie werden. Umgekehrt wırd eın „geistlicher“
Kuster, der dıe Sakriste1 elebt, 1in und mMı1t diesem Raum eiınem Zanz
wichtigen Faktor einer möglichst Eınstuımmung aut das Meßopfter
und jede andere gottesdienstliche Feıier.

Und och eın Letztes: FEın „geistlicher“ Kuster auch, hne SrO-
( Aktionen, allein schon durch seine Ergriffenheit für eıne ENISPFE-
chende geistliche Atmosphare 1ın der Kırche selbst. Man tausche sıch
1er nıcht: Die Kırche hat nıcht schon unbedingt eshalb Atmosphare,
weıl der Herr 1er anwesend 1St, weıl s1e schön und sauber 1st Neın, 6S

muß och eines dazukommen: Der „geistliche“ Kuster. Man merkt 6S

jeder Kırche d ob sS1e eiınen „geistlichen“ der eiınen „ungeistlichen“
Kuster hat Man riecht CS formlıch, wessececn eıstes ınd der Kuster
eiıner Kırche 1St der auch nıcht.

Naturlich wiırd sıch diese „Geistlichkeıit“ des Kusters annn auch aus-

wirken auf die Pflege des Kırcheninneren, auf die Beachtung der Heılıi-
genbilder, auf den Blumen- und Kerzenschmuck, auf die Art und We1-
S w1e€e die Altäre „behandelt“ werden, vorab diejenıgen, die nıcht mehr



in „Gebrauch“ stehen. Be1i dieser vieltältigen Pflege wiırd INan 1aber N1ıe
den Eındruck bekommen, se1 eben alles 1Ur IM Ordnung“. Nıcht
„die Ordnung“ 1St CS, dıe da einem uffallt, die InNnan empfindet. Man
spurt 1m Eıgentlichen Zanz anderes INan wırd die Liebe und
Anhänglichkeit Christus und Kırche gewahr, die da Aaus allem gleich-
Sa spricht. Man glaubt gleichsam den Atem eines gläubigen erzens
wesend. Geıist und Herz fühlen sıch dabei einfach ohl und daheim,das Gotteshaus wırd einer Art Heımstätte und verliert alles, Was

einen „Pflichtversammlungsort“ erınnern könnte.
Dies 1St für alle wichtig. Besonders aber 1St VO  3 Bedeutung für

ArMMc, schwache, kranke, verlassene Gläubige. Dıiese mussen sıch 1ın der
Kırche 1in besonderer Weıise daheım fühlen, 1St doch ıhr eigentlichesHeım oft gekennzeichnet durch orofße Not, Dürftigkeit und traurıgeErinnerungen. Somuiıt wırd eın „geistlıcher“ Kuster auch einem Helfer
und Troster VO  } Menschen, die VO Leben ATt mıtgenommen sınd

” Geistlicher“ Kuster eine vUÜonNn den wichtigen Berufungen ım Leben
der Kırche
In den etzten Jahren sınd manche CUuU«C Berute 1m innerkirchlichen
Leben entstanden. Eın schon seıt langem ex1istierender jedoch scheint
immer mehr Bedeutung verlieren, Ja in Vergessenheıt geraten.Dıies 1St der Beruft des „geistlichen“ usters“. Nıcht selten wırd als
Hobby der nebenberufliche Tatıgkeit klassıfiziert, der Sar nıchts
Besonderes anhalftet, die, W1e vorgestellt, eigentlıch jeder machen kann,
der halbwegs azu gewillt 1st und sıch eben nebenbei verdie-
1CN wıll

Es gilt NUun, die Wiıchtigkeit dieses Berutes als eıner direkten kırch-
lichen Berufung erneut herauszustellen, nıcht zuletzt dadurch, dafßß die
verantwortlichen Seelsorger nıcht einfach „jeden“ anheuern. Das klare
Herausstellen der diesbezüglichen Anforderungen und das ausgepragte
Gespur für Grundverbundenheit der nıcht sınd 1ın diesem Zusammen-
hang VO  . den Pfarrern besonders gefordert. Kuster se1ın 1St nıcht eın
„5So-nebenbeı“. „Geıistlicher“ Kuster se1ın 1st 1mM Gegenteıl eıne „geISst-liche Hauptsache“, die alle Kräfte ertordert und die VO  - großem Segenseın ann für eine Gemeıinde. Es ware nıcht Nur schade, CS ware

gefährlich für UHSGIE Gemeinden, WenNnn die Berufung eınes „geISt-lıchen“ usters aussterben wurde der Sal aussterben mulßte, weıl INan
ıhr „VON ben  CC zuwenı1g Bedeutung zumui(lt.

Das Gebet „geıistliche“ Kuster sollte auch in die Reihe der Gebete
eingeordnet werden, die dem Anliegen innerkirchlicher Erneuerungendienen. Dıie Seelsorger aber werden ZUrT Stutzung dieses Gebetes auch
darauf achten mussen, daß in Unterricht und Erziehung eıne AUSSCSPrO-chen kirchentreue und gesund tradıtionsbewußte Linıe beachtet wırd



68 Und schließlich dürten dıe Seelsorger nıcht VELSCSSCH, da{fß auch die
VO  m} Natur A2U5 „geistlıchen“ Kuster eine Pflege ihres geistlichen Lebens
dringend benötigen. Dıiesem Anliegen dienen Z W al entsprechende Kur-
5 die sehr UL seın können. Aber 1e] wichtiger dürtfte 65 se1ın, dafß die
Kuster selbständıg eın geistliches Leben führen und weıter pfle-
SCHl verstehen. Das heißt uch das Privatleben eines Kusters muß
ırgendwıe VOoO Geıistlichen her besonders gepragt se1ln. Seiıne kıirchliche
Berufung bleibt 1Ur lebendig, Wenn s1e auch außerhalb der Kırche
gepflegt wırd Dem Kuster kennt INan seıne Berufung nıcht Nur 1m Kır-
cheninneren und waährend der Liturgıie, sondern auch 1im „Leben TYTau-
Ren  CC Des „geistlichen“ Kusters Leben 1St Ja auch, W1e€e jede kirchliche
Berufung, eın Leben des Bekenntnisses, eın Zeugnis für Chriıstus und
Kırche.

Dr. Josef Rafael Kleiner, Munchen
Zeitschriftenschau Kurzinformationen

Inkulturatıion als organischer Oort- daf Gesetzeslücken un unvollendete
schrıtt der Liturgıe: Re ormentwurtfe vorteilhaft sınd
Dıiıeser Prozefß mu{fß sıch auf der FEbe- Dıie Stufe dieses Fortschritts 1st
11C der Ortskirchen tortsetzen. Dıie die gCHNAUC Prüfung der Editio typıca.
romische Editıio typıca der meısten Sıe bietet schon verschiedene Aus-
liturgischen Bücher bietet eın breıites wahlmöglichkeiten für Inkulturation
Feld VO  - eigenen Entscheidungen Auft der zweıten Stufe werden die

kulturellen un! pastoralen Bedürtnis-un! Möglichkeiten für Inkulturation
Dıie Kultur, in welcher eıne Orts- der Ortskirche als Gottesdienstge-

kırche lebt; wırd ımmer wieder eU«C meıinde geprült; j1er werden Bereiche
Ziele der genseltigen Durchdrin- entdeckt, welche VO  en der Editio LVD1-

ung und C6 Horıizonte L  drinıcht abgegiecl;t sınd Auf der rıt-
C6 gottesdienstliche Gestaltun-

zutührende
LEn Stufe wırd gefragt, ob die 1ICcUu ein-

orm denSCHh eroffnen. Dıe Editio C 169 ann Jegıtiımen
unmöglıch alle diese Möglichkeiten Bedürfnissen der Ortsgemeinde eNt-
für die einzelne Lokalkirche 1m Auge spricht ob S1€e nıcht dem echten
haben Wenn S1e 1es eısten will, wird lıturgischen Geilst wıderspricht,

1S-das Ergebnis ungenügend sS$1e im Zusammenhang mıt dem
weılen mangelhaft seın angesichts der allgemeinen Erneuerungsprogramm
Ertordernisse eıner wirklich inkultu- des Zweıten Vatikanıischen Konzıils
rierten Liturgie. Unter derartigen steht ob sS1e mIıt dem verbleiben-
Umständen 1St 65 Sache der Ortskir- den Rest des Rıtus zusammenpa(dst.
che, VO Heılıgen Stuhl nıcht 1Ur die (A Chupungco, Inculturation and the
erforderliche Erlaubnis und Zustim- OTZANIC progression of the lıturgy.
MUuNg erhalten, sondern auch VO  e} Ecclesia anıs. Anno VAEL 1990/1,
der glücklichen Erfahrung lernen, 7—9)1 Anselmo-Roma).

(Diesef Beıtrag „Mesner und Sakrıstei“ findet seıine Fortsetzung mı1t dem Teıl 111 „Vom
Ort der Sakristei“ im folgenden Heft.)



Liıturgıe als Quelle der Theologie: schen Jahres Dıies 1St eın notwendigesVor Gott ann INan nıchts anderes Anlıiegen. Man denke VOT allem die
tun als nıederfallen und anbeten, se1 Advent- und Weihnachtszeit. Wır ha-
CS iın der Versammlung oder mıt ben die Aufgabe, diese auf Ostern hın
Gebärden der Liebe Daher sollte orıentieren, iındem WIr S1IEC durch
INnNan Theologie nıcht sehr als „Weg diese CHe Deutung VOT einem bir-
des Geıistes Gott“, sondern eher Ich 1Ns Nebensächliche bewahren, VOT
als „Weg in das Heilsmysterium“, Mechanıiısmen der Versachlichung,namlıch „ltinerarıum doxo] 1ıcum“ welche sS1e toten wurden. Dıie Theolo-
beschreiben. Als Wıssenschaft VOP z1€ des Ostertestes verleiht ıhnen Jjene„HMausgesetz (Oikonomia) Gottes 1StCC Zeichenhaftigkeit, deren die Gläubi-
christliche Theologie verbunden miıt sCHh edürfen, nıcht ObjektenTIun und Haltung der gesellschaftlichen Manıpulationentsprechend dieser „ÖOkonomie“ werden. S1e gewınnen jene Eın-
Gottes; verbunden miıt sıcht zuruück, kraft derer S1e bloßer

Gestaltungen der zwischen- Verweltlichung wiıders rechen. Irag-bares und miıt dem auben Unver-menschlichen Beziehungen, die
besten die gemeıinschaftliche (dreiper- einbares unterscheiden, Gnadenhaf-
sönlıche) Gottheit, der die Liebe lst, tigkeit erfahren, sıch selbst in den Tod
abbilden; verbunden mıiıt DOXOLO- hineingeben, damıt den 'Tod
(51A Wort, Gebarde, Lebensfüh- Osen.
rung, die Gottes Herrlichkeit preisenLiturgie als Quelle der Theologie:  schen Jahres. Dies ist ein notwendiges  69  Vor Gott kann man nichts anderes  Anliegen. Man denke vor allem an die  tun als niederfallen und anbeten, sei  Advent- und Weihnachtszeit. Wir ha-  es in der Versammlung oder mit  ben die Aufgabe, diese auf Ostern hin  Gebärden der Liebe. Daher sollte  zu orientieren, indem wir sie durch  man Theologie nicht so sehr als „Weg  diese neue Deutung vor einem Abir-  des Geistes zu Gott“, sondern eher  ren ins Nebensächliche bewahren, vor  als „Weg in das Heilsmysterium“,  Mechanismen der Versachlichung,  nämlich „itinerarıuum doxol  ogicum“  welche sie töten würden. Die Theolo-  beschreiben. Als Wissenschaft vom  f  gie des Osterfestes verleiht ihnen jene  „Hausgesetz“ (Oikonomia) Gottes ist  «  Zeichenhaftigkeit, deren die Gläubi-  christliche Theologie verbunden mit  gen bedürfen, um nicht zu Objekten  DIAKONIA — Tün und. Haltung  der gesellschaftlichen Manipulation  entsprechend dieser  „Ökonomie“  zu werden. Sie gewinnen jene Ein-  Gottes; verbunden mit KOINONIA  sicht zurück, kraft derer sie bloßer  s  Gestaltungen  der  zwischen-  Verweltlichung widersprechen. Trag-  bares und mit dem Glauben Unver-  menschlichen Beziehungen, die am  besten die gemeinschaftliche (dreiper-  einbares unterscheiden, Gnadenhaf-  sönliche) Gottheit, der die Liebe ist,  tigkeit erfahren, sich selbst in den Tod  abbilden; verbunden mit DOXOLO-  hineingeben, um damit den Tod zu  GIA — Wort, Gebärde, Lebensfüh-  erlösen.  rung, die Gottes Herrlichkeit preisen  ... Alles, was menschliches Leben  („ Vegliare per il Signore“ F. Rainoldi  in: Rivista liturgica 1/90, 72—84. Ed.  gelingen läßt, ist Verherrlichung Got-  LDC Torino).  tes. Die Doxologie der Kirche ıst das,  was die Beziehungen zwischen uns  aufbaut, aufrechterhält, heilt und ver-  Feiernde Gemeinde:  wandelt — und eben darin unsere  Sie ist der sichtbare Ausdruck einer  eistlichen, inneren Wirklichkeit, er-  Beziehung zu Gott. Trinitarische  5  aut auf Glaube, Hoffnung und Lie-  Theologie ist die Artikulation des  be. Sie em  letzten Ursprungs und Grundes rech-  7  fängt eine stets neue Aus-  ter Beziehung. Dies muß sichtbar  gießung  es Heiligen Geistes und  werden beim Vollzug unseres Lebens  wird durchdrungen von der Gemein-  schaft mit dem Tod und der Aufer-  mit Gott durch die liturgische Feier.  weckung ihres Herrn. Daher muß  (C. M. LaCugna, Can Liturgy ever  man sich die Art und Weise der Feier-  again become a source for Theology?  Studia liturgica. Vol 19. Nr. 1/1989,  gestalt und den Zusammenhang zwi-  1—13. Rotterdam).  schen inneren Gesichtspunkten und  äußerlich sichtbaren Ausdrucksfor-  men dieser Versammlung vergegen-  Österliche Nachtwache:  wartigen. Wer eine wirksame pasto-  Der Reichtum theologischer und  Bedeutsamkeit  des  ral-liturgische Initiative setzen will,  symbolhafter  muß dafür sorgen, daß in unserer  „Wachens für den Herrn“ (Ex 12,42)  Kirche echte Gemeinden entstehen.  bietet eine Fülle von Anstößen,  Sie sind umso besser, je mehr sie ge-  Überle  ungen und Argumenten für  meinschaftlich, aufmerksam, einmü-  pastor  N  e Entscheidungen. Er tut dies  tig, aktiv teillnehmen am Hören, Ant-  auch für alle Bereiche des Lebens ei-  worten, Singen, an der Anbetung, am  ner christlichen Gemeinde, insbeson-  Lob, an der Anrufung. Das alles for-  dere für die pastorale Orientierung  dert Aufmerksamkeit und Sorge, or-  der Liturgie. Von der Osternacht her  ganisatorische Überlegu  ngen, wie z.  geschieht die einheitliche Orientie-  B. die Raumgestaltung  d  er Kirche,  rung der anderen „Zeiten“ des liturgi-  des Altarraumes, den Platz für dasCS, W3as menschliches Leben © Vegliare per 1 Sıgnore“ Rainold:

LN} Rıvısta liturgica 1/90, /72—84
gelingen laßt, 1st Verherrlichung (30ft- E3  &> Torino).
tes Dıie Doxologie der Kıirche 1St das,
W3asSs die Beziehun zwiıischen uns
aufbaut, aufrechter alt, heilt und VCI-

Feiernde Gemeinde:
wandelt und eben arın unsere

S1e 1st der sıchtbare Ausdruck eıner
eistlichen, iınneren Wırklichkeit, CIBeziehung Gott. Irinıtarısche
Aut auf Glaube, Hoffnung un @-Theologie 1St die Artıkulation des be S1eetzten Ursprungs un! Grundes rech- Tfängt eıne Cu«c Aus-

LT Beziehung. Dıies mu{fß sıchtbar xjeßung Heılıgen Gelstes un!
werden beim Vollzug unNnseres Lebens wiırd durchdrungen VO  e’ der Gemeıin-

schaft mıiıt dem Tod und der Autfer-mıiıt (Gott durch die lıturgische Feıer. weckung ıhres Herrn. aher mMuLa Cugna, Can Liturgy CDer
INan sıch die Art un: Weıse der Felier-agaın become SOAUTYCE for Theolo

Studia liturgica. Vol Nr. 1/1989, gestalt und den Zusammenhang ZWI1-
1—L1 Rotterdam). schen inneren Gesichtspunkten und

außerlich siıchtbaren Ausdrucksfor-
Inen dieser Versammlung-Österliche Nachtwache: wartıgen. Wer CIHE wırksame O-Der Reichtum theologischer un:

Bedeutsamkeit des
ral-liturgische Inıtiative SCEEZEeN will,symbolhafter mufß dafür SOrgcCnh, dafß 1n HAISCIETr

„Wachens für den Herrn“ (EX > Kırche echte Gemeinden entstehen.
bietet eıne Fülle VO  e} Anstößen, Sıe sınd INSO besser, Je mehr S1e DC-Überle und Argumenten für meınschaftlıch, aufmerksam, einmu-
pastorS Entscheidungen. Er Eu: 1es tıg, aktiv teillnehmen Horen, Ant-
auch für alle Bereiche des Lebens e1- worten, Sıngen, der Anbetung,
Her christlichen Gemeıinde, iınsbeson- Lob, der Anrufung. Das alles for-
ere für die pastorale Orıientierung ert Aufmerksamkeit und dorge, OI-
der Liturgie. Von der Osternacht her ganısatorische Überlegu C W1e
geschieht die einheitliche ÖOrıentie- die Raumgestaltung Cr Kırche,
rung der anderen „Zeıten“ des lıturgi- des Altarraumes, den Platz für das



Volk, die Festsetzung der (sottes- lung celbst ZU Ausdruck C1I=

dienstzeıten Je ach yunstıgen Mog- fahren, da{ß Christus S$1e als seınen
lichkeiten der Gläubigen, Beleuch- Leib bildet. Diese Teilnahme wiırd 1-
Lung, Heızun ) Bänke USW., lauter LUCT wieder ausgesprochen. In der
Faktoren, dıe Feıer un! damıt der Predigt wiırd S1e angekun 1gt,

Gruppen wiırd s$1e bedacht. Und VOTtatıgen Teilnahme der versammelten
Gemeinde dienen. allem wırd S1e gelebt! ıne Kollekte,

Magnanı, La Dartecıpazıone alla die gesammelt und langsam DECSPITO-
Liturg14, Liturg14a CAÄF No 49, 1990, chen wiırd, braucht keine weıtere Er-
8—29 Roma klarung, als Gebet angCHNOMMECNHN

werden. iıne gut, klangvoll, V1

standlich vorgetragene Lesung bedarf
Jugendliche feiern Bujfse UN) Verscoh-
NN

keıiner weıteren Worte, als Bot-
schaft gelten. Eın zut plazierterJugendlichen vorzuwerfen, dafß S1E Blumenstraufß wirkt VO  an selbst als

nıcht mehr AT Beichte kommen, 1st Zeichen der Anbetung. Glauben 1st
nıcht selten eıne Untugend der Er- TIun
wachsenen, die eigenen Probleme auf Ball. mMens du(Informatıons.die Jungen proJizıeren. Dıie Krise N PE Mars 1990 Parıs).
der Beichte 1St keine Eigenheıt bei der
Jugend, s1e 1sSt fuür Erwachsene ebenso
aktuell. Schaut Ian auf das Ritual Zeichen UN Gegen-Zeıichen:
und die all emeınen Probleme, Was WIr beim Ablaut der liturgischen
sind S1Ee für eıde Bevölkerungsgrup- Feıer sehen, hat Einflufß auf uUuNseIrI«e

Erwartungen und bedingt uUuNseIcPCH diesel
Antworten. Dıies ılt r denIn der Adoleszenz baut sıch die Per-

sönlichkeit auf. Das Schuldigwerden Platz des Altartisc Cd, des Vorsıitzes,
1st dabei eıne Wesenselement dieses des Lespults, der Kredenz,; des Kreu-
Reitungsvorgangs. Das Bufsakra- ZCS, der Osterkerze. Unüberlegtes
ment un! seıne Pastoral könnten den Durcheinander behindert die Signale
Jungen helfen, die barmherziıge Liebe

Weıse verzerrend wiıirken Plastikblu-
für eıne lebendige Kırche In gleicher

des Herrn entdecken un! dabei
die eıgene Persönlichkeit ‚561 der Be- InNenN und Kunststofthalter für die
zıehung anderen und Christus Kerzen auf dem Tisch der Realpra-
selbst entwickeln. Diese Gelegen- senz des Herrn. Wır sollten aufmerk-

Sal seın für alles, Was VOL uUuNseICIleıt dürfte nıcht ungenutzt vorbeige-
hen Augen unecht 1St. Es darf nıcht se1ın,
Informations. Bulletin mensuel du dafß Bılder, Statuen un! Lichter auft
N.PEL 208/11 fevrter, Parıs den Seitenaltären unseren Blick ab-

lenken.
Fitzgerald, Eucharıstic expecLa-

Wahre Teilnehmer der Feıer: t10NS, New Liıturzy Bull. of NSE.
Das Herz lıturgischer Teilnahme 1st Irısh Episcopal Conference 66, d—
CD dafß WIr ZU Leib Christı werden. Summer 1990, Carlow).
Dıieses Herz belebt Sıngen
Schweigen. Horen der Lesung, ank-
Sag un un: Fuüurbitte. Man ebt S1e S1t- Nehmen OLT UNS Zeıt!
zend un stehend, knieend und

nıcht lan dauert! Dıie Menschen
„Wır mussen aufpassen, dafß die Feier

schreitend. Sıe 1st ertorderlich eım
Gläubigen w1e eiım Gemeindeleıiter, sollen sıch nıcht langeweilen.“ So lau-
beiım Vor- un! Mitsingenden. Sıe R o tet eın sorgenvoller Finwurf 1n Vör=
fullt das Kyrıe Ww1e das Gloria. In die- bereiıtungsgruppen für die (sottes-

dienste. ber Was heifßt 98808  a} lange?secr Weıise bringt sich die Versamm-



Es ibt Feıern, die ach iınuten lıg Dıie meısten Europaer können 71urz sınd, und VO  } de- heute eiınem riıtuellen Vollzug nıcht
191401 die Anwesenden „Es hat mehr direkt durchleben, WwW1e 1eSs 1ın
wıeder lange gedauert“, Es o1bt den archaischen Gesellschaften gC-Feıern, die viel eıt in Ans ruch neh- schah Sıe bedüurfen der Hınführung
I[HEe  = Und die Reaktion 8 Gläubij- einer „Zzweıten Naıvıtat“, einer krı-
gcCnh darauf: „Das W ar wirklich eiıne
schöne Feier! So sollte CS ofter

tischen Eınfalt, die sıch der menschli-
chen Wahrheit dieses besonderen ZEr

SC en. sellschaftlichen Verhaltens bewußt
Im Empfinden der Leute wırd die wırd
Dauer nıcht mıt dem Blick auf die de Clerck, La NALSSANCE eL s$ON
Uhr bemessen. Dıie Zeitdauer eıner evangeliısatıon. Questiones lıturgiqueFeier wırd abgelesen dem Gefühl,
A Nac

Vol. IT I990/ 12—23 Louvain
der Feier zurückbleibt.

Wenn die Teilnehmer(innen) zutietst
betroffen sınd, Wenn S1e gepragt WeI-
den durch das, W as der Gottesdienst Leıitlinien fuür Gottesdienstleiter(in-

nen)Z Ausdruck bringt, WeNn S1€e VO  n} tormulierte Verheul OSB beimder Botschaft echt angesprochen WOI - Abschluß des 34 litur iıschen Kon-den, WE S1e finden, Was (36-
meıinschaft 1im Jau 1St dann 1St SICSSCS 1n De Haan (Be o1en, 29.—31
eine gutle Feier nıcht Jang. 10 ber das Thema „Bausteine
Wır gewınnen Zeıt, Wenn WIr unls für den Dienst des Wortes und des

Gebetes“
Feıer.
eıt nehmen. eıt AT lıturgischen Diese Diıenste haben eınen selb-
(Rond de tafel. Leerkrant 00O0T Liıt. standıgen Wert. Als Feiern der Ge-
Nr. 3/1990. Berne Heeswyk (NL) genwartigsetzung und Anwesenheit

Gottes mıiıt seiınem Heilswerk verdie-
Nnen S1e hoöhere Beachtung.

Sonntagsfeiern ohne Priester WeIr-
Eın charakteristisches soz1ıales Verhal-
fen.

den hottentlich eıne 1Ur vorlaufigeNotwendigkeit bleiben. S1e halten
Dies 1st eın lıturgischer Rıtus, durch den Platz un die eıt offen für die
den eıne Gruppe VO  } Menschen sıch volle Eucharistie.
auf eıne reiche, VO Mysteriıum CI- Ausbildung VO  5 Leiter(innen) der
tullte Wirklichkeit bezieht: Geburt, Gottesdienste 1st vorrangıge AufgabeTod, Hochzeıt. Als Werk eıner Grup- 1n der Jugend- und Erwachsenenpa-
PC VO  e Menschen enttaltet der Rıtus storal. Sıe mufß Zr dauernden OFrt-
seıne Wirkung 1n der Gruppe und ıh- bıldung werden.
IcN Gliedern, hne dafß INan S1C dar- Trager dieser Aufgaben sınd nıcht
ber reflex Rechenschaft zibt. Vor al- Nur die einzelnen, sondern Spren el-,lem schafft oder verstärkt (ST1- die Vr

der
Pftarr- und Ordensgemeinscha Llen

sammengehöri eıt Gruppe Kırchen, welche keine taglıche Mef{fß$-
selbst. Dıies be ingt innere Haltungen feier anbieten, sollen Gebetsver-
W1e€e das Gefühl für die Bedeutung des sammlungen haben
gottesdienstlichen Tuns, das INnan Katechese, Verkündigung, Er-
se  9 Freude der Trauer. Dıie ult- wachsenenbildung sollen den Psal-
diener haben dabei keine Macht ber Inen aus dem Gebetbuch der Kırche
die 1ın den Teilnehmern aufsteigenden hinführen. So wırd das Gebetsleben
Empfindun Selbst WenNnn der Rıtus der Christen inspirıert.wıederholt CgaNgCN wırd Ww1e Dıie Aversiıon unsere
eıne Trauung für jene, die heıraten, stark verbale Liturgie soll Dr1st 1es ihrem Hochzeitstag einma- NOINMEN werden. Wır mussen mehr



/2 Symbole, Gebärden, Schweigen iın
der Liturgie ZAHT: Geltung kommen Buchbesprechungen

Priester un! aJlen als (sottes- arl Schlemmer (419°), GOTIRS:dienstleıiter brauchen eıne authenti- DIENS TI WEG ZUR EINHEIT.sche und verinnerlichte Spirıtualitat
dıe das reale Leben e1n- und nıcht Impulse fuüur die Okumene. Freiburg
ausschliefßt. BL Basel, Wıen 1989 (Quaestiones
(Bouwstenen V“OOT diensten DVan Woord Diısputatae 122) 147 Seıten, lamınıert,

AGebed. Tuydschrift VDOOT F3
Nr. HZ 103— 104 Affligem /B/ Im Oktober 1988 hat der Heraus-

geber in DPassau eın wissenschaftliches
Symposıium diesem Thema 11-

Indische Spirıtnalıtat ım Eucharıstie- staltet. Das Echo War orofß, nahezu
SC ef 150 Fachkollegen AaUuUsS mehreren Kır-
zeıgt auf, dafß Glaube un: Lobpreıs chen un Konfessionen haben teilge-
bei aller Dıifferenz 1mM Gebet konver- NOININECIL und diskutiert. Dıie ort
genNt artıkuliert werden können, WEeNN vorgelegten Reterate liegen 1er p —

bliziıert VOTVL.ILanl dıe logischen Konsequenzen Aaus

„Nostra aetate“ Nr. 2/Lumen Gen- Es 1St den Einsichtigen klar, da{f
t1um 16 Gentes 11 des Zweıten durch die Einbeziehung der Liturgie
Vatikanischen Konzıils zıeht, welche iın ıhrem BaNzZCH Umfang (=2 en
die Gültigkeit eıner kosmischen Of- Gesang, Strukturen VOIl Feıern, 1r1-
tenbarung teststellen. Im siebenstro- tualıtat, Rıtus, Kunst USW. der
phigen Text einer heilsgeschichtlichen Liturgiewissenschaft 1n das Oökumenıi-

sche Gespräch die FragestellungenAnaphora indischer Gemeıinden heißt
und das Klima des inner- 6SN in Strophe „Gott aller Völker, Z

du bıst die Sehnsucht un Hoffnung zwischenkirchlichen Dialogs nde-
aller, die dich mMi1t ehrlichem Herzen FUNSCH ertahren. Die systematische
suchen. u bıst die allmächtige Kraft, Theologie un deren Vertreter hatten
angebetet als verborgene Gegenwart selt jeher die Auf abe, die Spaltungen
1n der Natur. Du ottenbarst dich der Kırche un! „kirchentrennen-
selbst den Sehern in ihrem Suchen den  CC Unterschiede 1im Glauben fest-
ach Gotteserkenntnis. Du ottenbarst zustellen un begründen, un! die
dich den Frommen, die dich suchen Kirchenleitungen meınten, in erstier
iın Opfter und Losschälun Du offen- Linıe über der „Reinheıit“ des theolo-
barst dich jedem Mensc C  9 der dir gisch definierten (d abgegrenzten!)
auf dem Pfad der Liebe naherkommt. Glaubens wachen mussen,
Du erleuchtest die Herzen, die sıch die „Einheıit“ der Kırchen ın der
ausstrecken ach Erlösun 1m emu-
hen Sehnsucht und al umftassende

Kıirche besorgt se1n.
Der Blick auf die lıturgischen Ira-

(3ute. Du verwelsest denen Barmher- dıtiıonen hat gema OIC-— U

zıgkeıit, die sıch deiner unertorschli- sehr oft auch ın unzutreffender Weıise
chen Verfügun unterwertfen.“ strapazıerten Prinzıp „ Lex orandı

Kenner The [Jse of indıge- Lex credend:“ eın anderes und
NO sacred Liıteryature an theological hoffnungsvolleres Bıld der Oökumen1t1-
Concept 1n Christian Eucharıist Liıtur- schen Sıtuation ergeben. Der betend

ın India Studia Liturgica Vol. und sıngend 1ın den Versammlungen
Nr. 2/90, 143—161 (Girave /NL/ der Christen vollzogene un! ZUu

Ausdruck gebrachte Glaube bezeugt
sich ber Kultur- und auch Kontes-
sıonsgrenzen hıinweg als wesentlich



derselbe, die verkündete und Ver- chen autmerksam (1923); wobeikündende Botschaft als dieselbe, und freilich die Herkunft einer Tradıitiondie Verschiedenheit bestimmter kır- aus eiıner anderen das christli-chens ezıitischer Traditionen zeıgtE che Leben Aaus Judıschen Wurzeln
VOT die Unvollständigkeit und anderes 1St als die Erneuerungdas heißt zugleich auch die Er an- eiıner Praxıs durch Im ulse, die VO  }zungsbedürftigkeit jeder einze Nnen eiıner anderen Kırche P  desselben Kul-Ortskirche durch die Tradıtion ande- turraumes ausgehen, und nochmals
ICI Ortskirchen W1e auch den UuSs- anderes als kritikloser derschöpftbaren Reichtum des der gC- auch planmäßiger (quası-missı10onarı-
samten Kırche anvertrauten un! iın al- scher) Import VO  e attraktıven C-len Kırchen lebendig vollzogenen enten A4aUus anderen Liturgien. Frag-Glaubens. wurdıg wiırd die heute beliebte

Überrascht MUu: sıch auch der kun- Einführung VO  a} tucken Aadus orıenta-
ischen Liturdıge Leser des vorliegenden Buches k  e (Z Gesangen,

lassen, wıieviel Autmerksamkeit Kopıen Von ONenNn u. m.) iın den
bisher besonders 1mM romischen Rıtus, WenNnn S1e mıt der

die Liturgiegeschichte un: dıe Absıcht verbunden Ist nıchtkatholi-
GottesdienstpraxIis der romischen, schen Christen den Übertritt ın die

671 byzantinıschen un! der altorien- katholische Kırche dadurch schmack-
talıschen Kirchen bei einzelnen For- haft machen. scheint diese

wichtischern 1ın den Retormationskirchen Unterschiede nıcht gesehen
efunden haben Umgekehrt aber ha Austausch mufß Zeichen
and INan CS in der katholischen un der Verbundenheit der vielen ÖOrts-

orthodoxen Theologie bisher aum kırchen 1n der UNG, SANCLA, catholica er
der Mühe WETIt, sıch ernstlich miıt den apostolica ecclesia se1n.
Gottesdiensten der Lutheraner, der

ker
Der evangelisch-Ilutherische Lıitur 1:

Reformierten, der Anglıkaner, der Hans- Christoph SCHMIDIT-
Methodisten u. InNn. ernstlich be- BER (Wıen) geht auf „Konver-fassen. Das hat sıch se1mıt dem Zweıten SCHZCNHN katholischer un evangeli-Vatıcanum und iınsbesondere seıt der scher Agenden-Erneuerung“ eın
Gruüundung der iınternatiıonalen Stu- (34—61), G zeı1gt Parallelen 1n Impul-diengesellschaft SCI1 un! Ergebnissen VON liturgischen

und machtACA jedoch grundlegend gebessert. eWwe
Altbischof Anton TANGGI (Ba aut erraschende Konvergenzen 1n

sel) weıst 1m einleitenden Beıtrag Fragestellungen un Losungs-
(L 18 darauf hın, dafß die ZeIfeNN“- versuchen aufmerksam: die Wieder-
ten Kırchen gerade ın ıhrer Liturgie gewiınnung des eucharistischen
der eindringlichen Mahnun ZUur Eın- och ebets tür das evangelischeben mahl, die Eiınbeziehun derheit, W1e S1€e in Eph 4,15 vorliegt,entsprechen, weıl Liturgie immer und Welt VOoN heute ın den offentlichen
1Ur 1n verıtate, 1n Christus, un! Gottesdienst der Kırchen, 1ı 1e-
ıN Carıtate, 1m Heıilı Geıist, theologische AÄnsatze USW. Sch 1eß ıch
vollzo wiırd, enn 6S 1St ler hri- stellt urg i die wichtige Frase, ob nıcht
STUS bst un! darum immer auch der die gemeınsame, abendländisch Cpragte Wort- Theologie der katholi-
Wer
Heılıge Geilst gegenwartıg un:

schen un! der evangelischen Kırchen
Der reformierte Liturgiker Bruno hinsıchtlich der Lıitur VO ortho-
RKI (Neuchaätel) macht auf die doxen Ansatz her star GE doxologisch

Bedeutung des ımmer schon geubten orlentiert werden mußte.
gegenseıtigen Austausches VO  en) litur- Angelus HAUSSLING OSBgischen Elementen zwischen den Kır- (Marıa Laach) untersucht die Oku-



menıi1zıtat der Liturgiewissenschaft des Tagzeitengebetes fur die Charak-
(62—88) un! ZW ar sowohl prior1 terısıerung VO  3 est und Kirchenjahr
W1€e auch taktısch un! sodann VOTLF allem die russische Deutung der
spezielle Aufgaben fuür das deutsche Gottlichen Liturgıe, die anders als

mittelalterlich-abendländischeSprachgebiet un ganz allgemeın für die
die Zukunft. Von eiıner Theologıe, die Meßallegorese Rıtus un Texte n (

die romische Liturgie un VOTLFr allem schließt, dargestellt wırd Hervorzu-
die Messe radıkal verurteıilt, haben he sind Betonung des Iremen-
sıch evangelısche Kirchen in der Regel dum, Bedeutung der Schönheıt ZUFr

Transzendenz,Jangst verabschieden begonnen; Erschließung
schon se1it dem Jh befassen sich Theophanie-Erfahrung, Endzeıit-Er-
einzelne Pfarrer und Gelehrte MIt ]ı- öffnun und Rememoratıion heilsge-
turgischen Quellen der fruhen Kır- schichtlicher Ereignisse. Katholiken
chen un ordern eın Umdenken und sollten 1er lernen, ıhren verengten
eıne Erneuerung der lıturgischen Pra- Blick VO ınımum des „Gültigen“
X1S auf der Grundlage ıhrer For- un der ındividuellen „Gebots-Erfül-
schungsergebnisse. Verantwortete - Jung“ auf das umfassende (Ganze der

zeichenhaften Feier des Glaubens derturgiewissenschaft ann 1Ur ökume-
nısch betrieben werden. Dem pragen- Kırche auszuweıten.
den Anteıl VonNn katholischer bzw. Johannes USER, der
evangelıscher „Mentalıtat“, die jeweils
geschichtlich gewachsen 1St, mMUu: - geistliche Leıter der EvangelıschenCommunitat Casteller Rıng
voreingenommen Rechnung

emeınsamen Heraus- Schwanberg (Franken), berichtet ber
werden: den die liturgische Orıentierung evangelı-forderungen rch Gegenwart und scher Kommunıitaten un die eucharı-
Zukunft (Z „gottleere Welt“) MUu: stische Dımension ıhrer Gottesdien-
gemeınsam be werden: hri- STE 123 127);
sten mussen erhaupt und gemeın- Der katholische Professor für ÖOst-
SA} (COtt die Ehre geben, damit der
Glaube bleibt. kirchenkunde Ernst Christoph STFE

NER (Wıen) skizzıert die „Okumen1-
Der bekannte Missiologe Wal- sche Diımension el Liturgie”bert OFMCap (Arth/ (128— 142 VOTLT allem anhand VO  -

Schweız) unterstreicht die Notwen- Konzilsaussa Welche Bedeutungdigkeit, mıiıt allen Kräften die Inkultu-
ratıon der (roömischen) Liturgie VOTI -

un erst K welche Berechtigung
allen zentralistischen

können Kirchenspaltu haben,
anzutreiben, WenNnn iın den Liıturgien iCT eirenn-
Tendenzen Roms ZU Trotz, un! ten Kirchen die Sakrament tat der
gleich alles Gegeneinander der Kır- Taufe, der Vollzug des Abendmahles
chen zurückzustellen 1im Hinblick auf als Erfüllung des Auftrags Christıi, die
den begonnenen Dialog der Christen Hinordnung des Gottesdienstes aut
miıt den Weltreligionen (89—102). die hımmlische Liturgıie, die ecoeO-

Statt eınes orthodoxen Theologen, NUunNng mıt dem lebendigen Wort (30t=
der leider 1n der Reihe der Reterenten tes ın Schriftlesung und Predigt, der
vermißßt wird, erläutert der uther1- gedenkende Lobpreıs des heilwirken-
sche Okumeniker arl Christian den Gottes, der Gebrauch der alt-

(Erlan en/Heidelberg) Not- kirchlichen bola und die Uru-
wendiı eıt Möglıichkeıiten, w1e der rısten ZU Glaubens-
abend andische Liturgiewissenschaft ZEUZNIS des alltäglichen Lebens fest-
sıch mıiıt orthodoxer lıturgischer zustellen sınd? Fragwürdig 1St aller-
Theologıie und stagogischer Kate- dings.die Formulierung, da{fß 1Ur „ein
chese befassen Ite (103=122), 1ın apostolischer Sukzession stehendes
be] ach eiınem 1nweIls auf den Rang Priestertum“ (131 u. 134) Was 1st



damıt wirklich gemeınt? die Eu-
charistie vollzieht. Hrgb Berliner Bischofskonferenz,ZEICHEN DER Unter-

Es 1st schade, dafß der vorliegende richtsbuch Zur Vorbereitung auf
Band Sar nıchts über die Diskussio- Erstbeichte un: Erstkommunion,

175 Seıten, ıllustriert, Pappband,
Referentenrunde sıcher auch bemer-
Nen mıtteıilt, die in qualifizierter 15,80, Verlag Bonifatius, Paderborn

1984 (4637)kenswerte Er ebnisse erbracht haben
Das Wware Je enfalls eın Wunsch desde  5
Rezensenten den Herausgeber, da Eın sorgfaltig gearbeıtetes Buch
Ja auch von der zweıten Tagung „L1- stellt zunachst in Kapiteln eıne
turgıe un! Okumene“, die 1im kto- Bufß- un! Beichtvorbereitung IN-

HIC  = Dabe!] wırd der konkrete Alltagber 1990 1ın Passau statttinden wiırd, des Schul- un Famıilienlebens guldie Publikation der Refterate erwartet eingearbeitet. Jesus 1St der Freund derwerden darf.
Mıt eiınem der Reterenten darf Je= Menschen, weıl AB uns ze1gt, W1e

denfalls ach Beendigun der insge- Gott uns Menschen eigentlich ll
Samıt tesselnden Lektüre 1e Frage der Kapıtel 15—26 bringen gute Stunden-
Interkommunion zunachst miıt den bılder für eıne Erstkommunionvor-
orthodoxen Kırchen modiıfiziert bereitung. Jesus weılß, W as WIr Men-
werden: Miıt welchem Recht schlie- IHN, 1m Zeichen des Brotes. Im

schen brauchen auf uLNllserem Weg
Ren Kırchen, die denselben Glauben
bekennen, denselben Gott preısen, Kapıtel „Leseanhang“ werden och
dieselbe Vollendung Crwarten, den- Geschichten vorgestellt. Liturgische
selben Auftrag Christi erfüllen, ein- Handlungen werden erklärt und
ander VO  a} der Teiılnahme dem e1l- Elternbriefentwürfe beschließen das
Nen und selben Tisch aus und w1e wertvolle Buch Es 1St gedacht für

Eltern und Religionslehrer.lange noch?
Franz Lauterbacher OSBPhilipp Harnoncourt, Graz

Hans Wılhelm, ©- ERZÄAHL Johannes Thiele, FÜRMIR V  = SC  GEL, Ver- DIE G, Meditationen,lag St Gabriel, 37 Seıten, ıllustriert, Feıern, Wortgottesdienste, 128 Se1-lam Ppbd,; o5 98,— 14,80, ten, Ppbd., 16,80, Verlag Her-
d der, Wıen 1990 (4880)

Hans Wiılhelm 1st e1n bekannter „ Wır sınd alle Passagıere BordKınderbuchautor. Die bekannteste des Schifttfes Erde, un WIr dürfen
NaIneNs Waldo Michael hat ıhn sıch
Fıgur 1St eın großer, zottiger und nıcht zulassen, daß 65 zerstort wiırd.“

Keın geringerer als Michael Gorbat-seınem besten Freund ausgesucht. schow sprach diese zukunftsträchti-Vor allem aber 1St Waldo eın eıster gCnHh Worte. Dıi1e Wunden werdenim Beantworten der Fragen un! immer großer, der Mensch Ist aberErzahlen. Sehr lebendig (und nıcht 1Ur mühsam bereıt Zur Umkehr. Dıie-kıtschig) erklärt E dem Michael die SCS Buch bietet konkretes Materı1alAufgabe des Schutzengels un:! A ZU Nachdenken und Feıern, W1eliert das Gewıissen des Mensc el-  en. der Glaube Gott in der Beziehung„Ich werde Jetzt meınem Schutzengel ZUur Schöpfung wirklich gelebt WeCeI-besser zuhören, wWwenn A sagt.“ an  - Wıe könnte eınMıt diesem sinnreichen Wort schließt „Hungertuch Schöpfung“ aussehen?das sehr empfehlenswerte Kınder- Was heißt „elementares Erleben derbuch (etwa ab Jahren
Franz Lauterbacher OSB

Erneuerung des Taufversprechens?“VWıe stehen die Menschen


